erhalten. 


beiden erſtgenannten Monarchen faſt täglich in K 
telegraphiſch anfragten, wie es um das Befinden des 
kranken Kanzlers ſtehe u. ſ. w. Dieſe Erkundigungen legten 
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Sonnabend 23. September 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 
vierte Vierteljahr 1893 bei den Poſtämtern oder 
Landbriefträgern baldmöglichſt bewirken zu 
wollen, damit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abgeholt wird, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man 
es durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. 


| Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 


„Der Väter Sünden“ von H. Schaffer unentgeltlich nach⸗ 
geliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an uns 


wenden. x 
9 Expedition des Geſelligen. 
Politiſche Umſchau. 
Profeſſor Schweninger hat, wie es heißt, dem Fürſten 
Bismarck eine Nachkur in Wiesbaden empfohlen und es 
iſt möglich, daß der Altreichskanzler ſchon in den nächſten 
Tagen aus Kiſſingen dorthin reiſt, um in den Heilquellen 
Stärkung zu ſuchen. Da in Wiesbaden ein königlich 
preußiſches Schloß (früher dem Herzog von Naſſau gehörig) 
Fa befindet, jo ift es nicht unmöglich, daß Fürſt Bismarck 
von dem Anerbieten des Kaiſers, das er mit lebhaftem Dank 
beantwortet hat, doch noch Gebrauch macht. 
In Berliner „Hofkreiſen“ will man wiſſen, Kaiſer Wilhelm 
ei zwar von der Erkrankung Bismarcks unterrichtet geweſen, 
habe jedoch wegen der anſtrengenden Thätigkeit während der 
Manöver in den Reichslanden und Stuttgart nur ober- 
flächliche Kenntniß von der ſchweren Erkrankung des Fürſten 
Den unmittelbaren Anſtoß zu dem Telegramm 
an den Fürſten hätten gewiſſe Nachfragen gegeben, welche 
Raijer Franz Joſeph und König Albert von Sachſen 
an Kaiſer Wilhelm gerichtet, ſowie der e die 
ingen 


dem Kaiſer den Gedanken nahe, ein Gleiches zu thun, und 
ſo benutzte er die gegebene Lage, die bekannte verbindliche 
gm für die Ausführung dieſer Idee zu wählen. Auch die 
rwägungen, welche die Geſchehniſſe der äußeren Politik 
wachriefen, hätten — fo heißt es — weſentlich dazu beige» 
tragen, den Kaiſer zu veranlaſſen, dem Auslande zu zeigen, 
daß auch ihm die Rückſichten auf die europäiſche Politik über 
perſönliche Empfindungen und Intereſſen gehen. Kaiſer 
Franz Joſeph wie König Albert ſollen überaus erfreut über 
dieſe Wendung der Dinge ſein. 

Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ bemerkt, daß die Deutſchen 
in Oeſterreich die Verſöhnung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Bismarck mit inniger Theilnahme begleiten und die 
Wiener „Deutſche Ztg.“ ſagt: Ein neues Kapitel der Be- 
ziehungen zwiſchen dem Kaiſer und dem Fürſten Bismarck 
ſei eröffnet. Man köune kaum glauben, daß nach dieſem 

Depeſchenwechſel Fürſt Bismarck in der alten Weiſe den 
Kampf fortführen könne. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt u. A. in einem Artikel „Kaiſer 
Wilhelm und Fürſt Bismarck“: 

Was das nationale Gewiſſen verwirrte und beunruhigte, 
das war die Beobachtung, daß ſich auch unter dem mildernden 
Einfluß der Zeit zwiſchen dem erſten deutſchen Reichskanzler 
und zwiſchen dem Erben der Kaiſerkrone nicht jene Beziehungen 
herausbildeten, welche die Nation als naturgemäß betrachtete. 
Man empfand es als einen ſtörenden Mißklang mit dem Ents 
wicklungsprozeß der neueſten deutſchen Geſchichte, daß der Mann, 
der die deutſche Einheit aus dem Rauch und Staub und Kanonen⸗ 
donner franzöſiſcher Schlachtfelder emporgehoben hatte, nach 
einem thatenreichen Leben, das ihm unverwelkliche Lorbeern um 
die Stirn wand, wie ein grollender Achilles abſeits vom großen 
Strom des nationalen Lebens ſtehen ſollte. Die Sympathieen, 
die Bismarcks weltgeſchichtliche Thaten in deutſchen Herzen ge⸗ 
weckt hatten, erloſchen nicht, als der Fürſt aus dem Amt ſchied, 
und als ihm die Ungnade in die Einſamkeit ſeiner Wälder folgte. 
Doppelt fühlte jeder aufrechte und unabhängige Mann die Ber- 
pflichtung, in Dankbarkeit und Verehrung alles deſſen eingedenk 
zu ſein, was der geniale Mann im Kampf mit einer Welt von 
Feinden vollbracht hat, um den Zeiten deutſcher Schmach und 
Zerriſſenheit eine Aera machtvoller Einheit folgen zu laſſen. 
Naturgemäß erblickten die Männer, die nach ihrer unbeeinflußten 
Ueberzeugung nach beſtem Gewiſſen ihrem Vaterlande zu dienen 
meinten, ihre Aufgabe darin, durch ihr Verhalten nicht Oel ins 
Feuer zu gießen, nicht die Beziehungen zu verſchärfen, ſondern 
umgekehrt, nach beiden Seiten auf eine Verſöhnung hinzuarbeiten. 
Dieſe Männer haben nicht jede feindselige Aeußerung Bismarcks 
mit ihrem zuſtimmenden und ermunternden Kopfnicken begleitet; 
ſie haben vielmehr dieſen Aeußerungen dieſelbe unerſchütterliche 
Ueberzeugung entgegengehalten, die ſie vertraten, als Bismarck 
noch an der Spitze der Geſchäfte ſtand. Aber anderſeits haben 
ſie nach Berlin immer wieder die Mahnung gerichtet, jeden 
aufreizenden Schritt, jede abſichtliche Abwendung von den er⸗ 
probten Grundſätzen der Bismarckſchen Politik zu vermeiden, 
vielmehr nach Kräften dem ausgeſprochenen Bedürfniß der Nation 
nach normalen Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer und 


dem Begründer des Reichs zu entſprechen. Wir glauben, 


daß dieſes Verhalten im Einklange ſteht mit den wohlverſtandenen 
eee unſeres Landes. Wir entnehmen dem hochherzigen 
ntſchluſſe des Kaiſers, der den letzten der Paladine aus Deutſch⸗ 
lands ruhmreichſten Tagen nicht unverſöhnt von hinnen ſcheiden 
laſſen wollte, die Hoffnung, daß künftig ſich kein Mißton 
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Grandenzer Zeitung. 


Frſceint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, loſtet für Sraudenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Duſertionspreis: 18 Pf. die Zeile für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marlenwerder forte für alle 
N Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 
bpPerantwortlich für den redaktionellen Theil: Baul Fiſcher, für den Anzeigenthell: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Drud und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


1 Brief⸗Abreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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mehr einſchleichen wird, wenn deutſche Männer an feſtlicher 
Tafelrunde die vaterländiſchen Gedenktage feiern. 

Der Verfaſſer des ſ. Zt. viel beſprochenen, zur Verſöhnung 
mahnenden Gedichts „An den Kaiſer, eine deutſche Bitte“, 
Graf Adolf Weſt p — ein begeiſterter Anhänger des Fürſten 
Bismarck — hat dieſer Tage wieder ein Bismarcklied ge: 
dichtet, das zwar nicht frei von manchen Ueberſchwenglich— 
keiten iſt, aber doch in vielen deutſchen Herzen ein Echo finden 
wird, wenn er ſagt: 

O ſtirb' uns nicht, noch nicht — in dunkler Zeit 
Du unſeres Weges ſtille große Leuchte! 

O bleib' bei uns, Stern unſerer Einigkeit, 

Deß Strahl fo oft die finſtern Nebel ſcheuchte .. 
Denn Stein und Erz nicht, noch der Roſſe Huf 
Wird uns beſchirmen in des Schickſals Nöthen 
Und nicht die Zahl wird unſ're Feinde tLödten — 
Die Kraft allein, die deine Größe ſchuf. 

Viel beſprochen wird natürlich die offiziöfe Meldung, daß 
der Kaiſer erſt nachträglich von der ſchweren Erkrankung 
ſeines früheren Kanzlers Kenutniß erhalten haben ſoll. Die 
Berliner „Voſſ. Ztg.“ fragt ganz zutreffend, was alles nicht 
dem Kaiſer verborgen bleiben müſſe, wenn er ſelbſt von der 
ſchweren Erkrankung eines Mannes, wie Bismarck, erſt nach— 
träglich Keuntniß erhält. Wir möchten den amtlichen wie 
halbamtlichen Schreibern, die ſchon wieder dabei ſind, allerlei 
Entſchuldigungen vorzubringen, dringend rathen, Tinte und 
Druckerſchwärze zu ſparen, jeder urtheilsſähige Meuſch in 
Deutſchland weiß genug über den bisherigen unerfreulichen 
Zuſtand und es iſt beſſer, Vergangenes vergangen ſein zu 
laſſen und der Gegenwart zu lebeu. 

Wunderbar iſt es übrigens, daß das 50jährige Militär- 
jubiläum des Königs Albert von Sachſen — der am 
20. September 1843 in die ſächſiſche Armee eingetreten iſt — 
von dem „Reichsanzeiger“ oder der „Nordd. Allg. Ztg.“, die 
doch ſonſt die Dienſtjubiläen ziemlich wenig bekannter Generäle 
mit allen ſtatiſtiſchen Einzelnheiten des Lebenslaufes zu feiern 
pflegen, in unſerer faſt jubiläumsſüchtigen Zeit gar nicht zum 
Gegenſtand einer Betrachtung gemacht worden iſt. Daß der 
König von Sachſen gegenwärtig in Ungarn weilt, iſt doch kein 
Grund, des Heerführers der Maasarmee im Kriege 1870, des 
treuen Freundes Kaiſer Friedrichs und Kaiſer Wilhelms, nicht 
offiziell zu gedenken. Ob das oſtpreußiſche Dragoner⸗Regimeut 
Nr. 10 in Allenſtein, deſſen Chef König Albert iſt, oder auch 
der Kaiſer in Güns bei der Tafetrunde des Jubiläums be— 
ſonders gedacht hat, iſt uns bis zur Stunde nicht bekannt. 


Die Konferenzen wegen eines deutſch-ruſſiſchen Handels— 
vertrages werden am 2. Oktoder beginnen. Die Berathun— 
gen mit den Sachverſtändigen des Handels, der Induſtrie 
und Landwirthſchaft beginnen bereits am 27. September. 

Die ruſſiſchen Bevollmächtigten zu den Berliner 
Zollverhandlungen find, nach der St. Petersb. Ztg., der 
Vicedirektor im Departement für Handel und Manufaktur, 
Wirkl. Staatsrath K. J. Timirjaſew, Profeſſor Labſin 
vom Technologiſchen Juſtitut, und der Agent des Finanz— 
miniſteriums in Paris, Raffalowitſch. Für ſtatiſtiſche und 
derartige Auskunftsarbeiten geht mit der Sektionschef Stein 
und als Sekretär Nellis, beide vom Departement für Handel 
und Manufaktur. 

In unterrichteten Kreiſen in Berlin theilt man keineswegs 
die Anſicht, daß die Unterhandlungen von vornherein hoffnungs— 
los wären. Thatſache iſt jedenfalls, daß die Zuſtände, welche 
der Zollkrieg herbeigeführt hat, auf beiden Seiten von 
Tauſenden und Abertauſenden von Jutereſſenten für uner— 
träglich auf die Dauer angeſehen werden. 

Von Seiten der ruſſiſchen Induſtriellen wird der 


Zollkrieg auch am wenigſten tragiſch genommen, ſie glauben, 


vielmehr Vortheile davon zu haben und ſind, wie man uns 
ſchreibt, durch ihre Vertreter beim ruſſiſchen Miniſterium 
dahin vorſtellig geworden, daß die die deutſche Induſtrie 
ausſchließenden Zollſätze ſo wenig als möglich gemindert 
werden möchten. Sie verlangen gerade das Gegentheil von 
den Forderungen der ruſſiſchen Landwirthe, die mit Ach 
und Weh nach Beſeitigung der Zollſchranken rufen. 

Die Gutsbeſitzer in Rußland rechnen freilich auch mit der 
Möglichkeit, daß die Zollverhandlungen zu keinem für fie be= 
friedigenden Ergebniß führen und befleißigen ſich jetzt nach 
Möglichkeit der Selbſthülfe. So ſind in verſchiedenen 
Gouvernements landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft en 
in der Bildung begriffen, die ähnlich den ſtaatlichen Veran⸗ 
ſtaltungen durch Beleihung des Getreides bis zur Hälfte des 


Werthes, durch Vorſchüſſe u. ſ. w. die Mitglieder vor un⸗ 


günſtigen Konjunkturen ſchützen und das Zurückhalten der 
Getreidemengen bis zu günſtigeren Preislagen ermöglichen 
wollen. Ferner gehen Gutsbeſitzer in anderen Bezirken mit 
Gründung genoſſenſchaftlicher Zuckerfabriken, Meiereien 
u. ſ. w. vor. In den futter⸗ und weidereichen Gegenden 
geht mau an die Gründung von Maſſenſchlächter eien 
mit Konſervenfabriken, die eine ausgiebigere Ausnutzung der 
Viehzucht durch Verſendung von Fleiſch und Fleiſchwaaren, 


beſonders nach Frankreich, in größerem Maßſtabe ermög⸗ 


lichen ſollen. Ob alle dieſe Maßregeln jedoch den durch den 
Zollkrieg bedingten Ruin zahlreicher Landwirthe aufhalten 
werden, iſt eine andere Frage. 

In Odeſſa ſtockt der Verkehr mit deutſchen Waa⸗ 
ren gänzlich. In den Zollniederlagen befinden ſich große 
Vorräthe, die vor dem Zollkriege beſtellt waren, aber bei 
ihrem Eintreffen bereits dem höheren Zollſatze unterlagen. 
Die Empfänger haben die Annahme verweigert. 
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für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Während in den belgiſchen Kohlenbecken bis jetzt nur 
vereinzelte Streiks ausgebrochen find und bei dem in 
Charleroi ſtattgehabten „Referendum“ von 30000 Berg» 
arbeitern nur 11000 ihre Stimme (von dieſen allerdings 
über 9000 für den Streik) abgegeben haben, ſchreitet der 
Streik in Frankreich ſtetig fort und bemächtigt ſich an⸗ 
ſcheinend immer neuer Gebiete. Am nächſten Sonntag werden 
die Bergleute von Carmaux eine Verſammlung abhalten, in 
der über ihren Anſchluß an den Streik im Departement du 
Nord berathen werden ſoll. 

In Lens hat am Mittwoch Abend der Kongreß der 
Delegirten der ſtreikenden Bergarbeiter ſtattgefunden, in 
welchem mit 81 gegen 21 Stimmen der Einſetzung eines 
Schiedsgerichts unter der Bedingung zugeſtimmt wurde, daß 
bei den Beſprechungen zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Arbeitern auch Vertreter der Preſſe zugegen ſein ſollen. 
Den Vorſitz bei den Verhandlungen führt Basly, wer mit 
Lamondin und Guesde, den andern Führern der Streikenden, 
es ſich ſchon gefallen laſſen mußte, von der franzöſiſchen 
Preſſe als „Söldling Deutſchlands“ hiugeſtellt zu 
werden, wie ſich franzöſiſche Blätter überhaupt bemühen, den 
Kohlenſtreik im Pas de Calais als das Werk ausländiſcher, 
namentlich deutſcher Wühler hinzuſtellen, die den Streik 
nur angeſtiſtet haben, um die großen Vorräthe der deutſchen 
Gruben mit großem Gewinn verkaufen zu können. Den Be— 
hörden ſoll, nach derſelben Quelle, ſchon die Weiſung zu⸗ 
gegangen ſein, dieſe Rädelsführer auszuweiſen. Inzwiſchen 
hat mau Truppen in das Streikgebiet gefandt, deren Auf⸗ 
treten dort jedoch auch nicht beitragen wird, die Gemüther 
zu beruhigen, hat doch der Kriegsminiſter dieſen Truppen das 
Recht zuerkannt, Requiſitionen vorzunehmen, nachdem ſich die 
Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, auf andere Weiſe für die 
Unterkunft und Unterhaltung der Mannſchaften zu ſorgen. 

Der Streik in England hat neuerdings Ausſicht, durch 
einen Vergleich beigelegt zu werden. Die Grubenbeſitzer 
haben am Donnerstag in einer in London abgehaltenen Vers 
ſammlung ſich bereit erklärt, mit den Arbeitern in der 
Lohnfrage zu verhandeln. 
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Von der Herbſtmanöverflotte. 
** Neufahrwaſſer, 21. September. 

Geſtern Abend vereinigte ſich faſt das geſammte Offizier 
korps der Flotte mit Kameraden aus der Garniſon zu einem 
geſelligen Beiſammenſein im Danziger Rathskeller, von wo 
die Seeoffiziere, unter ihnen auch der kommandtrende Admiral 
Frhr. v. d. Goltz, mit den Abendzügen nach Neufahrwaſſer 
zurückkehrten und ſich von dort auf bereit liegenden Dampf⸗ 
pinafjen nach ihren Schiffen begaben. Heute Vormittag 9 Uhr 
verließ faſt die geſammte Flotte die Rhede, mit Ausnahme 
der „Grille“, der Korvetten „Carola“ und „Olga“, ſowie 
der Torpedoflottille. Um 1 Uhr ging die „Grille“ und eine 
Anzahl Torpedoboote hinaus zu einem in der Bucht ſtatt⸗ 
findenden Manöver; Nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr 
folgten die „Carola“ und „Olga“, ſo daß nur noch ſieben 
Torpedoboote an der Kaiſerlichen Werft zurückblieben. (Das 
letzte der hier noch zurückgebliebenen Torpedoboote verließ am 
21., Nachmittags, den Hafen, nachdem ſich die Beſchädigungen, 
auch bei dem Diviſionsboot D. 2, als unerheblich heraus⸗ 
geſtellt hatten. D. Red.) 

Abends 6½ Uhr war die ganze Flolte außer Sicht; das 
heutige Nachtmanöver findet weiter weſtwärts ſtatt. Sonn⸗ 
abend trifft die Flotte, wie bereits berichtet, in Kiel ein. 

Während der nunmehr beſchloſſenen Flottenmanöver haben 
wir eine ſo ſtattliche Verſammlung kriegstüchtiger 
Fahrzeuge und Panzerſchiffe zuſammengeſehen, wie 
kaum bisher. In Bezug auf innere und äußere Gediegens 
heit hat dieſe Manöverflotte wenig zu wünſchen übrig ge— 
laſſen; ebenſo kann ſie, was Ausbildung und ſtramme Zucht 
der Offiziere und Mannſchaſten anbetrifft, getroſt den Ver⸗ 
gleich mit jeder Marine aushalten. Bemerkenswerth war 
die große Mannigfaltigkeit der zu verwendenden Schiffe bei 
der Zuſammenſetzung der Manöverflotte, wodurch die ver— 
ſchiedenartigſten, auf den Ernſtfall berechneten, wichtigſten 
Verſuche ermöglicht wurden. Daß dabei eine Menge wichtiger, 
noch offener Fragen zum Austrag gebracht werden ſollten, iſt 
klar. Bei dem faſt unheimlichen Voranſchreiten der Technik 
des Schiffsbaues, der Hilfsmaſchinen und der Ausrüſtung 
würde eine Marine, die nicht alledem mit ſcharfem Auge 
folgt, raſch ihre Lebenskraft verlieren. 

Beſondere Aufmerkſamkeit iſt auch bei dieſen Uebungen 
auf fortgejegte Ausbildung des Signalweſens, auf 
thunlichſte Täuſchung und Beſchleichung des Feindes verwandt, 
die Zweckmäßigkeit des jetzigen Anſtriches der Schiffe beobachtet 
worden, wobei man in dem graublauen oder mehr hells 
grauen Gewande ein wirkſames Schutzmittel gegen allzu 
weites Sichten gefunden zu haben glaubt. Jedenfalls werden 
die bei dieſen Manövern angeſtellten Verſuche dieſe Sorge 
endgültig gelöſt haben. . 

Die brennendſte Frage war aber wohl die des Aufſchluſſes 
über die künftige Verwendung der Torpedos, bei welchen 
nach dem neueſten Syſtem die Lancirrohre frei auf 
Deck um eine Drehſcheibe herum angebracht ſind, ſo 
daß die Entſendung der Geſchoſſe ohne jede auffällige 
Richtungsänderung des Schiffes erfolgen kann. Damit nicht 
genug, ſind auch noch an anderen paſſenden Stellen ſolche Lancir⸗ 
rohre untergebracht; außerdem hat man das Torpedoboot auf 
eine Größe von 110 Tonnen und ſeine Maſchinenleiſtung auf 


11500 Pferdekraͤfte gebracht. Ohne Zweifel ift durch derartige 


8 cn N m 1 N — 
q PP 3 5 a el RK 


1 
ö 


K n 5 72 
717 
e * e N 0 4% 


8 


“ e Ne, 


85 
nF = 8 
FFC 
. URN A 


Be 
erg 


— 
W 


R 
W 


.:. . er 
U EL EUER ET WE 3 
AN aon * 

. F 

1 


— n . ue l f 8 * 1 = 2 a — „7)FFFFPFPP ee fen er ER I 
e ee eee e, 9 Fre a a ee a a al ee ran 5 PH 
7 1 2. ER 2 dr „ 2 Ur Fr Bir ae a a 
N 0 “ * 7 7 RE ne En > 
1 2 e & 


Rn A Er 
SER 2 
11 1 


Mteigerte und damit die Schlagfertigkeit unſerer 
\ eutend größere geworden. d daß unſere 
Flolte zu derartigen Ergebniſſen durch praktiſche Verſuche 
gelaugen konnte, darin liegt eben der Nutzen und Segen 
dieſer großen Mauöverübungen. 


Nach Beendigung der Herbſtübungen wird mit dem Um⸗ 
bau der Fahrzeuge der Sachſenklaſſe begonnen werden. 
Der Deckaufbau wird beſeitigt, die Schiffe erhalten ein 
BERN. Die Torpedoeinrichtung wird auf das neue Deck 
gelegt. 

Durch kaiſerliche Kabinetsordre find neue Gattungs⸗ 
bezeichnungen für die Kriegsſchiffe eingeführt worden. 
Hiernach gehören zu den 


Panzerſchiffen 1. Klaſſe: „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißenburg“, „Wörth“. (Merkmale 10000 To- 
und darüber). Zu den Panzerſchiffen 2. Klaſſe: „König 
Wilhelm“, „Kaiſer“, „Deutſchland“. (Merkmale 7500 bis 10000 
To.). Zu den Panzerſchiffen 3. Klaſſe: „Preußen“, 
„Friedrich der Große“, „Baden“, „Bayern“, „Sachſen“, „Würt⸗ 
temberg“, „Oldenburg“. (Merkmale 5000 bis 7500 To.). Dieſe 
drei Klaſſen find „Hochſeepanzer“. Zu den Panzerſchiffen 
4. Klaſſe gehören: „Siegfried“, „Beowulf“, „Frithjof“ „Hilde⸗ 
drand“, „Heimdall“, „8“, „J“, „V“. (Merkmale 3000 bis 5000 
To.) Zu den Panzer⸗Kanonenbooten: „Weſpe“, „Viper“. 
„Biene“, „Mücke“, „Skorpion“, „Baſeliſt“, „Camaeleon“, „Cro⸗ 
codil“, „Salamander“, „Natter „Hummel“, „Brummer“, „Bremſe“. 
Merkmale unter 3000 To.). Die Panzerſchiffe 4. Klaſſe und die 

anzer⸗Kanonenboote ſind „Küſtenpanzer“. Zu den Kreuzern 
1. Klaſſe gehören die projeltirten Panzerkreuzer. (Hauptkaliber 
mindeſtens 21 Zmtr. Panzerdeck und Seitenpanzer). Zu den 
Kreuzern 2. Klaſſe: „Kaiſerin Auguſta“, „Irene“, „Prinzeß 
Wühelm“. (Hauptkaliber mindeſtens 15 Zmtr. Panzerdeck). Zu 
den Kreuzern 3. Klaſſe: „Gefion“, „Arcona“, „Alexandrine“, 
„Olga“, „Marie“, „Sophie“, „Freya“. (Hauptkaliber unter 15 
Zmtr. Panzerdeck.) Zu den Kreuzern 4. Klaſſe: „Seeadler“, 
„Condor“, „Cormoran“, „Falke“, „Buſſard“, „Schwalbe“, 
„Sperber“, „F.“ (Hauptkaliber unter 15 Zmtr. ohne Panzerdeck, 

eplacement mindeſtens 1000 To.) Zu den Kanonenbooten: 
„Habicht“, „Wolf“, „Iltis“, „Hyäne“, „Loreley“. (Deplacement 
unter 1000 To.). Zu den Aviſos: „Kaiſeradler“, „Greif“, „Blitz“, 
„Pfeil“, „Wacht“, „Jagd“, „Zieten“, „Meteor“, „Komet“. Dann 
kommen Torpedo⸗Diviſionsboote, ferner Torpedoboote 
und die Schulſchiffe: „Mars“, „Leipzig“, „Charlotte“, 
„Stoſch“, „Stein“, „Moltke“, „Gneiſenau“, „Blücher“, „Nixe“, 
„Karola“, „Rhein“, „Ulan“, „Grille“, „Hay“, „Otter“ (Schul⸗ 
und Verſuchsſchiffe). Schiffe zu beſonderen Zwecken 
find: „Hohenzollern“ (Kaiſerliche Pacht), „Pelikan“ (Transport⸗ 
ſchiff), „Möwe“, „Nautilius“ und „Albatroß“ (Vermeſſungsſchiffe), 
„Friedrich Karl“, „Kronprinz“, Arminius“, „Luiſe“ (Hafenſchiffe.) 


Berlin, 22. September. 


— Der Kaiſer hat ſich am Donnerftag Nachmittag von 
Güns nach Mohaecs begeben, wo er an Bord des Donau⸗ 
dampfers „Orient“ Wohnung nehmen wird. Das Stations⸗ 

ebäude in Mohacs, ſowie der Weg bis zur Schiffsſtation 

ſind prachtvoll geſchmückt. Der König von Sachſen und der 
Prinz Ludwig von Bayern find ſchon vorher in M. einge⸗ 
troffen, um den Kaiſer zu erwarten. Die Pürſchjagden werden 
täglich um 3 Uhr Morgens beginnen und bis 9 Uhr Vor⸗ 
mittags dauern. Jeder der fürſtlichen Jagdgäſte jagt auf 
geſondertem Gebiet. Der Kaiſer gedenkt bis zum nächſten 
Montag in der Donanniederung zu bleiben. 


— Die Reichs ſteuerkonferenz, welche nun ſchon 14 
Tage in Berlin beräth, ſcheint mit ihrer Aufgabe nicht fertig 
werden zu können. Die Schwierigkeiten, ſich bezüglich des 
Weines über eine geeignete Steuerform zu einigen, ſollen 
o groß ſein, daß man ſehr an ein Scheitern der Ver⸗ 
andlungen glaubt. Die verſchiedenſten Vorſchläge, wie die 

teuer, nach der Fläche, der Gemarkung oder den Weinlägern 
oder gar dem Preiſe der Waaren abzumeſſen ſei, ſollen ge⸗ 
wechſelt worden ſein. 


— Beim Zuſammentritt des Reichstages ſoll in Berlin 
ein ſozialdemokratiſcher Tab akarbeiterkongreß abge: 
halten werden, der ſelbſtverſtändlich ſich auf's ſchärfſte gegen 
die Tabakfabrikatſteuer ausſprechen ſoll. 

— Der Kolonialrath hat in ſeiner Vollſitzung am 
Donnerſtag über die Unterbringung, Erziehung und Ver⸗ 
ſorgung befreiter Sklaven beſchloſſen, für die Erziehung und 
Unterbringung der verlaſſenen Kinder in geeignet er⸗ 
ſcheinenden Anſtalten, z. B. den Waiſenhäuſern der Miſſionen 
oder in geeigneten Familien, wie bisher Sorge zu tragen; 
den Erwachſenen, ſoweit denſelben eine ihre Freiheit und 
ihren Unterhalt ſichernde Arbeitsgelegenheit nicht verſchafft 
werden kann, zu einer ſeßhaften Unterkunft behülflich zu 
jetn. Für dieſe Anfiedelung find zu wählen: entweder bereits 
beſtehende Niederlafiungen, in welchen die befreiten Sklaven 
von Volksgenoſſen Vorbilder der Arbeit und Geſittung finden 
oder falls dies nach örtlichen Verhältniſſen nicht möglich er⸗ 
ſcheint, iſt die Anlage beſonderer Stationen in Ausſicht zu 
nehmen. In dieſen Anſiedelungen ſollen die befreiten Sklaven 
in den Stand geſetzt werden, ſich ihre Exiſtenzmittel haupt⸗ 
ſächlich durch Ackerbau ſelbſt zu beſchaffen. Die Ordnung 
der Verwaltung und der Gerichtsbarkeit ſoll ſich thunlichſt 
den einfachen afrikaniſchen Verhältniſſen anſchließen. Für 
Förderung der Erziehung und Geſittung iſt die Mitarbeit der 
Miſſion in Anſpruch zu nehmen. 

— Generallieutenant z. D. v. Kettler iſt in Wiesbaden 
geſtorben. Er lieferte im Feldzuge 1870/71 als Komman⸗ 
deur der 8. Jufanterie⸗ Brigade mit den Regimentern 21. 
und 61. die Gefechte von Dijon, in denen bekanntlich dem 
2. Bataillon des 61. Regiments die Fahne verloren ging. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die geſtern mitgetheilte Geufur 
der Telegramme von Berichterſtattern aus Güns durch 
das Kriegsminiſterium wird von der öſterreichiſchen Preſſe 
lebhaft beſprochen und ſelbſt von Regierungsblättern als un⸗ 
geſetzlich getadelt. Mau ſpricht von einer Interpellation in 
der Kammer. 

Am Tage der Eröffnung des Reichsrathes beabſichtigen 
die Sozialdemokraten in ganz Oeſterreich eine Kund⸗ 
gebung für das allgemeine Wahlrecht. Es ſollen überall 
Volksverſammlungen unter freiem Himmel abgehalten 
werden. B 

Den Schülern ſämmtlicher Prager Mittelſchulen 
(OGymnaſien, Realſchulen, Handelsakademien, Gewerbeſchulen 
u. ſ. w.) iſt es verboten worden, Abends nach 8 Uhr aus⸗ 
zugehen, damit fie „in keinen Auflauf gerathen und ihnen kein 
Unfall zuſtoße.“ 

England. Die Idee, der großen Zahl von Arbeits“ 
loſen Arbeit zu verſchaffen, ſcheint greifbare Geſtalt anzu⸗ 
nehmen. Ein Vorſchlag von Sir John Gorſt, dem Vertreter 
Großbritanniens auf dem Berliner Arbeitskongreß, die Lon⸗ 
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resfriſt in einen blühenden Garte 
wandelt werden können. 5000 Männer und Knaben wäre 
damit Beſchäftigung gegeben. Und dabei grenzt dieſer Bezirk 
unmittelbar an Nord⸗ und Nordoſt⸗London. 


Frankreich. In Form einer Kopenhagener Depeſche 
der „Agence ruſſe“ wird angekündigt, daß der Aufenthalt der 
ruſſiſchen Flotte vor Toulon auf ſechszehn Tage anbes 
raumt ſei, „vorausgeſetzt, daß nicht dienſtliche Nothwendig⸗ 
keiten die Flotte veranlaſſen, ſchon früher abzudampfen.“ 

Die in Braſilien zur Zeit herrſchenden Zuſtände ſind 
nach Mittheilungen eines aus Braſilien in Wien eingetroffenen 
Diplomaten ein Ausfluß der unerhörten Wirthſchaft des Prä⸗ 
ſidenten Peixoto, der überall ſeine Günſtlinge hingeſetzt hat, 
die ſich in diebiſcher Weiſe bereicherten. Einzelne Perſonen, 
die früher kaum zu leben hatten, ſeien jetzt Millionäre. Die 
beſitzenden Klaſſen Braſiliens ſind durchweg monarchiſch ge⸗ 
ſinnt und die Monarchie wird von dem größten Theil der 
Bevölkerung herbeigeſehnt. Den Thron würde der Sohn des 
Graſen d' Eu, ein Enkel des verjagten Kaiſers Dom Pedro, 
der 19 jährige Prinz Philipp, beſteigen. Die ganze Marine 
hält zu dem Admiral Mello, deſſen Truppen, wie ſchon be⸗ 
richtet, bei Santos gelandet ſind. Dort haben ſie ſich nach 
hartnäckigem Kampfe des Zollamtes bemächtigt und ihre Macht 
inzwiſchen durch Ueberläufer geſtärkt. Der ganze Staat San 
Paolo hat ſich für die Aufſtändiſchen erklärt und der Sturz 
der Regierung wird im Lande für ganz unvermeidlich gehalten. 


In Argentinien geht wieder einmal alles drunter und 
drüber. Die Nationaltruppen haben in Tucuman, Cordoba 
und San Juan ſich erhoben. General Pellegrini iſt am 
Donnerstag mit 15000 Maun von Buenos Ayres nach Tu⸗ 
cuman abgegangen, um dort die Ruhe wieder herzuſtellen. 
In Buenos Ayres werden die Vorſichtsmaßregeln verſchärft; 
man hat dort mehrere Parteiführerzund indie Verſchwörung 
verwickelte Offiziere verhaftet und an Bord eines Panzer⸗ 
ſchiffes gebracht. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 


— In Trakehnen wird die Kaiſerin das obere Stock⸗ 
werk des Landſtallmeiſterhauſes bewohnen. 


— Die deutſche Seewarte hat wieder eine Sturm⸗ 
warnung erlaſſen, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks über 
Holland, in oſtnordöſtlicher Richtung fortſchreitend, ein ſtarkes 
8 der ſüdlichen bis weſtlichen Winde wahrſcheinlich 
macht. 

— Die Roggenſaat iſt nunmehr in Weſtpreußen 
bis auf wenige Niederungswirthſchaften beendet. Im Durch⸗ 
ſchnitt ſind die Ackerarbeiten leicht und befriedigend ausge⸗ 
führt, nur von einzelnen Gegenden hört man Klagen über 
zu wenig Regen oder über zu ſchnelles Trocknen gleich nach 
dem Regen durch Sonne ſowohl wie ganz beſonders durch 
Wind, ſo daß die gewöhnliche Ringelwalze kaum Ackerkrume 
genug ſchafft. An ſolchen Stellen vergeſſe man ja nicht, 
etwas ftärfer zu ſäen. Das iſt noch das beſte Mittel, um 
Fehlſtellen zu vermeiden. — Zur Verhütung des Brandes 
beim Weizen warnen die „W. L. M.“ davor, denſelben un⸗ 
gekocht oder ungebeizt zu ſäſen. Das Beizen genügt auch 
nicht, wenn der Weizen nur einfach mit der Vitriollöſung über⸗ 
brauſt wird, er muß darin unbedingt mindeſtens 12 Stunden 
in einem Bottiche liegen. Was die Hackfruchternte betrifft, ſo 
ſcheint es in dieſem Jahre, als ob ein Mangel an Arbeits⸗ 
kräften nicht herrſche. Die Leute ſehen wohl allmählig ein, 
daß auch hier genug zu verdienen iſt, denn die Akkordſätze 
bei Rüben ſind hier meiſt höher als in der Provinz Sachſen. 
Dort hilft man ſich wenigſtens bei den Zuckerrüben in der 
Noth mit Rübenhebern, und zwar wird da ein ſolcher von 
Buſſe ſehr gelobt, welcher unter normalen Verhältniſſen mit 
4 Ochſen in 18 Stunden 3 Hektar Rüben lockert, ſo daß ſie 
mit Leichtigkeit herausgenommen werden können. 


— Im nächſten Monat ſoll auf Veranlaſſung des Handels⸗ 
miniſters entweder in Kiel oder in Berlin eine Konferenz 
der Oberpräſidenten der Provinzen Schleswig ⸗ Holftein, 
Pommern, Weſt⸗ und Oſtpreußen ſtattfinden, an der auch 
Delegirte der Hauptintereſſenten an dem Handels⸗ und 
Schiffsverkehr in den Seeplätzen Kiel, Flensburg, Stettin, 
Danzig und Königsberg theilnehmen werden. Es foll 
erwogen werden, wie weit es geboten erſcheine, im Zuſammen⸗ 
hang mit der Fertigſtellung des Nordoſtſeekanals eine 
Aenderung in den Hafenverhältniſſen der genannten Orte 

erbeizuführen und eventuell Freiha fenbezirke zu errichten. 
ür die Entſcheidung der letzteren Frage wird weſentlich ins 
Gewicht fallen, ob die betreffenden Seehandelsplätze geneigt 
und im Stande ſind, aus eigenen Mitteln Leiſtungen zu 
vollbringen, die zu den erhofften Bortheilen in einem annehm⸗ 
baren Verhältniß ſtehen würden. 


— Die Gendarmen, welche bei der Eröffnung der 
Cholera⸗Uleberwachungsſtatiouen die Weichſel entlang bis zur 
Grenze poſtirt wurden, werden am 25. September durch 
Hülfsgendarme, die aus dem Kapitnlantenſtande des Heeres 
entnommen werden, abgelöſt werden und begeben ſich alsbald 
wieder in ihre heimathlichen Bezirke zurück. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt dieſe Maßnahme auf die Vorſtellungen ein⸗ 
zelner Landrathsämter zurückzuführen, in deren Bereich ſich 
in Folge der Abkommandirungen empfindliche Lücken im 
Landpolizeidienſt bemerkbar gemacht hatten. 


— Der allgemeine deutſche Schulverein zur Er⸗ 
haltung des Deutſchthums im Auslande erläßt einen 
Aufruf zur Fahrt nach Elbing, wo am 30. September und 
1. Oktober der Schulvereins⸗Tag des Provinzial⸗ 
verbandes Oſt⸗ und Weſtpreußens ſtattfindet. Dieſe 
Verſammlung ſoll, wie in dem uns vorliegenden Aufruf aus⸗ 
geführt wird, dazu beitragen, das nicht nur im Auslande, 
ſondern auch in unſeren Oſtprovinzen gefährdete Deutſchthum 
aufzurütteln und zu ſammeln. Aus den Ortsgruppen des 
Provinzialverbandes ſollen Berichte erſtattet werden über den 
Fortgang der nationalen Schutzgenoſſenſchaft. Am Sonnabend 
iſt zunächſt Vormittags eine Verſammlung in Marienburg, 
wo das Schloß beſichtigt werden wird, in Elbing findet ein 
„Deutſcher Abend“ im Gewerbehauſe ſtatt. Herr Dr. von 
Seidlitz⸗ Königsberg, Vorſitzender des Verbandes, wird die 
Feſtrede halten über das Thema: „Vom nationaldeutſchen 
Kampfplatze in Böhmen aus eigener Erfahrung 1893.“ 

— Nach einer Verfügung des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten find die Güter - Abfertigungsitellen angewieſen worden, die 
Beförderung der Bienenſendungen ſo zu beſchleunigen, daß die 
Bienen vor Beginn der Tageshitze die Beſtimmungsſtation er⸗ 
reichen. Insbeſondere iſt ihnen zur Pflicht gemacht worden, dafür 
zu ſorgen, daß Bienen, welche in Ermangelung eines geeigneten 
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— Die Ankaufskommiſſion, welche vom Centralverein 
Weſtpreußiſcher Landwirthe zur Auktion von Mutterſtuten nach 
Budape ſt entſandt werden wird, beſteht aus den Herren Dor⸗ 
guth⸗Raudnitz und v. Blücher ⸗Oſtrowitt. ö | 


— Ein Kanonier der 4. Batterie des 35. Feldartlllerle⸗ 
Regiments hat ſich heute Mittag in der Kaſerne an einem Bind⸗ 
faden erhängt. Er war früher Gefreiter, aber wegen Vergehens 
degradirt. Vermuthlich hat er aus Aerger hierüber Hand an 
ſich gelegt. 

— Am 1. Oktober wird in Stolp eine Special⸗ 
Kommiſſion der Generalkommiſſion für Pommern gebildet. 
Die Verwaltung derſelben iſt dem Regierungs⸗Aſſeſſor Perrin 
in Stettin übertragen worden. 


— [Erledigte Schulſtellen.] In Doſſoc zyn (allein, 
Kreis⸗Schnlinſpektor Eichhorn⸗Leſſen), evangeliſch; in Chrosle 
(allein, Kr. Sch. Lange⸗Neumark), katholiſch. 


— [Von der Oſtbahn.] Der frühere Rechtsanwalt Schultze 
in Erfurt iſt bei dauernder Uebernahme in die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung dem Betriebsamt (Berlin » Schneidemühl) in Berlin 
zur Hülfeleiſtung überwieſen. In den Ruheſtand treten: Bahn⸗ 
meiſter Hermann in Kulm und Materialienverwalter 2. Klaſſe 
Ballhorn in Königsberg. Ernannt: Die Bureaudiätare Reich⸗ 
mann in Bromberg und Spreu in Oſterode zu Betriebs- 
jefretären, Bahumeiſterdiätar Kleiſt in Weißenhöhe zum Bahn⸗ 
meiſter. Verſetzt: Betriebsſekretüäer Merkiſch in Lyck nach 


Königsberg. 

— Nach Mittheilung der Weichſelbahn an die Direktion der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn iſt der direkte Frachtſatz für die, 
Beförderung von Nüſſen in Waggonladungen von 10000 Kgr. von 


Ugeni ꝛc. nach Mlawa reſp. Illowo außer Kraft getreten. 


t Danzig, 21. September. In der Kaſerne Wieben If: 
ſeitens der Militärbehörde eine Brieftaubenſtation eingerichtet 
worden, in welcher die geflügelten Boten gezüchtet werden. Es 
iſt dieſe Einrichtung infolge einer miniſterlellen Verfügung ges 
ſchehen, nach welcher allmählich in ſämmtlichen Garniſonorten 
Brieftaubenſtationen errichtet werden ſollen. — Ein komiſcher 
Vorgang paſſirte neulich bei einer Gerichtsverhandlung, indem einn 
ländlicher Zeuge, als ihm der Borfitende die übliche Frage vor⸗ 
legte: „Ob er mit der Angeklagten verwandt oder verſchwägert ſei“, 
nach langem Beſinnen die klaſſiſche Erwiderung gab: „Nee, des 
eigentlich nich, fie is ja man blos meine Schweſter.“ 


t Danzig, 20. September. Der hieſigen Schmiede⸗ 
Innung iſt zur Errichtung einer Schmiede⸗Fachſchule und zur 
Abhaltung eines Kurſus im Hufbeſchlag vom Herrn Regierungs- 
Präſidenten eine einmalige Beihilfe von 90 Mk. gewährt worden, 
— Bei der neuerbauten Korvette „Gefion“ wurde heute der 
Reſt der Maſchinen, ſowie der zweite mächtige Schoruftein eingeſetzt, 
auch iſt der Anſtrich derſelben nunmehr vollendet und zwar in 
weißgrauer Farbe, welche demnach bei den Schiffen unſerer 
Marine die jetzt ſtets zur Anwendung kommende zu ſein ſcheint 


th Danzig, 22. September. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des ornithologiſchen Vereins wurde nach der 
Wahl des Vorſtandes über eine im Frühjahr des nächſten Jahres 
zu veranſtaltende Geflügel: und Vogelausſtellung ver 
handelt. Dieſelbe iſt vom 29. März bis 2. April in den Räumen 
des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaufes feſtgeſetzt, wofür die Schützen⸗ 
brüderſchaft an Lokalmiethe 1000 Mark erhält. Nach den jetzt 
ſchon vorliegenden Meldungen wird die Ausſtellung wohl alle 
bisher von dem Ornithologiſchen Verein veranſtaltete Aus⸗ 
ſtellungen übertreffen. 

Danzig, 21. September. Zur Begründung eines unent⸗ 
geltlichen Stellennachweiſes für Reſerviſten ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern auf Veranlaſſung des Herrn Majors a. D, 
Engel die Vorſtände der hieſigen Krieger vereine. Her 
Engel wird ſich der Mühe unterziehen, den Reſerviſten, die her 
zu bleiben gedenken, nach Möglichkeit Arbeit nachzuweiſen, und 
17 5 auf Anmeldungen ſeitens der Arbeitgeber, welche Arbeiter 
uchen. 

i Neufahrwaſſer, 21. September. Der Herr Oberpräſtdent 
v. Goßler unternahm geſtern mit einer geladenen Geſellſchaft 
auf dem Regierungsdampſer „Wilhelm Lord” eine Fahrt nach Hela, 
von wo er Abends zurückkehrte. Unterwegs wurde die Maſchine 
ſchadhaft, ſo daß dieſer die Fahrt nur mit wiederholten Unter⸗ 
brechungen zurücklegen konnte. 


i Neufahrwaſſer, 21. September. Die Kieler Dampf» 
ſchifffahrtsgeſellſchaft errichtet hier am Hafen ein Komptoir 
und eine Handelsniederlage. — Wie ſorgſam man der Sicherheit 
halber beim Legen des Fundaments für den neuen Leuchtthurm 
vorgegangen iſt, zeigt der Umſtand, daß man zunächſt eine 
4½ Meter tiefe Grube ausgehoben hat, in welche 63 eichene, 
Pfähle von je 27 Fuß Länge gerammt wurden. Hierauf lagert 
eine 1½ Meter ſtarke Schicht Betonſchüttung und darauf eine 
1½ Metee ſtarke Schicht Granitſteine. Außerdem iſt die Ver⸗ 
ankerung des Thurmes, bis zu deſſen Spitze 100 ſteinerne 
Stufen führen, koloſſal ſtark, ſo daß der Thurm hoffentlich allen 
Unbilden der Witterung Trotz bietet. f 


+ Aus dem Kreiſe Kulm, 21. September. Zu den 
jüdiſchen Feiertagen hatten Spitzbuben es auf den Kaufmann 
R. in W. abgeſehen. Aber ſie hatten die Rechnung ohne den 
Wächter gemacht. Dieſer feuerte einige Schüſſe den Eindringenden 
über die Köpfe hinweg, und fie zogen es vor, zu verichwinden, — 
Häufig kommt es vor, daß Lehrer ihr Amt niederlegen und 
Verſicherungs⸗ Agenten oder Inſpektoren werden. So hat auch 
Lehrer G. in F. ſeine Entlaſſung aus dem Schuldienſte nachge⸗ 
ſucht, um Reiſebeamter einer Verſicherungsgeſellſchaft zu werden. 


K Thorn, 22. Septbr. Der Grenzübergang bei Leibitſch 
iſt geſtern für den Perſonenverkehr freigegeben. 


K Thorn, 21. September. Am 12. Oktober findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Hauptgegenſtand der Berathungen bildet die 
Bewilligung der Mittel zum Bau von Chauſſeen zum Anſchluß 
an die neu zu errichtenden Bahnhöfe der Strecke Fordon⸗Schön⸗ 
ſee. Für die wirthſchaftliche Entwickelung unſerer Gegend if, 
dieſe Bahn von hervorragender Bedeutung. Reiche Gefilde 
werden dem Weltverkehr erſchloſſen, den Zuckerfadriken in Unis: 
lav und Kulmſee eröffnet dieſe Bahn neue Abſatzwege, der Wohl 
ſtand der Stadt Kulmſee wird ſich ſicherlich heben; aber der Stadt, 
Thorn werden viele Abſatz⸗ und Bezugsorte entzogen, die Stadt er⸗ 
leidet durch die Bahn ſichtbaren Schaden. Nun muß die Stadt Thorn 
als zum Kreiſe gehörig zu den Koſten der Chauſſeebauten bei⸗ 
tragen. Die ſtädtiſchen Kreistagsmitglieder werden im allgemeinen 
Verkehrsintereſſe ſicherlich der Vorlage zuſtimmen; angezeigt aber 
ſcheint es, daß die ſtädtiſchen Behörden aufs Neue darauf dringen, 
daß Thorn aus dem Landkreiſe ausſcheidet und einen Stadtkreis 
bildet. Frühere Beſtrebungen der Stadt wurden zwar von der 
Staatsregierung abgelehnt, ein neues Vorgehen dürfte aber Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg haben. — Unſere Liedertafel begeht im nächſten 
Jahre das Feſt ihres 50 jährigen Beſtehens; die Jubiläums⸗ 
feier iſt für den 7. April in Ausſicht genommen. 

y Briefen, 21. September. Es iſt kaum glaublich, was für 
Verſtecke manche Leute immer noch für ihr erſpartes Geld wählen. 
Ein fleißiger Käthner hatte ſich 175 Mark geſpart und in einem 
mit Roggen angefüllten Sacke untergebracht. Heute wurde nun 
der Sack zur Mühle gebracht, und da der Wind jetzt immer ſehr 
flott geht und die Mühlen wenig Mahlgut vorräthig haben, kam 
der Roggen auch gleich an die Reihe. Voller Beſtürzung kamen 
nun Mann und Frau auf die Mühle gerannt, ihr Geld aber 
drehte ſich bereits hurtig im Getriebe. Ein Theil konnte noch 
2 werden, 16 Mk. wurden verkrüppelt herausgehokt, der 

eſt aber hatte die Mahlſteine ſchön vergoldet und verfilbert. 


3 Gollub, 21. September. Dura 
50 Prozent und die dadurch erzeugte 


den Bollauffchtag von 
chgötung der Dol 
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efunden. Demnächſt laſſen ſich unſere Arbeiter bei der Zucker⸗ 
abrik Schönſee und Melno einſtellen, wo fie bis zum Frühjahr 
wieder lohnende Beſchäftigung finden. — Die Wittwe Kämmer 
von bier, welche ſich beim Holzſammeln eine Verletzung des einen 
Daumens zugezogen hatte, indem ſie ſich einen Splitter einriß, 
und die ſich anfänglich ſelbſt kurirte, iſt an Blutvergiftung 
im Krankenhauſe zu Brieſen geſtorben. 


H. Roſeuberg, 21. September. Ein frecher Raubanfall 
wurde am Dienstag Abend auf der Brunauer Chauſſee, etwa 11½ 
Kilometer von der Stadt entfernt, verübt. Der Bierfahrer N. 
wurde von zwei Kerlen überfallen, durch Schläge auf den Kopf 
betäubt und ihm die Uhr ſowie die Geldtaſche mit etwa 100 Mark 
Inhalt geraubt. Es ſtellte ſich geſtern Morgen heraus, daß zwei 
benarbeites Franz Jacubſcheck und Hermann Wagner, aus der 
Marienburger Gegend, welche in Brunau beſchäftigt waren und 
geſtern in ihre Heimath zurückkehren wollten, kurz vor dem Raub⸗ 
anfall die Stadt verlaſſen hatten. Als ſie geſtern ihre Koffer nach 
dem Bahnhöfe brachten und merkten, daß fie verfolgt wurden, 
gaben ſie dem Fuhrmann den Auftrag, die Koffer auf der Bahn 
abzugeben, da fie noch in der Stadt zu thun hätten. Hinter der 
Molkerei aber liefen fie feldein und ſuchten die Schanzen an der 
Liebe zu gewinnen. Während ein Polizeibeamter die Koffer mit 
Beſchlag belegte und ſich mit dem Bahnzuge nach Rieſenburg be— 
gab, fuhren Herr H. und Gendarm R. auf der Chauſſee nach 
Rieſenburg und ſahen hinter Rieſeuwalde, in der Nähe des Zu⸗ 
weiherfees, zwei Männer, welche, ſobald fie den Gendarm erblickten, 
querfeldein lieſen und ein Wäldchen zu gewinnen ſuchten. Herr 
R. nahm die Verfolgung jofort auf und wurde von drei Reitern, 
den Herren Rittergutsbeſitzer B., deſſen Sohn und Inſpektor W., 
welche ſich zufällig in der Nähe auf dem Felde befanden, unter⸗ 
nützt. Der eine Strolch, Wagner, gab auf feine Verfolger vier 
Revolverſchüſſe ab, traf aber glücklicher Weiſe nicht, dann ſprang 
er in das hohe Rohr. Hier traf er aber auf zwei Fiſcher in Kähnen, 
welche mit ihren Käſchern auf den Räuber einhieben. Da ſprang 
auch ſchon Herr Gendarm R. hinzu, packte und feſſelte den Räuber. 
Inzwiſchen wurde auch der andere Räuber eingeholt und feſtge⸗ 
nommen; bei ihm wurden drei Uhren, darunter die des Bierfahrers 
N., etwa 30 Mark und ein Dolchmeſſer gefunden. In den be⸗ 
ſchlagnahmten Koffern befand ſich noch ein Revolver. Geſtern 
Nachmittag wurden die Räuber hier eingeliefert. Augenſcheinlich 
hat man Räuber von Profeſſton gefangen. Jacubſcheck iſt übrigens 
aus dem Gefängniß zu Stotun entwichen, wo er noch 4 Monate 
zu verbüßen hat. Er foll aber Geſchonneck heißen und auch unter 
dieſem Namen geſucht werden. Die eleganten Reiſekoffer, ſowie 
eine werthvolle Leder⸗Reiſetaſche haben die Verhafteten offenbar 
auf Bahuhöfen Reiſenden geſtohlen. 

oo Neuenburg, 21. September. Heute früh um 5 Uhr 
wurden die Bewohner unſerer Stadt durch die Feuerglocke 
aufgeweckt. Es brannte in dem Gibowski'ſchen Hauſe am Markte. 
Als die Feuerwehr erſchien, ſtand der Dachſtuhl in hellen Flammen. 
Nach mehrſtündiger Arbeit wurde das Feuer gedämpft. Die Be⸗ 
wohner des zerſtörten Hauſes waren angemeſſen verſichert. In 
demſelben eutſtand im Juli d. J. Feuer, das aber rechtzeitig 
unterdrückt wurde. Damals wurde Brandſtiftung vermuthet, die 
Unterſuchung blieb jedoch ohne Ergebniß. 

Schwetz, 21. September. Die hieſige Zucker fabrik hat 
ihre Kampagne eröffnet. Zur Verarbeitung gelangen Rüben von 
etwa 8700 Morgen. Die Zuckerrüben haben ſich gut entwickelt, 
jedoch durch den häufigen Regen etwas von ihrem Zuckergehalte 
verloren. 

o Ans dem Kreiſe Schwetz, 20. September. In mehreren 
Dörfern der Neuenburger Umgebung herrſcht die rothe Ruhr. 
Es ſind unter den Schülern zwar nur vereinzelte, aber recht 
heftige Erkrankungen vorgekommen. Sehr ſchwer leidet unter der 
Epidemie die Familie des Privatförſters Gr. in Bankau. Zwei 
Söhne hat der Mann begraben, und nun liegt er mit Frau und 
Kindern hart darnieder. Unter den Säuglingen herrſcht die 
Beech ruhr, welche auch ſchon mehrere Opfer gefordert hat. 


U Marienwerder, 21. September. Unſere Friedrichs? 
ſchuſe marſchirte heute unter Vorantritt der Kapelle der Unter⸗ 
offtzierſchule zum Schulſeſt nach Liebenthal. Im dortigen Wäldchen 
begannen nach kurzer Raſt die Spiele. Im Beiſein eines nach 
Hunderten zählenden Publikums wurden dann von Schülern der 
erſten Klaſſe die Feſtſpiele: „Drei Heldennamen aus dem Be⸗ 
3 (Scharnhorſt, Blücher, Gneiſenau) und „Im neuen 

eich“ aufgeführt, die ebenſo, wie die ſpätere Deklamation und 
die patriotiſchen Geſänge rauſchenden Beifall ernteten. Zuletzt 
gelt Herr Hauptlehrer = eine Anſprache, welche in ein drei⸗ 
ſaches Hoch auf den Kaiſer ausklang. 


? Konitz, 21. September. Heute fand hier der Michaelis⸗ 
Markt ſtatt. Auf dem Viehmarkt herrichte reger Verkehr. Es 
waren über 1000 Stück Rindvieh aufgetrieben, auch gegen 600 
Pferde, meiſtens Arbeitspferde, waren zur Stelle; man zahlte füs 
eine gute Milchkuh 130—170 Mk. Jungvieh wurde ſehr geſuch 
und gut bezahlt. 

r Danziger Höhe, 20. September. Bei der Reichstags“ 


ſtich wahl am 24. Juni d. J. fand man in der Ortſchaft Gr. 


S. in der Wahlurne einen Wahlzettel mit folgender Aufſchrift 
vor: „Ich beantrage zu wählen den Verwalter N. N. (folgt 
Name). Namen, für was er gewählt werden ſoll: Als Latrinen⸗ 
Conmimiſſioneur!“ Der Gutsbeſitzer Z, dem dieſe Auszeichnung 
zugedacht war, fühlte ſich dadurch beleidigt und ſtellte gegen den 
Thäter, der ſeinen Wahlzettel beim Schmiedemeiſter S. geſchrieben 
und dort gezeigt hatte, Strafantrag. Heute fand Termin vor 
dem Schöffengericht in Danzig ſtatt, und der Thäter wurde, 
obwohl er verficherte, daß er dem Z. nur eine Ehre durch feine 
Wahl habe erweiſen wollen, zu 30 Mark Strafe oder 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. g 

R. Pelplin, 20. September. In einem hieſigen Gaſthauſe kam 
es geſtern Abend zu argen Ausſchreitungen. Mehrere Arbeiter, 
welche der Flaſche übermäßig zugeſprochen hatten, rückten ohne 
jede Veranlaſſung einigen ruhig ihren Schoppen trinkenden Herren 
mit Knütteln und Meſſern auf den Leib. Nur mit vieler Mühe 
gelang es dem Wirth, die Raufbolde aus dem Zimmer zu drängen 
und die Thüren zu verſchließen. Als einige andere Perſonen dazu 
kamen, ergriffen die rohen GBeſellen die Flucht. Einer derſelben, 
welcher hierbei an das wegen Rangirens eines Güterzuges ge⸗ 
ſperrte Bahngeleiſe kam, ſchwang ſich über die Barriere und lief 
in der Meinung, gewöhnliche Laternen vor ſich zu haben, mit dem 
Kopfe gegen die Lokomotive, welche ſich gerade in dieſem Augenblick 
in Bewegung ſetzen ſollte. Der an der Barriere ſtehende Herr Z. 
von hier ſuchte zur Vermeidung größern Unglücks den Arbeiter 
vom Geleiſe zu reißen. Dieſer jedoch, in der Meinung, einem 
Verfolger in die Hände gerathen zu ſein, ſchlitzte mit einem 
Meſſer Herru Z. die eine Backe vollſtändig auf. Inzwiſchen war 
der herbeigernſene Amtsvorſteher auf der Stätte erſchienen, welcher 
den Meſſerhelden und noch einen der Hauptbetheiligten gefeſſelt 
dem hieſigen Amtsgefängniß zuführen ließ. Der hier ſtationirte 
Gendarm konnte nicht herbeigerufen werden, da er zu der Cholera⸗ 
Bewachungsſtation in Pieckel abkommandirt tft, 


„ Tiegeuhof, 21. September. Heute beſuchte der Regierungs⸗ 
Präſident Herr v. Hollwede unſern Ort. Er beſichtigte die 
Realſchule, wohnte dem Unterrichte in einigen Klaſſen bei und 
begab ſich daun nach Plattenhof, um die dortige Cholerabewachungs⸗ 
ſtation in Augeuſchein zu nehmen. 


Nenteich, 20. September. Durch Feuer wurde heute 
Abend das ganze Gehöft des Gutsbeſitzer Wiebe in Pardenau 
eingeäſchert. 5 Pferde und die ſämmtlichen Vorräthe find mit⸗ 
verbrannt. — Die Campagne der hieſigen Zuckerfabrik bes 
ainnt am 26. September. 


e e 


b r P ⁊ð d 


f N I ann € vn 1 * ei 1 7 Wee 

l e ig u N KR” jr % m - A" MW * BR 
B e . . N 2 1 N 25 5 N 
5 — n e = Ve 


Feuer 


ſind nahezu 3000 Eintrittskarten verkauft worden. 


N 


| 20. September, Heute Abend erſcho 

rm. Es brannte in dem Dorfe Damrau. 8 t 
war in einer Kathe des Bauunternehmers H. ausgekommen und 
hatte in kurzer Zeit eine andere Kathe, ein Gemeindehaus und 
die Schulſcheune in Brand geſetzt. Leider iſt es bei der Rettung 
nicht ohne Unglück abgegangen. Der alten kranken, ſeit langer 

eit bettlägerigen Mutter des Lehrers iſt bei der Hinausſchaffung 
ein Bein ſtark verſtaucht worden. Aus einer andern Kathe wurde 
eine alte Frau vermißt. Dem Lehrer iſt ſämmtliches Futter und 
das Schulholz verbrannt. 8 


b. Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 21. September. In der 
Nacht vom 19. zum 20. d. Mis. wurde auf dem Gute Gertlach 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Diebe brachen in das herr⸗ 
ſchaftliche Haus ein und entwendeten 500 Mk. Die Thäter, auf 
deren Ergreifung eine Belohnung von 100 Mk. ausgeſetzt iſt, find 
noch nicht ermittelt. In der vergangenen Nacht wurde das Gut 
Graventhien von den Dieben heimgeſucht. Sie brachen ebenfalls 
in das herrſchaftliche Haus ein und ſtahlen 5 Kiſten Cigarren 
ſowie 2 Flaſchen Rothwein. 

We Schneidemühl, 21. Sept. Herr Beyer erklärte, nachdem ein 
Verſchluß bis auf 30 Meter unter Erdoberfläche geſenkt iſt, und 
die Rohrleitung bis auf 70 Meter Tiefe, nach Abdichtung des 
erdhaltigen Stromes mittelſt einer Filteranlage klares Waſſer zu 
ſchaffen. Da ſeit heute Mittag das Waſſer aus dem Brunnen 
nicht mehr wild läuft, und eine Gefahr vollſtändig ausgeſchloſſen 
iſt, ſo iſt Herrn Beyer Gelegenheit gegeben, ſein Experiment mit 
Muße ausführen zu können. 


— — — 
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Die Bromberger Septembermeſſe. 
* Bromberg, 21. Sepiember. 
Unſere Septembermeſſe, vom Oberbürgermeiſter Braeſicke aus 
Anlaß der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals „Kaiſer⸗ 
Meſſe“ genannt — eine von Bromberger Handwerkern und 
Gewerbetreibenden im Patzer'ſchen Etabliſſement veranſtaltete 
Verlaufsausſtellung — iſt, wie ſchon mitgetheilt, äußerſt reich be⸗ 


ſchickt. Aus der großen Zahl der Firmen, welche hier ihre Er⸗ 
zeugniſſe — zum großen Theile in äußerſt geſchmackvoller An⸗ 
ordnung — zur Schau geſtellt haben, mögen nachſtehend einige 


hervorgehoben werden. Die Firma Karl Beermann hat u. A. 
eine Straßenfegemaſchine, einen Sprengwagen nach Berliner 
Muſter, eine Feuerſpritze, eine kleine Lokomobile, eine Schrot⸗ 
mühle, eine Mähmaſchine mit Garbenbinder und eine Häckſel⸗ 


maſchine ausgeſtellt; durch die Lokomobile werden die letzten drei 


Gegenſtände im Betriebe vorgeführt. Eine Petroleum⸗Lokomobile 
von Grob & Comp. betreibt ferner eine Beermann'ſche 4½ füßige 
Breitdreſchmaſchine. Von den mancherlei Maſchinen, welche der 
Landwirthſchaft zu dienen beſtimmt ſind, ſeien noch erwähnt die 
von Beermann ausgeſtellten Patent⸗Normal⸗Pflüge, Rübenſchneider, 
Häckſelmaſchinen mit verſchiedenen Schutzvorrichtungen, Trieurs, 
ſchmiedeeiſerne Viehſutter⸗Kochkeſſel und Schnelldämpfer. Lands 
wirthſchaftliche Maſchinen, beſonders Pflüge, hat ferner die Firma 
Th. Flöther, Pumpen in den verſchiedenſten Größen, 
H. Krauſe, Ziegeleifabrikate die Dampfziegelei von W. Peterſon⸗ 
Wilhelmthal, feine Equipagen die Wagenfabrit von Albrecht 
ausgeſtellt. Die Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelfabrik von L. Zobel 
iſt mit einer neuen liegenden Hochdruck⸗Dampfmaſchine und zwei 
Wäſche⸗Drehrollen mit ſelbſtthätiger Hebevorrichtung vertreten. 
Die beſondere Aufmerkſamkeit der Peſucher zieht auch die Neid⸗ 
lin ger'ſche Ausſtellung auf ſich. Es find dort alle Singer'ſchen 
Nähmaſchinen, wie fie für den Hausgebrauch, wie für das Ge⸗ 
werbe (Schuhmacher, Sattler 2c.) gebraucht werden, vertreten und 
werden theilweiſe im Betrieb vorgeführt. Die Ofenfabrik von 
Fielitz & Meckel hat in ihrer Fabrik angefertigte transportable 
Kachelöfen und einen transportablen Kachel⸗Kochherd ausgeſtellt. 
Die Kunſtſchloſſerei und Eiſenkonſtruktionswerkſtatt von H. Böttcher 
hat u. A. ein ſchmiedeeiſeines Doppelthor aufgeſtellt; eine ähn⸗ 
liche ſchmiedeeiſerne Arbeit iſt aus der Kunſtſchmiede- und Eijenz 
konſtruktionswerkſtatt von Guſtav Rady jun. hervorgegangen. 
Die Rieſenbüſten Kaiſers Wilhelm I, Kaiſers Friedrich und unſeres 
jetzigen Kaiſers, auf riefigen Zementröhren aufgeſtellt, ſtammen 
aus der Stud: und Kunſtſteinfabrik von Otto Trennert. — 
In den verſchiedenen Räumen fallen noch beſonders in die Augen 
die Ausſtellungen von Leo Brückmann (Manufaktur⸗ und 
Wäſcheſachen), G. B. Schultz (allerlei Bedarfsartikel, Luxus-, 
Galanterie⸗ und Spielwaaren), Karl Schmidt (Kryſtall⸗ und 
Porzellanwaaren, photograph. Apparate ꝛc.), Neumann &Knitte 
und Muſolff (allerhand Haus: und Wirthſchaftsgerätghe), 
C. Nordmann (Papier⸗ und Schreibwaaren), ſowie der Uhr⸗ 
macher Radezewski und Paul Lange. — Aus der reich⸗ 
haltigen Ausſtellung der E. Stoeßel'ſchen Buchbinderei fällt 
beſonders eine Mappe für Bilder, Photographieen 2c, auf, welche 
aus Schweinsleder gefertigt iſt und mittels kleiner Stempel und 
Rollen mit der Hand mit hübſchen Verzierungen in Gold: und 
Blinddruck verſehen if. — Als ganz vorzüglich mögen noch er⸗ 
wähnt werden die Ansſtellungen der Bromberger Frauen⸗ 
arbeitsſchule, der Kunſtgärtnerei von Friedrich Roß, ſowie 
der Möbelfabrit von Fr. Hege, welch letztere wahre Muſter 
geſchmackvoller und gediegener Arbeiten zur Schau ſtellt. — Der 
Beſuch der Ausſtellung, die bis zum Sonntag, den 24. d. Mts. 
dauert, iſt ein äußerſt reger. Bereits in den eriten drei Tagen 
Am Sonn⸗ 


ſich die Ausſteller zu gemeinſamen 
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Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera. ]! Die drei in Berlin im Moabiter 
Krankenhauſe eingelieferten Choleraverdächtigen ſind ein 
Schiffer, deſſen Ehefrau und ein Bootsmann, deren Fahr⸗ 
zeug am Potsdamer Hafenbecken liegt. 

In Hamburg ſind von Mittwoch früh bis Donnerstag 
früh 12 neue Erkrankungen mit 2 Todesfällen vorgekommen. 
Eine am Mittwoch in Altona an Cholera erkrankte 74 jährige 
Frau iſt in der Nacht zum Donnerstag geſtorben. 

Der Hamburger Senat ließ am Mittwoch in der Bürger⸗ 
ſchaftsſitzung die Erklärung abgeben, daß der Bruch der alten 
Schöpfſtelle des Waſſerwerks derartig verſtopft ſei, daß künftig 
kein Rohrwaſſer mehr in die Waſſerleitungen dringen könne, 
die Choleragefahr alſo verringert ſei. 

In Lauterbach im Elſaß, in der Nähe von Straßburg, 
ſind am Donnerstag zwei weibliche Perſonen an der aſiati⸗ 
ſchen Cholera erkrankt; eine iſt auf dem Trausport zum 
Krankenhauſe geſtorben. 

— Die Neueinrichtung von Bauämtern in Preußen 
iſt vorläufig ſo geplant, daß in den einzelnen Bezirken je drei 
bis vier Kreisbauinſpektionen vereinigt werden ſollen, 
wonach alſo die Geſammtzahl ſolcher Aemter etwa 120 betragen 
würde. Neben der kollegialen Berathung, von der man für die 
Erledigung wichtiger Fragen eine gewiſſe Beſchleunigung erhofft, 
erwartet man eine ene des Geſchäftsganges, ſowie eine 
Erſparniß in der Beſoldung der Hilfskräfte, deren Beſchaffung an 
manchen der kleinen Orte, die jetzt Bauinſpektionen haben, 
Schwierigkeiten bereitet. 

— Der für Altona beabſichtigte große Hafen fol kein Frei⸗, 
ſondern ein Fiſchereihafen werden; zu den Bauten hat die 
Königliche Regierung zu Schleswig einen Zuſchuß von 800 000 
Mark zu gewähren ſich bereit erklärt. 

— Die Sonntags ruhe ſoll in Berlin jetzt auch auf den 
Geſchäftsbetrieb der Photographen ausgedehnt wer den. Für 
dieſe würde die Schädigung eine außerordentliche ſein, da er⸗ 
fahrungsgemäß die Ateliers am Sonntag vorzugsweiſe aufgeſucht 
werden. Im Photographen ⸗Verein zu Berlin tft daher der Antrag 
geſtellt worden, in dieſer Angelegenheit eine Deputation an den 
Handelsminiſter zu ſenden. 


abend vereinigen einem 


Abendeſſen. 


Bush ja ENG Be, TE 828 R Ser en dc er r 
5 . en e 8470 Pe PR ß n 
„ Fe FR EEE ing . 0” 2 e FR Fa ul * EB RD 1 
2 — r — 2 5 we — 9 4 * 
5 TED AN 5 a a v2 4 


$ ed 1 K BR 248 * 

Si E/ u ER En 4” 5 
a Fr ⁊ͤ.. 

C 


Pe ig 1 


Eldratsdenkmal.] Dem u nach fhm 
A „Dratfine*, dem im Jahre 1851 verſtorbenen bad N 
Oberforſtmeiſter Freiherrn von Drais, iſt in Karldr uhe ein 
Denkmal geſetzt worden, das am nächſten Sonntag feierlich ent⸗ 
hüllt werden wird. | 

— In der italieniſchen Provinz Maſſa hat ein Wirbel 
ft urm große Verheerungen angerichtet. Es find viele Häuſer eins 
geſtürzt, mehrere Perſonen wurden getödtet, viele verwundet. 

— 30 Arbeiter ſind in Cornwallis (England) durch einen 
zuſammengeſtürzten Bergwerksſchacht verſchüttet worden. Nur 
22 davon konnten gerettet werden. 


3 


— Der in Amſterdam kürzlich mit fünf Paſſagieren auf“ 


geſtiegene Ballon „Königin Wilhelmine“ iſt in der Höhe geplatzt 
und in Folge deſſen herabgeſtürzt. Ein Reiſender wurde getödtet, 
die Uebrigen, darunter der Kapitän, wurden ſchwer verletzt. 

— Hauptmann Luthmer, der beim letzten Kalſermanöver 
verunglückte, iſt durch ein Geſchütz ſeiner eigenen, nicht einer 
Nebenbatterie verwundet worden. Man hofft, es werde ihm die 
Sehkraft des einen Auges erhalten bleiben, während das andere 
für verloren gilt. 

— Paul Göhre, der Generalſekretär des evangeliſch 
ſozialen Kongreſſes, hat eine Pfarrſtelle in Frankfurt a. De 
angenommen. 

— Der berühmteſte Roſen züchter Frankreichs, J. B. 
Guillot, iſt vor einigen Tagen im 66. Lebensjahre in em 
geſtorben. Guillot war der Züchter der berühmten und nahezu 
in jedem Garten angepflanzten Roſe „La France“, die zu den ſchönſten, 
wohlriechendſten und immerblühenden Roſen gehört. Sein letztes 
Werk fol eine ſchneeweiße Roſe fein, die ſich aber noch nicht im 
Handel befindet. 

— Die Juwelendiebe, die neulich in Halle aus einem 
Juwelenladen Werthſachen im Betrage von 15000 Mk. geſtotlen, 
haben, ſind in zwei Arbeitern ermittelt worden. Der eine von 
ihnen, ein Arbeiter Lohſe, hat ein volles Geſtändnitz abgelegt und 
auch den Ort bezeichnet, wo die Beute vergraben war. Die 
beiden Diebe hatten auf dem alten Soldatenkirchhof in einem 
Gebüſch ein Loch gegraben und darin die geſtohlenen Werthſachen 
verborgen, die ſämmtlich gefunden worden find. 

— 2500 Mark find kürzlich in Karlsruhe (Oberſchleſten) 
bei einer Preisſuche des Vereins „Nimrod⸗Oppeln“ für die 
Hühnerhündin „Brzytwa“ gezahlt worden. Die Hündin iſt 
1½ jährig und wird in dortigen Jägerkreiſen „die Unausſprech⸗ 
liche“ genannt. Der Käufer tft Graf Johann von Ezarnedk 
auf Schloß Golajewo bei Pokoslaw. Der Verkäuferin Frau Lieus 
tenant Neyman in Breslau verbleibt außerdem noch der erſte 
Wurf der Hündin und alle von ihr bis zum 1. Januar 1894 zu 
erzielenden Preiſe. 

— [Vorſorge.] Er: „Denke Dir, Sarah, der kleine 
Veilchenberg iſt vom Liebhaber ſeiner Frau im Duell erſtochen 
worden!“ Sie: „Um Gotteswillen! Gleich gehſt De hin und 
nimmſt Fechtunterricht!“ 
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— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Polizei 
fergeant, Bütow, zum 1. Dezember, 750 Mart, Magiſtrat; 
Polzin, zum 1. Jan. 1894 750— 920 Mk., . tral⸗ 
fund, zum 1. Okt., 1000-1500 Mk. und freie Dienſtkleidung, 
Polizeidirektion. — Stadtwachtmeiſter, Erin, zum 15. Nod.“ 
500 Mark und freie Wohnung, Magiſtrat. — Diätariſchet 
Staats anwaltſchafts⸗Aſſiſtent, Greifswald, zum 1. Okt. 
1400 — 1500 Mark, ſpäter Anſtellung als etatsmäßiger Gerichts⸗ 
ſchreibergehilfe mit 1500 — 1800 Mk., Bewerb. an d. Ober⸗Staats⸗ 
anwalt Stettin. — Regiſtratur⸗ und Bureau: Afjifteng 
Nakel, zum 1. Okt., Kenntniß der poln. Sprache, 1200 Mar 
Magiſtrat. — Lohnſchreiber, Danzig, zum 1. Okt., 25 Pf. 
pro Bogen, bei Stundenarbeit 30 Pf. pro Stunde, 9 
der Provinz Weſtpreußen. — Aufſeher, Danzig, ſofort, 10 
bis 120) Mk. (Unteroffiziere der Kav. und Art. werden bevorzugt), 
Magiſtrat. — Landbriefträger, ſofort, Danzig, 900 Mark, 
Oberpoſt⸗ Direktion Danzig. 


Neueſtes (T. D.) 


K Berlin, 22. September. Bei drei im Kranken⸗ 
hauſe zu Moabit aufgenommenen Perſonen iſt aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt worden. 


* Hamburg, 22. September. Von geſtern bis heute 
früh find 17 Choleraerkrankungen und drei Todesfälle ge⸗ 
meldet worden. In Altona iſt eine Erkrankung vorge⸗ 
kommen. 


* Paris, 22. September. Die in Lens ſtreikenden 
Grubenarbeiter haben beſchloſſen, ſich gruppenweiſe nach 
Anzin zu begeben, um die dortigen 8000 Bergarbeiter zur 
Theilnahme am Streik zu zwingen. 

K. Paris, 22. September. Die Regierung hat ver⸗ 
fügt, daß außer den berufenen amtlichen Perſonen Niemand 
Anſprachen an die Ruſſen bei dem Flottenbeſuch in Toulon 
halten dürfe. Auch die amtlichen Anſprachen der Ruſſen 
werden ſehr ſorgfältig redigirt. Der Zar hat den een 
Avelan ausdrücklich ermahnt, ſich ſehr vorſichtig zu verhalten. 
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Danzig, 22. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. 78 


— 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Gew.): ſchwächer. Tranſit * 94 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 

inl. hochbunt. u. weiß 136.138 eien Verkehr 119 

hellbunt . . . 134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1182-136 

Tranſ. hochb. u. weiß 13 „ kl. (628-660 Gramm) 115 
„ hellbunt | 128 geler inländiih .... 1 135 

Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 140 tin „ RER BE: 

Tranſit > 128 Tranſit 9% 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 212 
freien Verkehr 136 N ml. Rend. 880% 

u 


Roggen (p.7 14 Gr. Qu.⸗ ruhig. 
Gew.) unveränd. . Spiritus (loco pr. 10000 
inländifher „... 1118-119 Liter %) kontingentirt 54,50 


ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 95 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 22. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 37,00 Brief. 


Poſen, 21. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,60, do. loco ohne Faß (70er) 33,90. Matt. 


Berlin, 22. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbra 
Oktbr. Mk. 148,00, Mai 160,00. Roggen per Septbr.⸗Oktbr, 
Mk. 128,00, Mai 136,50. Hafer per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 157,25, 
Mai 146,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,60, mit Faß 
per September 32,40, per Septbr.⸗Oktbr. 32,40, per Mai 37,60 
Tendenz: Matt. Wechſeldiskont 4¾ %. 


Berlin, 22. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211.95. 

Stettin, 21. Septbr. Spiritusbericht. Behauptet. Loca 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 34,50, per September 82,50, 
per September⸗Oktober 32,50. 

Magdeburg, 21. September. Zuckerbericht. Kornzucker exek 
von 92% 15,70, Koxrnzucker excl. 88% Rendement 14,90, Nach 
produkte excl, 750% Rendemend 12,70. Steig. 
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S. J. KIEWE 


Manrtfaltur- und Modewaaren 


zeigt den Eingang von 


Neuheiten für die Herbst- u. Winter-Saison 
Damen- und Kinder - Konfektion 


ergebenst an. 


Sämmtliche Genres sind in allen jetzt beliebten Stoffen und Fagons am Lager und zeichnen sich bei vorzüglichem Schnitt 
und sauberster Abarbeitung durch ausserordentlich billige Preise aus. (2117) 
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Es werden Elan: 
= = evaugel. Kirche. Sonntag, 
* 24. September (17. p. Trin.), 
hr: Pfr. Erdmann; 10 führ: Pfr. 
Sr. 4 Uhr: Einfegnung der 2. Ab: 
theilung des Pfarrer Erdmann. 
Deperſgh, den 28. September, 8 Uhr: 


Evaugeliſche Garniſongemeinde. 
Sonntag, den 24. Sep'emb., 10 Uhr, 
Gottesdienſt in der Exerzierhalle des 
Smfant. ⸗Regts. Nr. 141, am Stadt: 
walde, —— Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Engelsburg. Sonnt., 
10 Uhr. —.— 


den 21. cr., 
Bert Gehrt. 


2 Nachmittag 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem Kran⸗ 
kenlager mein heißgeliebter # 


Mann, unſer theurer, unver⸗ 
Feat er Vater, Schwieger⸗ u 
Re, der Altſitzer 
i Daniel Sadlau 
u im fait vollendeten 79. Lebens⸗ 


jahre. Dieſes zeigen fchmerz: 
erfüllt, um file Theilnahme 
bittend, an 55 
Roſeuthal, d. 20. Sept. 1893. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, d. 24. d. Mis, Nachm. 
15 Uhr, ftatt. Ss 


Die Verm hung en meiner r Nicht 
und Pflegetochter Johanna Wiens mit 
Herrn Heinrich Franzen aus Neu⸗ 


münſterberg erlaube ich mir hierdurch 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Gute Herberge, 21. Septb. 1893. 
(2075) I. Klassen, Wwe. 


Heinrich Franzen 


Johanna Franzen, geb. Wiens ' 


Vermählte. 


Ein munteres Mädchen wurde uns 
heute geboren. (2116) 
A. Springmann und Frau. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 24. September cr. 


Grosses Concert 


(Streichmuſik) 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 141. 
Entree 50 Pf. Familienbillets 3 St. 
1 Mark im Vorverkauf bei Herrn 
Sommerfeld. (2063) 


Anfang 71/5 Uhr. Drehmann. 
Sonntag Nachm. 2½ Uhr 


R. V. 6. v. Tivoli nach Garnſee; dort]! 


Zuſammentr. m. d. I. F. Harienwerder. 


Wir baben jetzt eine zweite Pflege: 
Diakoniſſin angeſtellt und ſind daher in 
der Lage, mehr als bisher Auträge auf 
Ueberlaſſung von Pflegeriunen aus 
Stadt und Keeis Graudenz 5 
zu können. Briefe an Pfr. el: 

udenz is 


nur zu beziehen durch (8434) 


Hodam & Ressler 
DANZIG. 
Wer ſich für eine wirklich 
gute Schi otmühle intereffirt, ſollte 
die Mühe nicht ſcheuen, darüber 
Proſpekte zu fordern. 
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Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Nehl 


— jeinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
D. Deuticies Superphosphat 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Jalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik K 


Danzig l. Dirſchan. 


u} 
3 


3 Fr 

2 S ET re 3 TEE 1 

‘2 ar a een — 3283 7 3 n 
7 u : > a —— = ar ae * >; * ee 

+ 7 5 8 S ie N r * 3 ’ 
Fe US x * > 8 . re 

—— 2 


Feldbahnfabrik 
Danzig, Ileiſcergaſe 9 


offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. frausportable Sleiſe = == 


Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowries! 


ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 8. 


TUS CH. 


Sonnabend, den 23. d. Mts.: 


Großer Abſchiedsball 


ä für Maſchineubeſitzer: 
1Kameelhaar⸗Treibriemen, 


wozu alle meine Freunde, Bekannte u. 1877 

Gönner ganz ergebenſt einlade. a Zu Baumtvoll:Treibriemen, 

(1662) J. Dombrowski. | ſowie Kernlederriemen, 
Sonntag, den 24. d. M. Maſchinen⸗Oele, 


W Letztes Tanzkränzchen. mg | Con ſiſtente Mafchinenfette, 
— — —¾ . . — . pHanf⸗ u. Gummiſchläuche, 


Eichenkranz. Armaturen, Schmierbüchſen, 
Sonntag, den 24. d. Mts.: Gummi- u. Asbeſt⸗Packungen, 
Tanzkränzchen. Locomobil⸗Decken, 


Dreſchmaſchinen Decken, 
Mapspläue, 
Käieſelguhr⸗ . 


Dillgurken 


i empfehlen 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt | 
26) Bud. Burandt. Hodam & Ressler 
CACAD:SOLUBLE - Danzig. 


UC 


EHRE Rehe, Haſen 


LEICHT LOSLICHES GACAD- Put VER 
VORZUGLICHE QUALITAT- 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden- 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. 
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| 2780 8,50, 9,50, 10,00, 12,00, 14,00 Mt. 
812,20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 400 DIE, 


Wichtig | 


Wohnung, 1—2 Zimmer, 
3 Küche, geſucht. Offert. u. Nr. 2094 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Die von Herrn Redakteur Hallbauer 


i ——— ſeit 13 Jahren innegehabte möblirte 
Ars Wohnung iſt zum 1. Oktober ander⸗ 
m) 9 weitig zu vermiethen. (2062) 
Jeſchke, Grabenſtr. 38. 
eier 0 El el Eine Wohnung für 36 Thaler zu 
in allen Größen mit N a vermiethen Grabenſtr. 3. (2089) 
en Größen mit Normalgewinde Eine Wohnung zu dermieſhen. 
liefern billigſt (2060) Lindenſtr. 6. 


E. Wohnung zu verm. Biſchofffür 10. 10. 


Freundl. Wohnung v. 2 Stuben, 
Küche u. auch Zubehör, bill. zu verm. 
Schubmacherſtr. 18, 1 Tr., nach vorne. 


Vequeme Wohnungen find villig 
zu „ bei Krüger, 5 
ſtraße 4 (194 


Hodam & Ressler 
Danzig. 


Für 20 Pfennige 


in Briefmarken erhalten Sie 0 Ver⸗ Ein 7 e 
N ges, möbl. — 

ſuchsprobe Kurtzig & Segall's zimmer, part,, zu vermiethen. (9213) 

Erſparnißkaffee. Dieſes vorzügliche Schuhmacherſtr. 5. 


Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ JZpwel Zimmer Zimmer mit Burſchengelaß, 


adeten a M. 470 Bf. oder 5 Pfunde | ane N Tabalsſt 2 2065) 
1 zu vermiethen Tabaksſtr. 2. 6 
Packet & Mk. 2,50 Pf. franco jeder Daſelbſt finden auch SL. 3 junge 


Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 
llen Theilen Deutſchlands. 

Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 
fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
938 1 auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


Leute Logis nebſt Beköſtigung. 
Ein kl. möbl. Zimmer mit Kabinet 
v. 1. Oktbr. zu verm. Marienwerderſtr. 49. 
Dachſtude zu verm. Oberthornerſtr. 111. 
Kr. Mittagstiſch Langeſtr. 11, I. 
1—2 j. Mädchen finden bei guter 
Phege freundliche Penſion. (2072) 
A. Molkow, Unterthornerſtr. 20. 
Ein ordentl. Mädchen od. Frau 
findet zum 1. Oktober ein gut. Logis. 
Zu erfragen Kaſernenſtr. 10, 2. Tr. 


Soldau. 


1 bis 2 Schülerinnen finden in 
Soldau billige und liebevolle Auf: 


ö Riemen, ohne! 


Knopf, ist jede er er u. be- 
quem tragbar durch den Gesund- 


‚jheits-Spiralhosenhalter. Franco 
Ml ).25 i. Briefm. Wiederverk. ges.] 3 


Schwarz & Co. Berlin, Annenstr. 23. 


Bettfedern Er n ODER 75 ee 
Tö hterſchule ſind am rte avier 
das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mt, iſt im 35 Offert. u. Nr. 2055 d. 


Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,50, 1,75 Mk., 
die ſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Wrobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 


d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine anſt. Aufwärterin 


ohne Anhang, für den ganzen Tag, die 
mit guten Möbeln umzugehen verfteht, 
kann ſich melden Nachmittags 5—6 Ubr 
Marienwerderſtraße 29, parterre rechts. 
Dieſelbe kann auch Wohnung erhalten. 


Eine tüchtige Aufwärterin 


Bettbezüge 


i ttlake 
1,30, 1,60, 1,75, 38 255 en 3,00 Mk. ſucht Flindt, Lindenſtr. 
Leinwan andtücher, 
Tiſchtücher, Servietten u. Gardinen, Damen te Fe ge er 


Damen⸗, Herren- u. Kinderwäſche 
empfiehlt (4907) 


H. CZwiklinski. 


33 und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſeuerſtr. 15. 


„eee 


3 Vorläufige Anzeige. 

Feſte Preiſe! Feſte Preiſe 2 Stadt C. enter @ 
„777FCVCVCCGCFGCFC a | 5 
50 Ctr. Motard⸗Lichte |? 8 2 
prima ehr oil in 3 Da 5 Sonntag, d. 24. d. M.: 2 
hat noch ſehr billig abzugeben 18 2 4 
Lindner & Co. Nachfl. 2 Indische Kabala. 3 

Ein gut erhaltener 2952224820622 99099 


Herren⸗Schreibtiſch und 
Spiegelſpind 


zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 


Danziger Siadi-Thealer. 
Sonnabend: Novität! Zum 5. Male: 
Zwei glückliche Tage. Schwank 
in 4 Akten von Franz v. Schön⸗ 
than und Guſtav Kadelburg. 
Sonntag: Nachmittags 3½ Uhr. Bei 


Nr. 2 an 1 2 des Se erb. 


kleinen Preiſen. Minna von Barn- 
6 Fr tbüche helm. Luſtſpiel von Leſſing. 
E 1 ger Abends 7½ Uhr. Novität! Zum 
für ee Vorſchnitter ac. | 1. Male: Sein bester Freund. 


Schwank von Brentano u. Tellveim. 


zu haben in f 
2 i Vorbeſtellungen auf feſte Plätze 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, werden 3—4 Tage vorher an der Theater⸗ 
kaſſe entgegengenommen. 
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die Expedition des Geſelligen erbeten. Heute 3 Blätter. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. September. 


— Der Vorſtand der oſtpreußiſchen Blindenunter⸗ 
richts anſtalt in Königsberg veröffentlicht ſoeben den 46. 
Jahresbericht über die Wirkſamkeit dieſer Anſtalt im Jahre 1892. 
Demſelben iſt Folgendes zu entnehmen: Die Einnahme des 
Hauptfonds betrug 122 529,84 Mark, die Ausgabe 104 992,76 Mk., 
Beſtand 17537,08 Mk., die Einnahme des Unterſtützungsfonds 
für entlaſſene Zöglinge betrug 18 513,64 Mk. An Legaten und 
Geſchenken hat die Anſtalt im Jahre 1892 die Summe von 10 256 Mk. 
erhalten. Von den 100 Zöglingen der Anſtalt im Jahre 1892 
ſchieden 18 aus, ſo daß 1893 82 Zöglinge übernommen wurden, 
52 männliche und 31 weibliche. Der Geſundheitszuſtand war gut. 
In das Heim für blinde Mädchen wurden zwölf aufgenommen. 
Die Anſtalt iſt erweitert durch Einrichtung von 30 neuen Provinzial— 
ſtellen für 30 Blinde im Alter von T—16 Jahren. Mit Rückſicht 
auf die geplante Vergrößerung der Anſtalt iſt bereits eine 6. Lehr: 
kraft angeſtellt worden, auch iſt die Begründung einer Beſchäftigungs⸗ 
anſtalt für ältere Blinde ins Auge gefaßt. 


— Ein Stolze'ſcher Stenog raphentag für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen wird Sonntag, den 1. Oktober, Nachmittags 
1 Uhr im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg ſtattfinden. Der 
Vorſitzende des Verbandes Stolzeſcher Stenographenvereine, Max 
Bäckler aus Berlin, wird einen Vortrag über „ſtenographiſche 
Tagesfragen“ halten. Daran ſoll ſich eine Beſprechung über 
weitere Ausbreitung der Kurzſchrift in den beiden genannten 
Provinzen anſchließen. 


— Als Abgeordnete für die Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
ſynode ſind folgende Herren gewählt: Sup., Konſ.-Rath Frauck, 
Dir. Dr. Völkel, Stadtſchulrath Dr. Damus, Archid. Dr. Weinlig, 
Stadtrath Gronau, ſämmtl. in Danzig, Pf. Dr. Claaß-Prauſt, 
Dir. Dr. Bonſtedt-Jenkau, Sup., Ront „Kath Koch⸗Danzig, Sup. 
Boie-Danzig, Hofbeſitzer Prohl-Schnackenburg, Sup., Konſ.-Rath 
Schaper-Wotzlaff, Gutsbeſ. Klatt-Letzkau, Pf. Schiefferdecker-Elbing, 
Domainenrath Staberow-Elbing, Pf. Sensfuß-Trunz, Pf. Moog- 
Neuheide, Sup. Plath-Karthaus, Gutsbeſ. Roehrig-Mirchau, Sup. 
Kaehler-Neuteich, Landrath Dr. von Zander-Marienburg, Sup. 
Luckow-Neuſtadt, Gutsbeſ. Röhrig-Wyſchetzin, Sup. Dreier⸗Pr. 
Stargard, Rittergutsbeſ. Arndt⸗Gartſchin, Pf. Seydler-Neu⸗ 
Paleſchten, Sup. Syring Flatow, Oberamtm. Hachtmann⸗ 
Krojanke, Bürgerm. Löhrke⸗Flatow, Sup. Rübſamen⸗Mockrau, 
Rittergutspächter Robe⸗Kenſau, Sup. Strelow⸗Lüben, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Graf zu Stolberg-Tütz, Oberpf. Ulrick⸗Märk. Friedland, 
Sup. Schlewe⸗Leſſen, Prof. Dr. Darnmann :Öraudenz, Pf. 
Ebel⸗Graudenz, Gutsbeſitzer Wolff-Trebisfelde, Sup. Braun⸗ 
Marienwerder, Verw.⸗Ger.⸗Dir. a. D. v. Kehler⸗Marienwerder, 
Gutsbeſ. Kuhnke⸗Rauden, Pf. Steinbrück-Lichtfelde, Sup. Rudnick— 
Freyſtadt, Gutsbeſ. von Werns dorf-Peterkau, Pf. Zürn⸗Belſchwitz, 
Graf von Finkenſtein-Schönberg, Pf. Barkowski⸗Pr. Friedland, 
Kreisſchulinſpektor Gerner-Pr. Friedland. Pfarrer Graſe⸗Schlochau, 
Superintendent Karmann⸗Schwetz, Landrath Dr. Gerlich⸗Schwetz, 
Rittergutsbeſitzer Rasmus-Zawadda, Sup. Mehlhoſe-Löbau, 
Schulrath Goebel-Löbau, Pf. Gauer-Hermannsruhe, Pf. Stacho— 
witz⸗Thorn, Stadtrath Kittler-Thorn, Landger.-Dir. Worzewski⸗ 
Thorn. — Von der theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Königsberg: Prof. Dr. Benrath-Königsberg. 

L Rehden, 20. September. Herrn Lehrer Ozga in Neuhof, 
deſſen Baumſchule viele höchſt werthvolle Bäume enthält, die man 
in den renommirteſten Gärtnereien kaum vorfindet, iſt es ge— 
lungen, ſpeziell für Weſtpreußen einige hochedle Birnen zu akklima— 
tiſiren, die an Güte und Erträge alle bekannten Birnenarten in 
Schatten ſtellen. Vom Zentralverein Weſtpr. Landwirthe werden 
die O. ſchen Birnen empfohlen. 


e Aus dem Kulmer Lande, 20. September. Die Ars 
beiter werden jetzt in der Niederung recht knapp. Sie finden 
auf der Kulmer Höhe, wo bedeutende Maſſen Zuckerrüben für 
die Fabriken Kulmſee und Unislaw angebaut werden, zur Zeit 
lohnenden Verdienſt. So zahlt man dort für das Ausnehmen, 
Abſchneiden und Aufhäufen der Rüben von einem preußiſchen 
Morgen 12 Mk. Das iſt eine Arbeit, die in 2 — 2½ Tagen 
von einem Menſchen erledigt werden kann. Auch viele Kartoffel- 
ausmacher gehen auf die Höhe, wo ſie pro Scheffel 10 Pfg. er⸗ 
halten und des Abends noch Kartoffeln mit nach Hauſe nehmen 
dürfen. Dieſe Leute verdienen täglich bis 2 Mk., ohne die Kar— 
toffeln. 

Strasburg, 19. September. Unſer Empfangsgebäude 
wird in nächſter Zeit durch den Anbau von Gepäckräumen bers 
größert werden. 


Z Aus dem Kreiſe Löbau, 19. September. Wie in vielen 
anderen Ortſchaften, macht ſich auch in dem Dorfe Terreſchewo 
ein großer Waſſermangel recht fühlbar. Da die Teiche im 
Dorfe ſämmtlich ausgetrocknet find, ſuchen die Leute ihren Waſſer— 
bedarf aus dem einzigen Brunnen des Dorfes zu decken. Für 
die Küche reichte das Waſſer ziemlich aus. Seitdem nun aber 
auch für die Pferde und das Vieh ſämmtliches Waſſer aus dem 
Brunnen beſchafft wird, verſagt er an mauchen Tagen ganz und 
gar ſeinen Dienſt. Wer nun früh aufſteht, der kann noch ciniger— 
maßen brauchbares Waſſer, welches ſich während der Nacht ange— 
ſammelt hat, bekommen. Wehe aber denjenigen, die zu ſpät 
kommen! Solche Zuſtände find] doch ſicher der Geſundheit nicht 
förderlich. Durch Errichtung eines zweiten Brunnens könnte, 
da in Terreſchewo das Waſſer nicht tief zu ſuchen iſt, dieſem 
ſchreienden Uebel abgeholfen werden. 


Marienwerder, 21. September. Zur Abiturienten-Prüfung 
om hieſigen Königl. Gymnaſium hatte ſich nur der Primaner 
Buth gemeldet. Derſelbe hat die Prüfung beſtanden. 


Chriſtburg, 20. September. Der Beſchluß der Stadtver— 
ordneten, nach welchem die Kommunalabgaben durch 350 Prozent 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer und 50 Prozent Zuſchlag zu den 
Realſteuern erhoben werden ſollen, iſt von dem Bezirksausſchuß 
Marienwerder genehmigt worden. 


i Berent, 20. September. Auf den 9. Oktober iſt ein 
Kreistag einberufen, auf welchem folgende Angelegenheiten 
zur Berathung gebracht werden: Verpflichtung des Kreiſes zur 
unentgeltlichen und koſtenfreien Hergabe des zum Bau der Eiſen— 
bahn von Bütow nach Berent erforderlichen Grund und Bodens. 
Die Bahn wird den Kreis auf 6—7 Kilometer Länge durchſchnei- 
den. Die gleiche Verpflichtung haben auch die intereſſirten Kreiſe 
Karthaus und Bütow zu übernehmen. Hoffentlich wird mit den 
Bauarbeiten im nächſten Frühjahr der Anfang gemacht. Neu- 
wahl zweier Mitglieder des Kreis-Ausſchuſſes, da die Wahlperiode 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Schroeder Kl.-Klinſch und [Fahndich⸗ 
Elſenthal abläuft. Neuwahl zweier Abgeordneten zum Provinzial— 
Landtage, infolge Ablaufs der Wahlperiode der bisherigen Ab— 
geordneten. 

s. Aus dem Kreiſe Ragnit, 20. September. Vorgeſtern 
wurde der in einer Mergelgrube beſchäftigte Arbeiter T. aus 
Schuppinnen von einer nachſtürzenden Erdſchicht verſchüttet und 
erdrückt, ſo daß er todt hervorgezogen wurde. 


W. Landsberg a. W., 20. September. Vor einigen Tagen 
meldete der „Geſ.“ den Selbſtmord eines hieſigen Kaufmanns 
an Bord der „Esperanza“. Wie nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, 
iſt es der hieſige Kaufmann Schimmel, welcher vor etwa einem 
Jahre hier ein Kolonialwaaren-Geſchäft beſaß, welches er aber bald 
wieder aufgab. Er zeigte ſchon hier Spuren von geiſtiger Störung. 

— ————— 


a no a 
A } > mu % R * 


8 A 
1 9 — 7 * N 
vor. Be | 1 * 
w x 7 * 
1 % & 1 N 
\ 
—— nn 


Frandenz, Sonnabend! 


4. 


r e 
e Da Pa en ie , 
7 e N 
* * 
# 


2 5 . 
Sur >> TE 
* , 
1 N, 


en 

ar Ar n N 
Lars 5 1 
— K —— — Ebern 


Weſtpreußziſcher Gewerbetag. 
(Schluß.) 

Der Korreferent Herr Stadtrath Ehlers-Danzig führte 
etwa Folgendes aus. Um die Geſundheit des gewerblichen Lebens 
zu erhalten oder, wo ſie bedroht iſt, wiederherzuſtellen, müſſen die 

andwerker mit den gegebenen Verhältniſſen rechnen. Es läßt 
ich kein wunderbares Heilmittel angeben, um die Schäden zu 
befjeru, die ſich aus den Fortſchritten der Broßinduſtrie für das 
kleine Handwerk ergeben. Die großartige techniſche und volks— 
wirthſchaftliche Entwickelung läßt ſich nicht aufhalten; es wäre ein 
verfehlter Weg, dies durch Geſetze zu verſuchen und Verhältniſſe 
wiederherzuſtellen, die unter den heutigen Bedingungen nicht mehr 
beſtehen können. Das gilt für das Gewerbe ebenſo, wie für 
Handel und Schifffahrt, mittelalterliche Zuſtände können nicht 
wieder eingeführt werden. Die Maſſenanziehung iſt ein Natur- 
geſetz, der Großkapitaliſt gewinnt ſchneller, als Andere, und ſo 
ſind auch die Induſtriekönige aufgekommen. Aber auch in unſerer 
Provinz und in den kleinern Städten treten an unſere Hand— 
werker Anforderungen heran, die fie beſſer befriedigen können, als 
die fernwohnenden Kollegen, jo an die Schneider, die Schuh⸗ 
macher, das Baugewerk, auch an die Kaufleute. Darin findet der 
Trieb, in die Ferne zu ſchweifen, ſein Gegengewicht. Der lokale 
Produzent hat immer einen Vorſprung vor der auswärtigen 
Konkurrenz, wenn er leiftungsfähig iſt. Daraus ergiebt ſich aber 
nicht der vollſtändige Ausſchluß der auswärtigen Konkurrenz, denn 
ein Mittel, ſich der Großinduſtrie ganz zu erwehren, giebt es nicht. 
Und doch laſſen ſich vom Handwerk große Erfolge erzielen, denn 
der Werth der Handarbeit kommt immer mehr zur Geltung, die 
Periode der Maſſenfabrikation iſt vorüber, aus den Leiſtungen der 
Handwerker wird das Werthvolle herausgeſucht, z. B. in der 
Möbeltiſchlerei, im Bekleidungsgewerbe, in der chmiedekunſt, 
ſelbſt wenn ſich die Arbeit etwas theurer ſtellt. Der Handwerker- 
ſtand Weſtpreußens hat nun leider nicht ſeine Pflicht gethan, um 
ſich im Konkurrenzkampf den ihm gebührenden Platz zu erringen. 
An den Haaren muß man die Handwerker z. B. heranziehen, um 
die Vorbilderſammlung zu benutzen, ſie ſind nicht feſt im Kampfe 
ums Daſein, ſie laſſen Alles an ſich herankommen. Welchen Er— 
folg haben die vom Centralverein ausgeſchriebenen Muſter— 
konkurrenzen gehabt? Einen ſehr geringen. An der Möbel— 
konkurrenz vor 10 Jahren um ein einfaches Gebrauchsſtück haben 
ſich 4 oder 5 Meiſter betheiligt; Herr Wiwjorra-Konitz erhielt den 
Preis und ſein Erfolg war gut. Dann folgte die Sattlerkonkurrenz 
in Marienburg mit zwar größerer, aber auch unzulänglicher Be— 
theiligung; welche Vortheile die Handwerker aus der Betheiligung 
haben können, zeigte ſich damals, denn faſt alle ausgeſtellten 
Sachen wurden ſofort verkauft. An der Töpfer-Ausſtellung in 
Graudenz betheiligten ſich nur zwei Meiſter, ſo daß nicht einmal 
die drei ausgeſetzten Preiſe zur Vertheilung kommen konnten. An 
der Schloſſerkonkurrenz in Danzig, bei der es ſich gleichfalls um 
einen einfachen Gebrauchsgegenſtand handelte, nahmen 6 oder 
7 Meiſter aus der Provinz Theil, ähnlich verlief die Kon⸗ 
kurrenz für Korbmacher und Töpfer in Elbing. Und nun die 
Konkurrenz für Kunſtſchloſſer und Buchbinder in Konitz! Die An— 
zeigen ſind in allen größern Zeitungen ergangen, an alle Ma— 
giſtrate verſchickt worden, und der Erfolg? Aus der ganzen Pros 
vinz haben ſich drei Schloſſer und vier Buchbinder betheiligt. 
Wenn die Handwerker die Gelegenheit nicht benutzen, die Kund— 
ſchaft auf ſich aufmerkſam zu machen, dann können ſie ſich nicht 
wundern, daß ſie nicht zu ihnen kommt. Es wäre für Viele der 
Anfang eines guten Geſchäfts geweſen, wenn ſie ſich betheiligt 
hätten. Das iſt ein Mangel an Thatkraft in den weſtpreußiſchen 
Handwerkerkreiſen, der nicht verſchwiegen werden kann. Das Ziel 
des gewerblichen Centralvereins, geſunde gewerbliche Verhältniſſe 
herzuſtellen, iſt nur zu erreichen mit Hilfe der Handwerker felbſt, 
nicht nur durch die Thätigkeit der Beamten des Vereins. Die 
Verhältniſſe ſind keineswegs ſo ſchlecht, daß der Handwerker zu 
Grunde gehen müßte, im Gegentheil iſt grade unſere Zeit dazu 
angethan, dem Handwerk mehr Material und Kundſchaft zu ver— 
ſchaffen. Aber der Handwerker muß ſich auch Mühe geben, alle 
Hilfsmittel benutzen, den Muth nicht ſinken laſſen, ſondern dem 
Schickſal trotzen. — Auch Heern Ehlers wurde lebhafter Beifall 
zu Theil. 

Herr Dr. 
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Nagel: Pr. Stargard nahm die Handwerker 
gegen den Vorwurf zu geringer Betheiligung an den 
Konkurrenzen in Schutz; die Bekanntmachungen ſeien nicht 
genügend geweſen, die Vereine, die Handwerker und Innungen 
ſeien nicht benachrichtigt worden. Bei vielen Magiſtraten 
ſeien die Bekanntmachungen einfach in den Papierkorb gewandert. 
Auch habe das Mißverſtändniß obgewaltet, daß die Konkurrenzen 
nur für die engeren Bezirke und nicht für die ganze Provinz be— 
ſtimmt geweſen ſeien. 

Herr Ehlers erwiderte, dieſes Mißverſtändniß ſei kaum an— 
zunehmen, denn ein ſolches könne ſich unmöglich durch 10 Jahre 
erhalten. In den Zeitungen und durch perſönliche Rückſprache 
ſei die Bekanntmachung genügend erfolgt, und man könne doch 
nicht allen 50 Magiſtraten der Provmz den Vorwurf machen, daß 
ſie die Bekanntmachung mißachtet hätten. Die Mittheilungen an 
die Vereine und Innungen, die früher ergingen, waren auch von 
geringem Erfolg. Thatſache ſei, daß unter den Handwerkern kein 
rechtes Verſtändniß für den Werth und den praktiſchen Nutzen 
der Konkurrenz-Ausſchreibungen vorhanden ſei. 


Herr Profeſſor Dr. Nagel-Elbing führte aus, der Grund 
der Nichtbetheiligung an den Konkurrenzen liege in einer gewiſſen 
vornehmen Zurückhaltung der Handwerker. Sie ſagen, das iſt 
uns nicht gut genug, das lohnt nicht. Dieſe Zurückhaltung ſchadet 
dem Handwerk am allermeiſten. Es müßte ein Ehrenpunkt ſein, zu 
zeigen, was ſie leiſten können, damit das Publikum nicht nöthig 
hat, ſeine Bedürfniſſe von auswärts zu beziehen. Auch ſagen 
manche Handwerker, ſie hätten nicht die Mittel, ſich an den Kon⸗ 
kurrenzen, von denen ſie ſich fälſchlich keinen Erfolg verſprechen, 
zu betheiligen. Der Centralverein hat gerade geglaubt, für die 
Konkurrenzen brauchbare Verkaufsartikel gewählt zu haben. Die 
Arbeiten ſind nicht am grünen Tiſch ausgeſucht worden, ſondern 
nach Rückſprache mit den bedeutendſten Meiſtern der Branche. 
Hoffentlich vergeht nun dieſe vornehme Zurückhaltung, und es 
wächſt das Intereſſe, zu zeigen, daß die Provinz viele Meiſter 
zählt, die Brauchbares leiſten können. 

Ein Fabrikant machte auf einen großen Krebsſchaden auf— 
merkſam, der die Entwickelung des Handwerks hemmt, das iſt 
das ungeſunde Borgſyſtem. Das Publikum muß ſich gewöhnen, 
baar zu zahlen, und nicht zu lange bei den Meiſtern anſchreiben 
laſſen, damit die Meiſter auch bald ihren verdienten Lohn erhalten. 
Auch muß den Handwerkern ein geſunder Kredit verſchafft 
werden. (Bravo!) 

Der Vorſitzende erwiderte, daß die Schuld an dem langen 
Borgen oft an den Handwerkern ſelbſt liegt, von denen ſehr 
ſchwer die Rechnungen zu bekommen ſind, weil ſie glauben, der 
Kunde werde nicht von ihnen abgehen, ſo lange er nicht bezahlt 
hat. Iſt es doch vorgekommen, daß erſt nach mehreren Jahren, 
nach dem Tode des Meiſters, von den Erben von einer Behörde 
die Zahlung für gelieferte Arbeit verlangt worden iſt. Und doch 
zahlen die Behörden ziemlich pünktlich, wenn man ihnen nur die 
Rechnungen rechtzeitig einreicht. Sicher trägt es zum Gedeihen 
des Handwerks bei, wenn durch pünktliche Zahlungen das Geld 
ſchneller kurſirt. 

Der Herr Oberpräſident hat eine Beſprechung der von 
der Staatsregierung bekannt gemachten Vorſchläge über die Ex— 
richtung von Fachg enoſſenſchaften und Handwerker⸗ 
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kammern und über die Regelung des Lehrlings weſens ge⸗ 
wünſcht. Herr Stadtrath Ehlers-Danzig erläuterte dieſe 
Vorſchläge. Es beſtehe die Abſicht, alle Kleinbetriebe bis zu 
20 Arbeitern in Fachgenoſſenſchaften mit Zwangsbeitritt zu ver⸗ 
einigen. Jeder Meiſter, der bis 20 Arbeiter beſchäftigt, ſoll ohne 
Weiteres Mitglied einer Fachgenoſſenſchaft ſein und zu den Koſten 
beitragen, ähnlich wie die im Handelsregiſter eingetragenen Firmen 
zu den Koſten der Handelskammern. Die Fachgenoſſenſchaft ſoll 
ähnliche Aufgaben haben, wie die Innung, die Beaufſichtigung 
des Lehrlingsweſens, die Entſcheidung von Streitigkeiten 1c. Als 
engere Organiſation der Fachgenoſſenſchaft würde die Handwerks⸗ 
kammer dienen, welche anſtatt der Gemeindebehörde die Fach⸗ 
genoſſenſchaft beauffichtigen ſolle; über dem Ganzen ſteht als 
Aufſichtsbehörde die Regierung. Die Fachgenoſſenſchaft iſt eine 
Art Zwangsinnung, aber ohne Befähigungsnachweis, der ſich nach 
den Erläuterungen zu den Vorſchlägen nicht einführen läßt. Doch 
ſollen nur geprüfte Meiſter Lehrlinge ausbilden dürfen. Es iſt 
alſo eine Art Kompromiß zwiſchen den beiden Richtungen, die 
freie Vereinigung der Handwerker und Zwangsinnungen mit Be— 
fähigungsnachweis verlangen. Der Gegenſtand iſt jo wichtig, daß 
ſich die Handwerker und die Innungen eingehend damit beſchäftigen 
müſſen, um zu prüfen, ob von den Vorſchlägen eine Beſſernng 
der Verhältniſſe zu erhoffen iſt. Der Centralverein befindet ſich 
den Vorſchlägen gegenüber in einer eigenthümlichen Lage. Die 
Fachgenoſſenſchaft ſoll nur Berufsgenoſſen umfaſſen, der Central⸗ 
verein aber vereint alle Berufskreiſe zu gemeinſamer Arbeit. 
Für den Centralverein paßt die neue Orgoniſation nicht, 
auch nicht für die Gewerbevereine. Der Gewerbetag kann aber 
unmöglich ſchon zu einem abgeſchloſſenen Urtheil und zu einem 
Beſchluß kommen, dazu iſt das Material viel zu umfangreich. 
Doch iſt den Handwerkern in der Provinz zu empfehlen, 
die Vorſchläge eingehend zu prüfen und ſich offen darüber zu äußern, 
ob fie von Nutzen für das Handwerk fein werden. Der Central⸗ 
verein iſt gern bereit, mit ſeinem Rath einzuſpringen. 

Herr Steinſetzmeiſter Koſch-Danzig führte kurz aus, daß die 
Innungen nicht auf dem Boden der Vorſchläge ſtehen. Die Hands 
werker haben von allen Geſetzen der Neuzeit, dem Krankenkaſſen-, 
dem Alters- und Juvaliditätsgeſetz ꝛc. nur Laſten und Koſten ohne 
Vortheil, auch jetzt ſollen ſie wieder die Koſten tragen. Er macht 
dann auf den Widerſpruch aufmerkſam, daß der Befähigungsnach— 
weis nicht verlangt wird, daß aber nur geprüfte Meiſter Lehrlinge 
ausbilden ſollen. Wer ſoll die Prüfung vornehmen? 

Herr Stadtrath Schütz-Danzig hält eine ſorgfältige Prüfung 
der Vorſchläge für nöthig; ein Urtheil binnen Kurzem iſt nicht 
möglich, da die Vorſchläge von den Handwerkern noch nicht verdaut 
ſind. Der Winter wird Gelegenheit zu eingehenden Berathungen 
in den Vereinen und Innungen geben, und im Frühjahr kann man 
dann das Ergebniß dem Miniſter mittheilen. 

Herr Brauereibeſitzer Janke ſtimmte dem zu; die Anregung 
des Miniſters ſei ſehr dankenswerth, es ſei freudig zu begrüßen, 
daß auch der Handwerkerſtand eine ſtaatliche Vertretung bekommen 
ſoll. Der Wegfall des Befähigungsnachweiſes ſei gut. 

Nachdem auch der Vorſitzende die eingehende Prüfung der Boy 
ſchläge empfohlen hatte, ſchloß er die Verſammlung. 


Verſchiedenes. 


— Nachdem in Schöneberg bei Berlin ein Apotheker 
in Conkurs gerathen iſt, kündigte das Amtsgericht II zu Berlin 
nun die Zwangsverſteigerung des Hauſes ohne Apotheke an. 
Bisher betrachtete man es als ſelbſtverſtändlich, daß jede 
konzeſſionirte Apotheke zum Hauſe gehöre, gleich wie die 
privilegirte, und hiernach haben auch ſtets die Gerichte geurtheilt. 
Die Konzeſſion wurde als zum Hauſe gehörig behandelt und den 
Hypothekengläubigern reſervirt. Nach Anſchauung des Amts— 
gerichts II gehört indeß die Konzeſſion, als perſönliches 
Eigenthum des Schuldners, der Maſſe. Die Hypotheken ober— 
halb des Realwerthes find nach dieſer nur noch reine Vertrauens- 
objekte, die von der Perſon des Inhabers der Apotheke ebenſo 
wenig zu trennen find, wie ſie bei verſchuldetem oder unver— 
ſchuldetem Vermögensverfalle mit ihm in die Brüche gehen. 4 

— Karl Hagenbeck, der vor einigen Wochen von der ge— 
ſammten deutſchen Preſſe todtgeſagte Hamburger Thierhändler, 
ſchreibt an verſchiedene deutſche Blätter: 

„Da ich noch immer, ſelbſt noch im September, auf 
einer Reiſe in England, Holland und Belgien dem Gerücht be— 
gegnet bin, daß ich geſtorben ſei, ſo erkläre ich hiermit 
nothgedrungen, daß ich noch lebe und weder durch Krankheit 
noch ſonſtwie zu dieſem Gerücht Anlaß gegeben habe. Karl 
Hagenbeck.“ 

— Ein ſtarker Wirbelſturm hat am Mittwoch in Cette 
(Frankreich) geherrſcht. Eine Perſon iſt getödtet und etwa 
15 Perſonen ſind verletzt worden. Die Stadt wie der Hafen 
haben mehrfachen Schaden erlitten. Der italieniſche Sqhnell⸗ 
ſegler „Glorio Didio“ iſt geſunken. Die Mannſchaft wurde ges 
rettet; zwei Matroſen erlitten Verletzungen. | 

— Dem Genoſſen des Turnvaters Jahn, Karl Friedrich 
Frieſen, iſt in Magdeburg ein Denkmal geſetzt worden, 
das von dec dortigen Turnerſchaft am nächſten Sonntag feierlich 
enthüllt werden wird. 


Gieb einem Lumpen mehr nie als ſein Recht, 

Er lohnt Dir's ſchlecht 

Und wird nur frecher ſeinen Vortheil heiſchen. 

Recht ſchön, wenn Du der Beſtie Hunger ſtiüſt — 

Doch wenn Du ihr den Rücken ſtreicheln willſt, 

Wird fie zum Danke Deine Hand zerfleifchen ! 
Ilex 


Büchertiſch. 

— Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich. Mit den 
Entſcheidungen des Reichsgerichts. Von Dr. P. Daude, Geh. 
Regierungsrath 5. Auflage. Verlag von H. W. Müller in Berlin. 
Das im Juriſtenſtande ſeit vielen Jahren bekannte Werkchen liegt 
wiederum in neuer Auflage vor. Außer den Abänderungen 
und Ergänzungen des Geſetzestextes, welche die Reichsgeſetze vom 
26. März, 19. Juni und 3. Juli 1893 herbeigeführt, haben, 
ſind die neueſten Entſcheidungen des Reichsgerichts aufgenommen 
und mit der älteren Rechtſprechung ſyſtematiſch verarbeitet. Es 
bietet demgemäß in handlicher Form das Strafgeſetzbuch in der 
jetzt geltenden Faſſung mit ſchätzbaren Erlänterungen. Das 
Buch koſtet gebunden 3 Mark. 


Geſchäftliche Mttheilungen. 

— [Handels-Obſt⸗Ausſtellung in Berlin.] Neben 
ſeiner regelmäßigen Obſt⸗Ausſtellung veranſtaltet der Märkiſche 
Obſtbau-Verein auch, zum erſten Male in Deutſchland, eine 
Handels⸗Obſt⸗Ausſtellung für Obſt und alle Obſtprodukte, bei 
welcher den Producenten nicht nur Gelegenheit zu lohnendem 
Verkauf, ſondern auch zur Erringung Hoher Preiſe und Aus⸗ 
zeichnungen gegeben iſt. 

Producenten ſowohl wie Händler werden ihre Rechnung finden, 
denn es iſt nicht nur eine reiche Betheiligung aus Producentenkreiſen, 
ſondern auch die Anweſenheit der bedeutendſten deutſchen und eng— 
liſchen Großhändler geſichert. Anmeldungen werden ſpäteſtens bis 
1 Ti 90 den 508 5 . der Handels⸗Obſt⸗Aus⸗ 

ellung, Herrn Redakteur B. L. Kühn, Rixdorf, Berg⸗Straße 
Nr. 107, erbeten. 0 “a ! N 
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893/94. 

4. Sayaretbinfveftion. 

B. Anträge betreffend: 

1. Mehrausgabe auf Titel ZI für 
1892/93. 

2. Gebühren für Reinigung und 

eizung der Schulen. 

3. Vertretungskoſten für zum Zeichen⸗ 
kurſus einberufene Lehrer. 

4. Anzugskoſten für den Polizei⸗Se⸗ 
kretär Off. 
5. Dechargeertheilung für die evan⸗ 

eliſche Hospitaslkaſſe für 1892. 

6. Eheiubiläumsgeſchenk. 2100) 

7. Entſchädigung für einen * 
ſtreifen. 

8. Mehrausgabe auf Titel VII für 
1892/9 93. 

9. Gehaltsordnung für die Lehrer 
und Lehrerinnen der höheren Mäd⸗ 
chenſchule u. Mädchen⸗Mittelſchule. 

10. Verkauf der Bauplätze Markt 3 u 4. 
11. Anſchluß des Schlachthofes an die 
Telephonleitung. 
12. Ceſſion der Forderungen auf Grau⸗ 
denz, Blatt 72/73. 
13. Marktſtand geld. 
14. Abfuhr ꝛc. des Gemülls der Schloß⸗ 
bergſtraße. 
15. Bau von Gefängnißzellen Nonnen: 
ſtraße 5. 
16. Herſtellung eines Droſchkenhalte⸗ 
platzes in der Marienwerderſtr. 
17. Kloakenabfuhranſtalt. 
18. Grundſtück Trinkeſtr. 9/10. 
C. Wahlen: 

1. Wahl der Beiſitzer und der Stell⸗ 
vertreter zur Stadtverordnetenwahl. 

2. Commiſſion zur Prüfung der Diel- 
dungen zur Baurathſtelle. 

D. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 

Grandenz, den 21. September 1893. 
Der Stadtverordueten⸗ 

Vorſteher. 
Schleiff. 


Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 10. Oktober d. Js 

Vormittags 10 Uhr, (ollen auf dem 
Zeughaushofe auf der Feſtung: 

eine große Menge gut erhaltener Werk⸗ 

zeuge für Schloſſer, Hufſchmiede, 

Stellmacher und Sattler, ferner 120 

alte Sättel und ca. 3300 Geſchoß⸗ 

transportkaſten (ſtarke Packkiſten) 
öffentlich an den Meiſtbietendenden ver⸗ 
kauft werden. 

Vorherige Beſichtigung der zu ver⸗ 
kaufenden Stücke kann an den Wochen⸗ 
tagen von 10—12 Uhr im Zeughauſe 
erfolgen. (2018 

Graudenz, den 16. September 1893. 

Artillerie ⸗ Depot. 


Bekanntmachung. 


Die auf den 26. und 27. d. Mis. 
anberaumten (2005) 


(Vieh⸗ und Krammarkt) 
2 — hierſelbſt ſtatt. 
Garnſee, den 21. September 1893. 
Der Magiſtrat. 
Nicolai. 


Die Lieferung der Waaren der 
Menage⸗Küche des 2. Bataill. Intant.: 
Regiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44, wird vom 1. November 
1893 bis 31. Oktober 1894 ver: 
geben. (2028) 

Offerten werden nur vom 1.—10. 
Oktober d 9. berückſichtigt und find 
an den Menage⸗Präſes, Hauptmann 
Rehbach, zu richten. 

Dt. Eylau, den 20. Septhr. 1893. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Donnerſtag, den 28. September 
1893, Nachmittaas 1 Uhr, wird das 


. Schulgebäude 


(drei Stuben, Schulſtube, pe une 
Flur, großer Bodengelaß), Schurzwerk, 
neu gedeckt, da ein größeres Schul⸗ 
gebäude nothwendig, öffentlich freihändig 
meiſtbietend versteigert. 
Dt. Lopatken, 18. Sepibr. 1893. 
Der Schulvorstand. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jäger⸗ Bataillons Nr. 2 ſoll im Ein: 
zelnen oder auch im Ganzen 1 
* (2040) 

Die Fleiſchlieferung für die Zeit 

vom 1. November 1893 bis Ende 

Januar 1894. 

2. Für die Brit vom 1. November 1893 
bis Ende Oktober 1894 die Lieferung 


von: 
Weiſtkohl, 


a. Kartoffeln, 
Wrucken, 
b. Kolonialwaaren und Hülſen⸗ 
früchten, ſowie 
e Milch, Butter und Eiern. 
Schrif tliche Offerten mit der An⸗ 
gabe, welcher Sorte die angebotenen 
artoffeln angehören, find bis zum 10. 
Oktober d. Is. an Hauptmann Abich, 
Culm, Predigerſtr., einzuſenden. Die 
Bewerber bleiben bis zur Ertheilung 
des Zuſchlags an ihr Gebot gebunden. 


ur Unterbringung von Kartoffeln mit Scharwerk., 
Keller⸗ſprechend, bei gutem Einkommen a. 


können dem Lieferanten größere 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 
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IT und für 4 der Artillerie 
nicht mehr verwendbaren Wellbleche im 
Gewichte von zuſammen rund 15000 kg, 
welche zum Bekleiden von Böſchungen, 
ſowie Eindecken don Hohlräumen denutzt 
wurden und theils aus Bogen, thei 5 
aus flachen Tafeln beſtehen, ſollen im 
Wege der Submiſſion meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die Wellbleche eignen 
ſich noch zu Bauzwecken. (2083) 
Hierzu iſt ein Termin 
auf den 3. Oktober er., Bor: 
mittags 10½ Uhr. 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz Ber: 
waltung auf dem Schießplatze Gruppe 
anberaumt. Vorher kann die Beſich⸗ 
tigung der Wellbleche an Ort und Stelle 


1 
> 8 2 


fattfinden. Die Bedingungen können 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung eingeſehen, oder gegen Ein⸗ 
ſendung von 0,50 M. Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden. 
Schieſſplatz Gruppe, 
den 20. September 1893. 
Schiessplaiz-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die beim birfigen Brückenbau nicht 
mehr verwendbaren Baugeräthe und 
Materialien, Hölzer, altes Tauwerk und 
ca. 5000 kg altes Eiſen ſollen am 10. 
Oktober, Vormittags 9 Uhr, am linken 
Weichſelufer öffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigert werden. Verkaufs⸗ 
bedingungen werden vor der Ber: 
ſteigerung bekannt gemacht und können 
nebſt einer Zuſammenſtellung der zu 
verkaufenden Stücke vorher im hieſigen 
Dienſtgebäude eingeſehen oder gegen 
Einſendung von 50 Pfennigen 7 
bezogen werden. (208 
Fordon, d. 20. September 1893. 
Der Eisenbahnbau- u. Betriebs-Inspector 
Matthes. 


Verdingung. 

Für den Neubau der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſollen nach Maßgabe 
der Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen vom 
17. Juli 1885 und der Nachträge ders 
ſelben öffentlich verdungen werden: 

1. die Herſtellung. der hölzernen 

Fenſter und Thüren, (1960) 
2. die ſchmiedeeiſernen Beſchläge der⸗ 
ſelben. 

Verſiegelte, mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote find bis zum 

4. Oktober 1893, „Mittags 12 Uhr, 
> den mitunterzeichneten Königlichen 
Regierungs⸗Baumeiſter, in deſſen Amts⸗ 
zimmer, Jacobſtraße 5, zur genannten 
Zeit die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgen wird, einzuſenden. 

Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Die zu dem Angebot 
zu benutzend en Formulare, ſowie die be⸗ 
ſonderen Bedingungen und Zeichnungen 
werden gegen Erſtattung der Her⸗ 
ftellungöfofien abgegeben. Zuſchlags⸗ 
friſt 45 Tage. 

Schwetz⸗Weichſel, den 17. Sep⸗ 

tember 1893. 
Der Kgl. Kreisbauinſpektor. 
Otto Koppen. 
Der Kgl. Regierungs- Baumeiſter 


Freihändige 


Möbel⸗Auktion. 


Montag, den 25. September 


1893, Nachm. 2 Uhr, kommen 
folgende Gegenſtände umzugshalber, im 
Ganzen oder einzeln, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung z. Verkauf: 1 Sopha, 1 
Sophatiſch, 1 nußb. imit. Spiegel, 
nußb. imit. Stühle m. Patentſitzen, 1 
nußb. imit. Kleiderſpind, 2 nußb. imit. 
Bettſtellen mit Rahmen, 1 nußb. imit. 
Waſchtiſch zum Klappen, 1 nußb. imit. 
Wäſcheſpind, 1 Regulator. (Sämmt⸗ 
liche Gegenſt. ſind noch faſt wie neu). 

Ebendaſelbſt ſteht 1 gute Kuh ie 


Verkauf. 
3 erer b. RER 


HERZ TEE = Fu 
slücks-Verkäufe “ 
ı und Pachlungen. 


Bekanntmachung. 


Ein Torfmoorlager im Netzebruch, 


ca. 600 Morgen groß, iſt zur Aus⸗ 
beutung von Torf, Torfſtreu pp. zu 
verpachten. Der Transport kann zu 
Waſſer oder per Bahn erfolgen. 
Desgleichen iſt ein großes Lehm⸗ 
lager, 10 Schritt von der Dftbahn 
entfernt dee zur Ausbeutung zu 
vergeben. Gefällige Off. erbeten unter 
Nr. 1937 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen. (1937) 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande, mit oder ohne Land, wird von 
ſofort zu pachten geſucht. Kauf Her 
nicht ausgeſchloſſen. 

F. Majewski, Hutta bei Leſſen 


Gute Hrodſtellen. 


Schmiede mit Wohnung 
u. f. w., im großen Kirchdorfe Mroczno 
(auf dem Reſtgute) bei Neumark Wpr., 
mit bedeutender Anſiedelungskundſchaft, 
von Martini d. J. zu verpachten. 

Vorarbeiter 
deutſch und polniſch 


rn 


tin; geſucht. (2022) 
Maske, Gutsbeſitzer. 


>» Hein Colonialw.⸗Geſchäft 
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Ein fein aug g 
Pilsner⸗ 
feſter Kundſchaft, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber zu verkaufen. ur 
unter Chiffre P. J. Wie Thorn 
erbeten. 856) 


Vom 1. Januar 1851 ab 1 das 
mir gebörige 2100 


Colonialwaaren⸗ . 
Deſtillationsgeſchäftslokal 


am Markt (Eckladen), verbunden mit 
Wein⸗ und Bierſtube, nebſt Wohn⸗ 
räumen und vollſtändiger Einrichtung, 
auf mehrere Jahre preiswerth zu ver⸗ 
pachten. Es iſt eins der älteſten Ge⸗ 
ſchäfte am biefigen Platze. Reflektanten 
bietet ſich eine ſichere Exiſtenz. Näheres 
zu erfragen bei Frau Emilie Krüger, 
Ziegeleiſtraße 11. (2110) 


Ein feines Restaurant 


mit vielen Räumlichkeiten, iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
durch Haaſeuſtein & Vogler, A.-G. 
Königsberg i. Pr. 2080) 


Ein flottgebendes (1640) 
oloninlwnnren: 1. 
Deſtillationsgeſchäft 


in e. Garniſonſtadt von 1 Regm. Inf., 
iſt vom 1. Oktober cr. zu verpachten. 
Zur Uebernahme 5—6000 Mark er⸗ 
forderlich. Auskunft ertheilt 
A. Freudenhammer, Oſterode Opr 


nebſt größerem Hotel bin willens, von 
ſofort zu verkaufen. 
Mk. 20000. Meld. briefl. m. Au ſchr. 
Nr. 1986 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein flottgehendes 

Bierverlags. Geſchäft 
iſt anderer Unternehmungen halber ab⸗ 
zugeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
2054 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein gut gangbares Geſchäftshaus 
in Damerau, Kr. Kulm, mit} 1799 


Bäckerei u. Kleinhandelausſchank 


iſt von Martini zu verpachten. 
Meyer Baruch. 


Das zur W. Spelling'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe in Stolp gehörige, 8 — 
helmſtraße Nr. 34 belegene 


Hansgrundſtück 


in welchem ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtauration 
und Ansſpaunung, betrieben wird, 
werde ich 


am 27. Oktober, 


Nachmittags 3 Uhr, 

an Ort und Stelle freihändig verkaufen. 

Auf dem Grundſtücke, in guter 
Gegend gelegen, befindet ſich außer dem 
Wohn⸗ und Geſchäftshauſe ein neu 
erbauter Speicher, außerdem ſind vier 
Bauſtellen, ohne das Hauptgrundſtück 
zu ſchädigen, noch zu verkaufen. Zu 
näherer Auskunft bin ich bereit.“ 

Bietungstaution 2000 Mark. 

Stolp in Pommern. 

Der Concursverwalter. 
Frank. 


Gmter 


jeder Größe werden zu kaufen geſucht. 
Genaue Angaben über Größe, Be⸗ 


8 ſchaffenheit und Bertaufbebingungen 


u. Nr. 1798 an d. Exp. d. Geſell. erb 
Beabſichtige meine 2058 


Waſſermühle 
in Miswalde Opr., mit 3 Wahigängen, 
1 Graupgang und 54 preuß. Morgen 
Weizenboden, wegen Todesfalles meiner 
Frau und meiner eigenen ſchweren Krank⸗ 
beit ſofort zu verkaufen. Die Mühle 
liegt ca. 1 Kilometer vom Kreuzbahnhofe 
Miswalde und ½ Kilometer vou der 
Cbauſſce zwiſchen Saalfeld Oſtpr. und 
ı Yülbenboden entfernt. Die Mühle hat 

ſehr große Kundſchaft und kann auch zu 
6 zeſchäftsmüllerei benutzt werden. Käufer 
können ſich ſofort melden bei 


Carl Raizki, Mühleubeſitzer, 
in Miswalde Oſtpr. 

Ein hochherr⸗ 
ſchaftliches 


Haus 


in Saalfeld Opr., 
8 — a enthaltend 14 Zim⸗ 
mer, gr. Stallged. „in dem gr. Speicherr., 
ſchöner Garten, einige Morgen guter 
Acker und Wieſe, verſetzungsh. recht 
preiswerth zu verkaufen. ie u. 
Nr. 2041 d. d. Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


2 eniengier 2 


Zur Auftheilang u meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 


Größe vergeben und nach Wunſch be: 


ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark per Morgen. 


J. Oester witz, 
Plement bei Rehden. 
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eniengle. 


Mit Hilfe der Königlichen Mir der e e e 
wird wegen Todesfall das 


ict. 8d 


1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Rentengüter von 

15—50 Merg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Rentengüter von 165 und 386 Dig. 
>. vollſtändigen, neuen us er 
anden. 


Verkaufstermine Monte 
his Mittwoch, den 25.—27. 
September tr. in Gr. Usztz. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher abgeſchloſſen von der O 
Gutsverwaltung. Anzahlung ¼½ des 
Kaufpreiſes, Caution 100 —300 Mark. 


Ein Soeius 
für eine Biergroßhandlung in Berlin, 
wird bei einer Einlage von 2000 M. ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert. an Neumann's 
Niederlage, Berlin, Oranienſtr. 30. 


— — — — — 
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Geldter kehr. 


e 
109500 und 39000 Mk. werden 


Käufer geſucht 
2 Juſtizrath Mangelsdorff 
(1894 in GraudenzJ 


23000 Mark 


geſucht auf ländliche Beſitzung. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1754 
durch die Exped. des Geſelligen erb. 


3000 bis 4000 Mt. 


a auf ein ſtädtiſches Grundſtück vom 

ktober zur erſten Stelle zu cediren. 
Meld. werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
1872 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


30000 Mark 


werden auf ein Gut in Weſtpreußen 
gleich hinter der Landſchaft geſucht. Zu 
erfragen unter Nr. 1987 durch die 


Expedition des Geſelligen in Pac 
— 2 mu Fan 


III 
Nähmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
größte Auswahl bei auerkannt reellſter 
Garantie von 


9100 Mark 
empfiehlt die Spezial⸗Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


Delitate ſaure Gurken 

offerirt in Fäſſern von 7 bis 14 Schock 

Inhalt, ſo wie ſchock⸗ und ſtückweiſe billigſt 
e xander Loerke. 


Livreen 


in alfen ‚erdenklichen Ausſtattungen, 
Facons u. Farben, einfachen, mittleren 
u. ſehr eleganten Genres, ſowie alle 
bierzu gehörigen Artikel, ebenſo Livrée⸗ 
Pelze, Kutſcher⸗ Pelz⸗Garnituren, Pferde-, 
Kutſcher⸗ u. Wagendecken u. Kutſcher⸗ 
Regenmäntel ꝛc. x. empfiehlt zu 
billigſten, aber feſten Preiſen (2087) 


B. p feilfer, Een. 28 


: Specialift für Livréen⸗, Jagd⸗, Sport-, 
Reit⸗ u. ſonſtige Bekleidungsſtücke. 
Illuſtr. Preis⸗Courant gratis. An⸗ 

erkennungsſchreiben des höchſten Adels 

liegen mir vor. 


Ein weißer Kochherd 
(faſt neu) zum Abbruch zu verkaufen. 
(2066) nn ra 8; 
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Preis ı pro Aut 
Petitzeile 15 Pf. 


BR Bei Bere hnung des In- 
ertionspreises zühloe man —— 
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Ein älterer, erſter Gehilfe, der 
in Topfpflanzenkultur, Baumſchule und 
Landſchaftsgärtnerei bewandert iſt, ſucht, 
auf gute Zeugniſſe geſtützt, zum 1. Ok⸗ 
tober dementſprechende Stellung. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1988 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche Stell. a. Inſpekt., 26 J., 
W. E., Oruaſſan⸗Pelplin. 2087) 


e enn er u Boer 
eee 
Stellung . 1. Okt. oder ſpäter als 
Rechnungsführer u. Amtsſekretär, bei 
lach nfp. Gefl. Off. z. richten an 

ethner, Gniewkowitz bei 
Güldenhof. 


Suche z. 1. Okt. für meinen Sohn, 
welcher 2 enden der Landwirthſch. thätig 
geweſen iſt, eine Stelle als Inſpektor 
direkt unter dem Prinzipal. Familien⸗ 
anſchluß Hauptbedingung. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Gefällige Offerten wer⸗ 
den brieflich mit der Aufſchr. Nr. 2052 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Kath Element.⸗ u. Mittelſchull., muſik., 
ſucht Stell. als Hauslehrer eventl. Hof⸗ 
meiſter. Derſelbe hat zuletzt als ſolcher 
in einer adeligen Fam. d. 10jähr. Sohn 
m. vorzügl. Erf. bis Quinta vorgeb. 
Offerten an Hern Nerenheim in 
Krauſendorf bei Raſtenburg. 


Commis. 


Ein in der Eolonialwaarenbrande 
ſolider, tücht. iunger Maun wünſcht 
Engagement unter beſcheidenen Anſpr., 
geſtützt auf gute Empfehlungen. Gefl. 

Off. unt. Nr. 364 poſtl. Allenſtein erb. 


Oberſchweizer 


nur tüchtige Leute, empfiehlt ſtets 
Gottlieb Chriſten, Oberſchweizer, 
Oberrabenſtein b. Chemnitz. 
Ein junger Yandwirth, 20 J. alt, 
2 J. beim Fach, ſucht zur weiteren 
Ausbildung direkt unterm Fee 
Stellung zum 1. Nov. er. 
Nr. 205 u. b. Ev. d. Geieligen ech 
Suche für einen verheiratheten, in 30er 
Jahren ſtehenden (1720 
Wirthſchaftsbeamten 
Stellung zum 1. Okober oder ſpäter 
als Rechnungsführer und Amtsſekretär, 
bei beſcheidenen Anſprüchen. Gefällige 
Offert en zu richten an G. Meth ner 
Gniewkowitz bei Güldenhof. 


E. geb. Landw. ſucht v. 1. Okt. cr. St. als 


Rechuungsführer b. Hofverw. 
Gefl. Off. u. P. K. poſtl. Danzig erb. 


Ende Als Pirthſchaftsbeanter 


bei Gehalt u. freier Station a. liebſten 

dir. unterm 8 Stell. Meld. 

er briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1933 
d. Exped. d. Geſell. erb. 


Braumeiſter 
mit Diplom I, 40 J. alt, verh., der 
mit Erfolg Brauerelen geleitet, ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. Meld. 
2 briefl. m. d. Range Nr. 1729 
d. Exped. d. Geſell. erb 

Ein Müller, 40 J. all kl. Familie, 
mit ſämmtl. Maſch. d. Neuzeit vertr., 
Mühlen d. Neuzeit entſpr. ſelkſett. 
montirt, d. ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
größ. Mühl als Werkf. gel., ſ. z. 1. Okt. 
od. ſpät. als Obermüller Stelle. Beſte 
Zeugn. u. Empf. ſt. z. Seite. Gefl. Off. an 
M. Jung in Lautenburg erbeten. 

Ein tücht., ſtets nücht. M.⸗Werk⸗ 
führer ſucht v. 1. Okt. od. ſpät. Stell., 
beſitzt gut. Zan., neu. Einricht. u. Holz 
arb. vertr., beid. Landesſpr. mächt., verh., 
30 J. alt. Offert. unter Nr. 2053 an 
die Expedition des Geſelligen. 

Ein erfahrener, verheirath. Müller, 
ohne Kinder, ſucht vom 15. Oktober 
oder 1. November Stellung (1935) 

als Lohnmüller. 
Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. Off. an 

H. Badtke, Lubinsk bei Cekzin, 

Kreis Tuchel. 


sucht fachkundige Vertretung an ge- 
eigneten Plätzen für die Provinzen 
Pommern, Posen, Ost- u. Westpreussen 


gegen gute Prov. Franco Off. unter 
O. K. 748 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Frankfurt a. M. (2079) 


Füchtige Vertreter Sram Nord- 


Städten Nord⸗ 


deutſchlands ſucht (2086) 
Fabrik u. Juſtallatiousgeſchän 
eleetriſcher Lichtanlagen 


Hermann Gieldzinski, 
Berlin N., Friedrichſtraße 131 c. 


Ich ſuche (1761) 
2 tüchtige Verkäufer 


und zwar: einen für mein Manufaktur⸗ 
und einen für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaarengeſchäft; beide müſſen 
der polniſchen Sprache mächtig und mit 
ihren Branchen vollſtändig vertraut fein. 
Bewerber wollen ihre Originalzeugniſſe 
einſenden und Gehaltsanſprüche mit⸗ 
theilen. Bernhard Henschke, 
Neumark Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. Oktober bei hohem Salair einen 
tüchtigen Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Offerten bitte Photographie und 
Zeugniſſe Bee (2038) 
Julius Fürſtenberg 
Neuſtadt Weſtpr. 


Tür mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen (2114) 
tüchtigen Verkäufer 
der volniſchen Sprache mächtig. Off. 
nebſt Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
erwünſcht. D. Loefkler⸗ 
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(1935) 


Off. an 
Tekzin, 


waaren⸗ 
che per 
inen 


3. Off. 
ugniſſen 
tler 


ö Polniſche Sprache erwünſcht. 
unter Beifügung der Gehaltsanſprüche 
und Hen gribagichriften werd. brfl. mit 


140 poſtlagernd Elbing. 


Für meln Manufakturwaaren: und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche zum 1. Di: 
tober cr. einen (1970) 


flotten Verkäufer und 
einen Lehrling 


N die volniſch ſprechen. 


Den chen e — 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
225 Becker, Rehden Wpr. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Conſcctions⸗Geſchäft wünſche ich zum 


ſofortigen Eintritt einen 


tüchtigen Verkäufer 
zu engagiren. 5 2052) 
Den Offerten bitte ich Photographie 
und n ſowie Gehalts⸗ 
che beizufügen. 
a Adolf Loewe, Raſtenburg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Contektionsgeſchäft ſuche zum 1. oder 
15. Oktober einen gewandten 


jüngeren Verkäufer 


(moſ). Polniſche Sprache erwünſcht. 
Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche erbeten 
Louis Alexander, Jablono wo 

Weſtpr. (2017) 
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Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus- und 
Küchengeräthe⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſofort einen tüchtigen (1779) 
jungen Mann 
als Verkäufer. 
Polniſche Sprache durchaus noth⸗ 
wendig. Paul Borriß, Lyck. 
Für mein Fell⸗ und Holzgeſchäft 
ſuche zum Eintritt per 1. Oktober einen 
jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat 
u. der einfachen Buchführung mächtig iſt. 
L. S. Neumann, Konitz Wpr. 
In meinem Manufakturwaaren⸗ 
Engros⸗ und Detailgeſchäft wird zum 
I. Oktober die BR (1732) 
Com misſtelle 
frei. Reflektanten moſaiſcher Confeſſion, 
der polniſchen Sprache mächtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, wollen ſich 
melden. 
Wolff Gembicki in Strelno. 
Für meine Getreide⸗, Mehl⸗ und 
Victnalien⸗Handlung ſuche einen 
jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der mit der 
einfachen Buchführung betraut iſt. An⸗ 
tritt zum 1. Oktober cr. Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station excl. Wäſche 
aer; beider Landesſpr. mächt. 
A. Schwinke, Wongrowitz. 


Zum 1. Oktober cr. findet ein ge⸗ 
wandter, Alterer (1946 
junger Mann 
der die Leitung des Geſchäfts zu über⸗ 
nehmen hat, in meinem Colonial⸗, 
Schank⸗ u. Eiſenwaarengeſchäft Stellung, 
Otto Braun, Roſenberg Wpr. 
Für mein Manufacturw.⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. oder 15. Oktober 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (1756) 
J. S. Nawratzki, Dt. Eylau. 


Ein junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und meiner Hotelwirthſchaft vom 
1. Oktober d. Is. Stellung. (2081) 

G. Sultan, Gollub Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗, Manu⸗ 
factur⸗ und Garderoben⸗Geſchäft ſuche 
p. 1. Oktober einen ; (2039) 
jüngeren Commis und 


einen Lehrling 
moſ. Conf., der poln. Sprache mächtig. 
A. Monaſch, Exin. 
Für ein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft wird ein tüchtiger 
Gehilfe 
ber 1. Oktoder zu engagiren geſucht. 
Meldg. 


Aufſchr. Nr. 1975 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Für eine Bautiſchlerei mit Dampf⸗ 
betrieb wird zum 1. Oktober d. J. ein 
tüchtiger Techniker 


geſucht, der auch in Comtoirarbeiten 


kundig ſein muß. Offerten mit Gehalts⸗ 


anſprüchen erbitte fogleich unter P. 8. 
(2088) 


i 1A 8 er RE ee a Ze 1a ga an 9 9A e DR. ö 225 
An tüchtiger, flotter (1833)! Suche von ſofort für mein Material:,; Ein ordentlicher, ſauberer 
BVBerkänfer Eisen. und AB ebebanmwoliwanten Conditorgehilfe 
der v | | mächtig, wird Geſchäft einen jungeren der auch in Pfefferkuchen ⸗ Arbeiten 
für ER na gegen Gehilfen. Beſcheid weiß, findet ſofort dauernde 
bobes S air per bald geſucht. Offerten] Es wird bevorzugt ſolcher, der eben Condition. J. Hold, Conditor 
| — — rande und Zeugniß⸗ heine — an Zugleich _(1888) J richneraeſel Dpr. 
ann ein Lehrling melden. 7 
ode: Bazar Carl Malle, A. in, Gi Einen Kürſchuergeſe el 
Epbikadnen. TTT (2002) 


A. Cohn, Culmſee Weſtpr. 


Tücht. Schuhmachergeſellen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
H. Landmeſſer, Konitz, 
Danzigerſtr. 90. 


Einen Uhrmachergehilfen 
ſowie Lehrling, verlangt von ſogleich 
A. Kokolsky, Uhrmacher, Graudenz. 

Ein tüchtiger € (2006) 

Buchbindergehilfe 
der auf der Hobel beichneiden kann, 
findet dauernde Beſchäftigung bei 

Ww. Sswart kopf, Loetzen, 

Lycker Straße Nr. 5. 
Ein ſolider, tüchtiger 


Ein Werkmeiſter | 
in der Anfertigung von Militair⸗Be⸗ 
kleidungsſtücken durchaus erfahren, findet 
ſofort dauernde Stellung. Diäten für 
den Arbeitstag bis 4 Mark. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Geweſene 
Soldaten erhalten den Vorzug. 

Graudenz, den 22. Septbr. 1893. 
Der Direktor der Königlichen 
Strafanſtalt. 

Ein unverh. energiſcher 

Inſpeetor 

findet unter dem Prinzipal ſofort Stel⸗ 
lung. Gehalt 450 Mk. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 2115 durch die Exped. 7 5076) 
des Geſelligen erbeten. | 2 2 
Buchbindergehilfe 


Suche vom 1. November d. Is. * 
einen unverheiratheten, energiſchen kann am page asien 48 
Inſpektor TCT 
welcher e perſönlichen Leitung Einen tüchtigen. (2026) 
zu wirtbichaften hat. Gehalt bis 500 k. Tapeziergehilfen 


v. Bieberſtein, Roſoggen Opr. ſucht N. Schultz, Möbel⸗Fabrik 
F Tı Peeaber od 1900 erliner⸗ u. Mautzſtr. 8. 
Ich ſuche zum 1. Oktober einen Bromberg, Berliner⸗ u. Mautzſt 


zweiten Juſpektor. | 


E. Wilhelm, Hohenſtein Opr. 


Bhf. Pr. Stargard. 
Einen tüchtigen (2036) 


die Juſpektorſtelle | Barbiergehilfen 
in Folsong bei Oſtaſchewo, ſucht ſofort 


Carl Junghans 
Barbier u. Friſeur, Stolp i. Pom. 


Zum 1. Oktober reſp. Martini ſuche 
ich einen verheirath., abſolut * 


Kreis Thorn, iſt durch beſondere Uns | 
ſtände zum 1. Oktober wieder 
zu vergeben. Anfangsgehalt 400 Mk. 
Verſtändniß der polniſchen Sprache 
erforderlich. und zuverläſſigen, propperen 
Kutſcher 
bei hohem Gehalt und Deputat, ebenſo 
auch einen 


Reitknecht 


C. Keibel. 
Suche zum 1. Oktoder für Dom. 

Wolitz b. Bartſchin einen energiſchen, 

ſtrebſamen (1731) 


2. Beamten. 


A 


werd. briefl. m. d. 


Anfangsgehalt außer Wäſche u. Betten 
300 D 


kark. i 


zum Reiten junger Pferde und einen 


Stallburſchen. 


Bühring, Adminiſtrator. 2 verheiratbete 


II. Beamter 
findet 85 1. Oktober Stellung. 
Dom. 


ierziahufenb Frögenau Opr. | Stelle. 


Ein tüchtiger Aufſeher 
für ländliche Arbeiter findet zu Martini 
gute Stellung in Gruppe. 

Dom Jankowice bei Tarnowo 
Oktober 

(1958) 


Kr. Boten ſucht vom 1. 
einen tüchtigen 
Unterbrenner. 
Gehalt monatlich 15. Mk. und freie 
Station. Nach erwieſener Brauchbar⸗ 
keit außerhalb der Campagne 30 Mk. 
und freie Station excl. Wäſche. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 


Hoffmann, Brennerei⸗Verwalter. 


Ein tüchtiger Unterbrenner 
findet ſofort Stellung. (2077) 
Vahlpahl, Brennereiverwalter 
Wlosciejewki bei Xious. 
Tücht. Unterbreunner m. contin. 
App. vertr., ſucht v. ſof. Gr. Paglau b. 
Schöneck. Redwanz, Brenn.⸗Verwalter. 


Ein Gärtnergehilfe und 
ein Lehrling 
beide unter guten Bedingungen von ſo⸗ 
Meldungen 
Aufſchr. Nr. 2032 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. ee 
Suche vom 1. Oktober einen zuver⸗ 
läſſigen, nüchternen (2029) 
unverh. Kutſcher 
womöglich gedienten Soldaten. 
Kesler, Oberſteuer⸗Kontroleur, 
Biſchofswerder Wpr. 
Ein Vorreiter 
geſucht von gleich. (2008 
Gawlowitz bei Rehden. 
Ein tüchtiger x z 
Gutsſchmied 
evangeliſch, mit eigenem Handwerks⸗ 
zeug und Zuſchläger, findet bei hohem 
Lohn und Deputat Wohnung zu Mar⸗ 
tini d. Is. in Höſchen bei Niko: 
laiken Wpr. (1757) 
Zwei Schloſſer und 
ein Schmiedegeſelle 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Sender, Schloſſermeiſter, 
(18625 Otrtels burg. 
Ein ordentlicher (18 
Schloſſergeſelle 
findet dauernde u. lohnende Beſchäftigung 
bei A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 
Ein tüchtiger Geſelle 
kann z. Oktober cr. bei hoh. Lohn eintr. 
A. Bartkowski, Schornſteinfegermſtr. 
Sensburg. (1528) 
Einen tüchtigen (1999) 
Bäckergeſellen 
(erſten), ſucht Dampfbäckerei Getreide: 
markt 16. 
Ein ordentlicher, kräftiger 
Müllergeſelle 


fort zum Eintritt geſucht. 


(1757) 


58) 


findet von ſogleich dauernde Stellung. 


C. Fritz, Haus mühle⸗Rieſenburg. 


Kreis Wirſitz, findet ein 


ſuche per 1. Okt 


Pferdeknechte 
finden gleichfalls 


Dorguth, Raudnitz, 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 


ohne Scharwerker 


Ein ordentl. Hausmann 


von ſofort geſucht. Oscar De uſer. 


Kuhfütterer 
(geweſene Schäfer bevorzugt), mit einem 
Scharwerker, wird bei hohem Deputat 
und Tantieme vos der Milch geſucht 
per Martini von dem 0 
Dom. Laſchewo bei Pruſt. 


Kuhhirt 
bei bohem Lohn und Deputat m. Schar⸗ 
werkern zu Martini d. Is. geſucht vom 
Dom. Birkenau b. Tauer. (1824 


finden bei hohem Lohn dauernde Be: 
ſchäftigung, auch während des Winters⸗ 
auf der Neubauſtrecke Arnswalde, 
Neuwedell. (2046) 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler-Apotheke, Culmſee Wpr. 


Auf der Herrſchaft Lin denwald, 
j 1 1 (1938) 
Wirthſchaftseleve 

gegen Penſionszahlung Aufnahme. 
Meldungen an Inſp. Pluſchke zu 
Falkenthal, Poſt Biſchofsthal. 
Für mein Tuch⸗, Manufakturw⸗ u. 
Confeltionsgeſchäft ſuche p. ſofort einen 


Volontair 
und einen Lehrling 


junge Leute, von anſtändigen Eltern, 
wollen ſich gefl. melden. (1974) 
J. Kalitzki, Strasburg Wſtpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
g ober - (2023) 

einen Lehrling 
mit nur guter Schulbildung. 
G. A. Strehlau, Oliva. 


Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, kann ſogleich eintreten. 
Trettin's Hotel, Graudenz. 
Ein Sohn achtbarer Eltern findet 


von ſofort Stellung als (2034) 


Lehrling 
in meinem Material⸗, Eiſen⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft. 
Arthur Berger 
Biſchofs werder. 

Für meine ober⸗ und untergährige 
Brauerei ſuche von ſogleich zwei tüchtige 
zuverläſſige a 1857) 

Lehrlinge und einen 
ordentlichen Bierfahrer 
bei gutem Lohn. 


Brauerei Robert Schulz, 
Neumark Wpr. 


Carl Herrmann b Ein Malergehilfe 
Gut Schwarz wald b. Skurz Weſtpr. findet dauernde Beſchäftigung bei 


Se Au te 
BEN 8 


Zwei Malerlehrlinge 
berlangt von fofart 0 90 


oenke, Maler, Dt. Ey lau. 
— — —3ẽ—ö —— 
6 ,es sees 


: Einen Lehrling! 


0 — 
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® © 
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2 


und Conftctions⸗Geſchäft (1948) & 


I. Moses, Graudenz. 
— 


Ein Sohn ordentlicher Eltern wird 
zum 1. Oktober (1762) 


als Lehrling 


geſucht. J. Penner, Materialwaaren⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft, Rieſenburg Wpr. 
Em Rabe mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen kann . (846) 
als Lehrling 

in mein Kurz⸗ und Weißwaarengeſchäft 
am 1. Oktober bei freier Station ein⸗ 
treten. Leſſer Cohn, Thorn. 


Einen Laufburſchen 
ſucht per 1. Oktober (2073) 
J. Aſcher, Herrenſtraße. 
Ein Lehrling 
zur Buchbinderei, kann eintreten bei 
(1998) A. Weisner, Graudenz. 


Für Frauen und 
Mädchen. Karen 


Eine Dame, mit guter Empf., 
ſucht Stellung von ſof. o. ſp. zur 
ſelbſtſtändigen Führung d. Haush. 
Land bevorzugt. Gefl. Off. unter 
E. W. poſtl. Bromberg. (1929) 


welches in allen weiblichen und häus⸗ 
lichen Arbeiten geſchickt und tüchtig iſt, 
die deutſche und franzöſiſche Küche ver⸗ 
ſteht, gute Zeugniſſe beſitzt, wünſcht 
einem alleinſtehenden Herrn die Wirth⸗ 
ſchaft zu führen, hier oder außerhalb. 
Off. u. Nr. 1967 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
Suche vom 1. Oktober d. J. eine 
ſelbſtſtändige Wirthinſtelle auf einem 
Gute bei beſcheidenen Anſprüchen. Er⸗ 
fahren in der Landwirthſchaft, Küche, 
Federviehzucht und Glanzplätten firm. 
Am liebſten bei einem unverheiratheten 
Adminiſtrator. Zeugniſſe gute. Photo⸗ 
graphie zur Verfügung. Offerten er: 
bittet Wirthſchaftsfräulein F. Nichter, 
z. Zt. Labiſchin, Rgbz. Bromberg. 


VDücht. Hausm. m. gut. Zeugn. f. feinere 
GHäuſer u. Mädch. f. Alles empfiehlt 
Frau Czarkowski, Mauerſtr. 20. 


üchen⸗, Haus⸗ und beſſere 

Kindermädchen empfiehlt zum 
1. Oktober d. Vermiethungs⸗ 
büreau Trinkeſtr. 13. 


(2001) | — 


Für's Komkoir wird eine 


Buchhalterin 
verlangt, firm in der doppelten Buch⸗ 
führung, die bereits als ſolche fungirt 
bat. Meldungen m. Orig.⸗Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2061 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine flotte Verkäuferin 


von angenehmem Aeußern, fucht per 
ſofort, Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
6) 


erbeten (197 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäſt ſuche ſogleich eine flotte 
tüchtige Verkäuferin. 


bevorzugt werden Damen, die gleich⸗ 


jedoch iſt letzteres nicht Bedingung. 
Zeugniſſe, Photographie und Gehalts: 
anſprüche erbeten. (1041) 
Max Grossmann,, 
Bütow i. Pom. 


Frl. a. anſt. Familie, nicht unter 
40 J., d. etw. ſchneidert, w. z. Pflege 
u. Beaufſichtigung zweier Kinder von 
2—4 J. z. 1. Nov. gef. Off. u. H. L. 
poftlagernd Sensburg Oſtpr. (2010 


Suche fofort oder fpäter eine eygl., 
in Haus⸗ und Landwirthſchaft erfahrene, 
der polniſchen Sprache mächtige 
Wirthſchafterin. 
Offerten an Frau Ida Graſemann, 
Dom. Wienslawitz p. Inowrazlaw. 


Geſucht von ſofort oder zum 1. Ok⸗ 
tober cr. zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen ländlichen Haushalts 

eine einfache Wirthin. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 1913 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Herrſchaftl. Köchin 


mit guten Zeugn., deutſch u. polu. 
ſprechend, bei hohem Lohn geſucht 
zum 1. Oktober. Kreisphyſikus 
Janssen, Strelno, Prov. Poſen. 


Geſucht zu Martini d. Is. für 
einen einfachen ländlichen Haushalt eine 
tüchtige bewährte a (1770 
Köchin 

die auch mit der Wäſche und der Auf⸗ 


Meldungen und Zeugniſſe an Frau 
Uphagen, Kl. Schlanz b. Subkau Wr. 


Ein alt., beſcheidenes Fräulein, — 


zeitig Putz arbeiten und polniſch fprechen, | 


zucht von Federvieh Beſcheid weiß. f 
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se ein bi 
verläſſiges, 
Wirt 


für ein Gut unter meiner Leitung. 
Bewerberin muß in Handarbeiten ge⸗ 


übt ſein und ſich auch gerne mit 
Kindern beſchäftigen. Gehaltsanſprüche 
mit Zeugnißabſchriften u. Photographie 
werden unter Nr. 1776 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


612. 11. 
2 Zum 1. Okt. wird eine einf. (2045) 


tüchtige Wirthin 
f. ein Gut geſ. od. e. j. thät. Mädch. 
z. Erl. der Wirthſch. Off. u. N. N. 


Eine perfekte Köchin 
ſucht Hermann Reiß. 

Eine perfekte 1254) 
KRKochmamſell 
wird zum 1. Oltober geſucht. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche bitte zu richten an 

Frau Marie Becker, Bartin 

bei Stolp. 

Suche per 1. Oktober ein durchaus 
tüchtiges, zuverläſſiges, junges Mädchen 
(moſaiſch), als (2106) 


Stütze der Hausfrau. 
Gehalts anſprüche ſowie ev. Zeugniß⸗ 
abſchriften und Photographie bitte den 
Meldungen beizufügen. 
Simon Aſcher Nachfolger 
Brieſen Weſtpr. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird eine jüd. junge Dame, die mit der 
Wirihſchaft u. koſch. Küche vollſt. ver: 
traut iſt, zum ſof. Antritt geſucht. Mel⸗ 
dungen u. Photographie erbeten. 
Helene Behrendt, Danzig, 
Langgarten 43. 


Suche zu fol. d. 1. Oft. (1957) 
ein j. Mädchen 

vom Lande z. Stütze d. Hausfrau. 

Daſſelbe muß kochen, etw ſchneidern u. 

plätten können. Familien ⸗Anſchluß, 

Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu ſd. 

Dom. Damaſchken b. Gardſchau. 
Ich ſuche zum 1. Oktober ein 


gebildetes Mädchen 


aus achtbarer Familie, als Ver⸗ 
käuferin für mein Confitürengeſchäft. 
Bewerbungen ſind Photographie event. 
Zeugniſſe od. Lebenslauf nebſt Gehalts⸗ 
angabe beizufügen. (1942) 
A. Bfrenger, Brombero. 


Suche zum 1. Oktober ein tüchtiges, 
ehrliches i (2105) 
Mädchen 


für mein Material⸗, Schank⸗ und 
Mehl⸗Geſchäft bei vollſtändig freier 
Station. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Ferber, Strasburg Wpr. 
DOffizieröfamilie fucht zum 1. Dftbr, 
ein Mädchen 
das fertig kochen kann und Luſt hat, 
ſich mit einem Kinde zu beſchäftigen. 
Nur Mädchen mit vorzügl. Zeugniſſen 
wollen ſich unter Nr. 2027 an d. Exp 
des Geſelligen melden. 


Ein kräftiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen, kann eintreten den 1. Oktober 
in der Genoſſenſchafts⸗Molkerei Niko⸗ 
la iken Wpr. Gehalt je nach Leiſtung. 


E. kräftiges junges Mädchen 
vom Lande findet vom 1. Oktbr. d. Is. 
für Milch⸗ u. Hauswirthſchaft Stellung 
in Grie wenhof b. Naymowo, Kreis 


Strasburg Wpr. Gehalt p. anno 
120 Mk. und freie Station. Schriftl. 


Meld. mit Zeugnißabſchriften erbittet 
Die Guts verwaltung. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche können 
ſich melden in Marien werder. 
Hezner's Hotel. H. Koepke. 


Ein ältliches Mädchen 
oder Fran ohne Anhang ſucht ein 
alleinſtehender Herr zur felbitändigen 
Führung der Wirthſchaft. Geh. 150 Mk. 

C. Schweizer, Mühlenbeſitzer, 

Mockrau bei Graudenz. 


Ein Lehrmädchen (Chriſtin) 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, ſuche für mein Mauufaktur⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft. Familienan⸗ 
ſchluß. F. Rohler, Nachfolger 
(1237) Pelplin. 

Eine tüchtige (81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Lands 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, ſucht zum 1. Oktober für ein 

Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Do m. Breiteufelde 
bei Hammerſtein. 


„Suche 1. Okt. 1906) 
ält., gew. Stubenmädchen 


oder einf. Jungf., d. in Hendarb. 

Schneid., Plätten erf., zug. d. Beauff 

2 gr. Kinder mit übernimmt. Zan. 

Lohnanſpr. an 

Frau Major von Freyhold, Danzi⸗ 
Schwarzes Meer Nr. 10. 


Dienſtmädchen 
kräftiges, in häuslichen Arbeiten ſicher 
ucht zum 1. Oktober, auch ſpäter 
Dieck, Proviautamts⸗Kontroleur, 
(2102) Feſtung Graudenz. 
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M. 19 per 100 Kilo 
bahnfrei Danzig, offerirt (1764) 
H. Spak, Danzig. 
150 Stück kieferne 
Eiſenbahnſchwellen 


dor dem unterzeichneten Gericht, an] 2,50 m lang, 16 & 25 em ſtark, mit üb: 


Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verſtei⸗ 
gert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 4.65 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,43,40 
ektar zur Grundſteuer, mit 84 Mk. 
ane zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


agt. (114) 
Dt. Eylau, den 2. September 1893. 
Königliches Amtsgericht II. 


Conceſs. Bildungs⸗Auſtalt 


fir Kindergärtneriunen 


Thorn, Breiteſtr. 23. 

Halb jährliche Kurfe, I. und II. Kl, 

et Kindergarten = Leiterinnen und 
Familten⸗ Erzieherinnen nach Froebel. 
Beginn 1. Oktober. Näheres durch die 
Prospekte. — Unentgeltlicher Nachweis 
von Kindergärtnerinnen I. und II. Kl. 
720) Fr. Clara Rothe, Vorſteherin. 


Oefen 
alle Sorten, weiße und 
Bebiger mit den neueſten 

erzierungen, Mittel⸗ 

ſimſen und Einfaſſungen 

hält ſtets auf Lager und 
empfiehlt billigſt 


= Leopold Müller, 


— Thorn, Neuer Markt 13. 


butter von Molk.⸗Genoſſenſchaft. und 
Gütern iſt dauernd Abnahme (auch 
ne gegen ſofortige Kaſſa. 

uttergroßhandl. Robert Weiss, Leipzig 
Salomonſtr. 2, gear. 1886, Tel.⸗A. 1. 1610 


Wer 


kanft Cementtonnen? 


und zu welchem Preiſe? 
Adreſſe an Fabrik Boguſchau per 
Melno. (2009) 
ſt laut vieler Hun⸗ 
derter unaufgefor⸗ 
dert geſandter Belobi⸗ 


Nachbeſtellung., die 
reinlichſte, prak⸗ 
tiſchſte Pfeife. Pfeifen⸗ 
ſchmier gänzlich be: 
ſeitigt. Beſtes Mate⸗ 
terial, ſehr weit ge⸗ 
bohrt, mit mein. ſehr 
leicht. unverwüfſtl. 
Abguſſe aus reinem 
Aluminium 
Guß, nicht Blech, 
übertrifft dieſelbe in 
Reinlichkeit u. Halt⸗ 
barkeit jede andere Pfeife der Welt. 
Jede Pfeife, bei welch. ſich im 
Abguſſe Pfeifenſchmier anſammelt, oder 
die nicht gefällt, nehme ich unbean⸗ 
ſtandet zurück. Illuſtr. Preisl. gr. u. fr. 
©. H. Schroeder, 
Pfeifen: und Tabak⸗Fabrik, Erfurt. 
Force⸗Specialität: 8 

Paſtorentabak à 85 Pf., Feine leichte 
Melange à 90 Pf. nachweislich in ganz 
Deutſchland außerordentlich beliebt.“ 


yo 
Cigarren. 

Wegen Verlegung meiner Fabrik bin 
ich gezwungen, mein reich ſortirtes Lager 
in Cigarren in den Preislagen von 
28—60 Mk. ſchnellſtens zu räumen. 
Berfandt gegen Nachnahme oder Bor: 
eiuſendung des Betrages. Es bietet 
ſich ſpeciell für Gaſtwirthe die nie 
wiederkehrende Gelegenheit, ihren Bedarf 
billig zu decken. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2112 an die Exp. d. Geſellig. erb. 

NB. Gaſtwirthen gewähre bei ge⸗ 
nügender Referenzenaufgabe übl. Ziel. 

Am 21. d. Mts. ſind mir in der 
Nacht drei ſchwarzbunte und ein 
ſchwarzes Kalb (halbjährig) 


dus den Stalle verſchwunden. 


Wer dieſe Kälber eingefangen oder ſonſt 
über deren Verbleib etwas weiß, wolle 
mir dieſes gefälligſt mittheilen. 

Beſitzer M. Tomaszewski, 


2107) Grutta. : 
„Concordia“. 


Gaſtwirthſchaft mit Material⸗ 
waarengeſchäft, Bäckerei u. Bier⸗ 
verlag, unmittelbar am Bahnhof 
Radosk gelegen, werde auf fernere 6 
Jabre anderweit verpachten. Geeignete 
Reflektanten werden nur bei perſönlicher 
Vorſtellung berückſichtigt. (1902 

L. v. Block⸗Radosk. 

Goldfiſche 


neue Sendung, ſchöne große Exemplare, 
empfehlen zu billigſten Preiſen (1053) 


G. Kuhn & Sohn. 


Weg. Mangel an Raum ſtehen gr. 
Palmenbäumeſu verſch. Topfpflanzen 
zum Verkauf bei ) 
Briefen Wpr., Handelsgärtnerti. 
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Für feinfte Tafelbutter u. Land: 


gungen, ſämmtl. mit 


Domanski, pikant im Geſchmack, offerirt 
Lin 


licher Safe, find, um mit diefem Reſt 
zu räumen, billig abzugeben. Offerten 
werden unter Nr. 2042 durch die Exped 
des Geſelligen erbeten. 


500 hochf. Cigarren 
kl. Fagon! Sehr bel. u. wohlſchmeck.! 
Nur 7,50 Mk. franko! 
on. Nachn. o. Einf. Cig.⸗Frk. Nr. 2 
ud. Tresp, Neustadt i. Westpr. 
Auerkennungsſchreiben. 
Deſſau, am 5. Aug. 1893. 
Sehr geehrter Herr Tresp! 
Ihre kl. Havaunillos ſ. vor⸗ 
züglich u. w. ich d. vortrefflichen 
Cigarren in weit. Kreiſen bekannt 
machen und empfehlen. Ich bitte 
ſehr u. e. 2. Send. v. 500 St. z. Pr. 
v. 7 Mk. 50 Pf. fr. p. Nachnahme. 
ochachtungsvoll 
Gerichts⸗Rath v. Tilly. 
reisliſten aller anderen Fabrikate 
gratis und franco. (1952 


Wer aus 
ift. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗-, ſowie Kamm: 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 
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in guter Ausſtattung fertigt 


Graudenz. 
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auf 2 Rädern mit Differenzialſtellun 
von rn bo züglich 
n verkäuflich in Carls⸗ 
hof bei Gr. Leiſtenau. 


Tie Sichung J Alte 


Gewinn garantirt! 
3 In Deutſchland ſtaatlich conceſſ. 


Dttomanische 
Fres. 400 Prämien- 


5 Loose. 
Haupttreffer von 600000, 400000, 
300000 


; | 0 ꝛc. 
Niederſt. Gewinn Mk. 185 baar 
Sofort volle Gewinnchance 
28 monatliche Einzahlungen auf R 
1 Original⸗Loos je Mk. 5 
Betrag p. Maudat o. Nachnahme. 


| D * . 
Jedes Loos muß gewinnen.] 
Proſpekt u. Gewinnliſten gratis. 
Alle 2 Monate eine Ziehung. 
Süddeutſche Bank f. Prämien⸗ 
LLooſe von F. Waldner, 
Freiburg in Baden. 


» 


Lotomobilen 


euerbuchſe Steueru ng 
4 S5 J ,„ Droſſ. Reg. „ 6HP.7 Atm. 
12 „ autom. 1 6 a 
> AR „Droſſ. Reg. „8 „ 6 „ 
2, „ autom. 8 
1 „ „ DU me „ „ 7, 
2 * O * f * ſchi * 7 * 
3 St. eincyl. Kropfachs 140 x 180 
6 * * a 160 X 300 
rer 5 180% 300 
=, * 9 200 300 
2 „ 0 240 X 300 
1, „ Hochdruck 25004500 
3 2 ” 00x 500 
3 „ Condenſation 275 500 
2 „ Verbundmaſch. 88 200 
250 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien- Gesellschaft 
Köniasbera i Br 


Buchdruckerei N | 
067 


ER 


Ich verſende alf Specialität meine Schlefiiche e e 


74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 C 


2 


tm. breit, für 1 


0 Shlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. 


Muſterbuch von 


faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ober-Glogau i. Schl. 


Für nur 6% Mark! 
verſende per Stück von obigen Concert⸗ 
Zug⸗Harmonikas, hochfein u. ſolid ge⸗ 
baut, mit 10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 
Zuhaltern, offene, mit Nickelſtab um⸗ 
legte Klaviatur, Doppelbalg, Beſchlag; 
ſodann iſt jede Balgfaltenecke mit einem 
Balgſchoner verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſtoßen derſelben verhütet wird. Größe 
34 em. 2chörige Orgelmuſik. Pracht⸗ 
Inſtrument. Verpack. koſtet nichts. Porto 

Heinrich Suhr, Harmo⸗ 
nika⸗Export, Neuenrade i. Weſtfal 


Dill-Gurken 
(2093) 
duer & Co, Nachfl. 


J. Gruber. 


—— —E—g8 —U —l— 


einige Waggon 44" (30 mm) Stamm 
I- und II. Klaſſe, auch eventl. Zopf⸗ 
bretter. Gefl. Offerten franco Waggon 


erb. C. Hanne, Roſenberg Wpr. 


Eichen⸗ und Kiefern 
Breunholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 


NT, 


oklame eingeführt. Für 
ieder verkäufer hoher Verdienst. 
Colonlalwaaren-, Drogen-, Seifenge- 
schäfte etc. wollen ſchleunigſt bemusterte 


hr t in Han hol, wird durch — 
ngreicbe 


Offerten erbitten durch Lubszynski 


& Oo., Berlin O. (1837) 


Rheinische 


Tuch Niederlage 


in Aachen, 
86 Friedrichstrasse 86 


versendet direct an Private fran@® 
durch ganz Deutschland 


Cheviots und Kammgarne. 


Grosse Auswahl, — Billigste Preise. 
Muster auf Anfragen gratis. 


& Viel Geld 


erſparen Sie, wenn Sie ſtets 
Muſikinſtrumente aller Art 
8 direkt beziehen aus der 
weltberühmten Fabrik von 
Eh Herm. Oscar Otto, 
Markneukirchen i. Sachſen 
Verſandt unter Garantie. 
Aflluſtrirte Preisliſten frei 
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7, 
a Magen-Essenz | 
von Apotheker F. Hoyer 9 
> Bewälırt seit 1840 als vor- 48 
M zügliches Mittel zur Stärkung A 
des Magens und bei allen Ver- % 
4, dauungsstörungen. Garantie für „8 
Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur $& 
die Namen des Erfinders F. Hoyer 
u. d. Fabrikanten Cari Leistikow, } 
sow.obige Schutzmarke, die sich 1 
5 F 5 
Au haben in all. Kolonial- 25 
warenhandl., Hotels ete. ER 
au. b. allein Fabrikanten 
* Carli Leistikow 8 
Bromberg. 
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asse silberne Denkmilnze' 
| der Deutschen Landwirftschaffs Gesellschaft. 
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LOGOWSKISSOHN 


ROVINZ 


Eingetroffen find in reichhaltigſter — 


Auswahl und offerire billigſt (2095) 


Ruſſiſche Tuchſchuhe, 


8 Filzſchuhe, Pantoffeln, Strümpfe, 


Socken, Handſchuhe, wollene 


Hemden u. Unterbeinkleider, 


Unterjacken, Damen⸗ u. 
Herrenweſten, Halstücher, 
Taillentücher, Shwals, 
Unterröcke, Damen⸗ und 
Kinderkapotten. 


Ferner erlaube mir auf mein großes 


Lager von 

Strickwolle, Zephirwolle, 
Rockwolle ze, ꝛc. 

aufmerkſam zu machen und ſind hierin 

125 a ebenfalls beſonders billig 

geſtellt. 


Albert Früngel, 


26 Herrenſtraße 26. 


Mählen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 


werden geſchliffen und geriffelt bei 


A.Ventzki, Graudenz. 


1 Stutzflügel v. gut. Ton, 1 Tombauk 
chuhmacherſt. 13. Barth. 


bill. z. verk. 
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4 rotbe, weiße und blaue, Liefert jedes 
Quantum franco Waggon Schönſee 


Wr 
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Bed Xtarfine 
Rothe Stern K einie 


Bofldampfer von 
1 


Die Direktion in Antwerpen. 
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K sel. 


Katze im 


Zu haben in allen besseren 


uud 
(1836) 


Consum-Artikel für 
Wiederverkäufer. 
Offerten durch 
Lubszynski & Co. 
Berlin C., Neue Friedrichstr. 10. 


Speiſckartoffeln 


gut kochend und mit der Hand verleſen, 


Drogen-, Colonialwaaren- 
Seifen-Geschäften. 


Dominium Osirowitt 


bei Schönſee Weſtpr. 


Schöne Speiſckartoffeln 


Daberſche u. Magnum bonum, Waggon⸗ 
weiſe p. Ctr. 1,40 Mk. giebt ab 
Dominium Mlecewo, Bahnh., Wpr, 


Epp Weizen 
Schwediſchen Roggen 


zur Saat, erſteren zu Mk. 8, les eren 

zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) 

F. Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
(Weichſel). 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


verſendet den Geniner zu 5 Mk. gegen 
Nachnahme (1751) 
Moritz Kaliski, Thorn. 
Eine Dreſchmaſchine 
mit 3ſpännigem Göpel, gut erhalten, 
ſteht billig zum Verkauf. 
Bromberg Maſchinenfabr. v. Eberhardt. 


Schmiedewerkzeuge, ka ia 
Carl K 


x 
* 


kauft billig 
rüger, Alt Bukowitz 
bei Neu Palleſchken. (2111 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 
300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 
in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckerei in Graudenz. 


S 


KKK. KKK 
J Belle Seirohsgefud 8 


aufmann, Wittwer, 
evang., 40 Jahre alt, große 
ſtattliche Erſcheinung, Inhaber 
eines ſehr flottgehenden Ge⸗ 
ſchäfts, mit großem Vermögen, 
wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Tüchtige Geſchäfts⸗ 
damen, auch Wittwen ohne 
Kinder, nicht über 35 Jahre 
alt, mit einigem Vermögen, 
mögen vertrauensvoll unter 
Klarlegung ihrer Verhältniſſe 
ihre Adreſſe nebſt Photographie 
unter Nr. 1281 zur Weiter⸗ 
be förderung an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz 
A einſenden. Strengſte Diskretion 
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Gtaudenz, Sonnabend] 
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19. Fortſ.] 


— — — — 


Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Meine Augen hingen an ſeinen Lippen, um das befreiende 
Wort davon abzuleſen. Es zuckte ſeltſam in ſeinen Zügen, 
und dann ſprach er Worte, die noch einmal mein ganzes 
Inneres aufwühlten. 

Du weißt nichts von dem Heirathskontrakt, Agathe, den 
mein Vater mit ihm abgeſchloſſen. Er läuft darauf hinaus, 
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[23. September 1893. 
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Briefkaſten. 


N. Die von der Infanterie zur Gendarmerie übertreten⸗ 
den Unteroffiziere müſſen mindeſtens 1,70 m, diejenigen von der 
Kavallerie mindeſteus 1,60 m groß fein. In beſonderen Fällen 
kann hiervon jedoch abgewichen werden. Der Bruſtumfang ſoll 
die Hälfte der Körperlänge betragen. 

E. S. Cie Einſtellung von Freiwilligen findet nur in der 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. März ſtatt. 

Da ein ſchriftlicher Vertrag nicht errichtet iſt, komm 


ai Bruſt, indem fie ihre feuchten Augen zum Abendhimmel 
erhob. 

Den Vetter Hugo mochte es treiben, dieſer gefühlvollen 
Szene ein Ende zu machen, deun er ſagte mit komiſcher Bes 
geiſterung: „Ja, Kinder, es iſt rührſam, wenn man ſieht, wie 
Gatten, Väter, Brüder und Bräutigame und Alle, die Etwas 
daheim laſſen, zum Schwerte greiſen. Und da ſoll mau als 
junggeſelliges Einzelweſen geduldig abwarten, bis der Land— 


die Vorſchrift der Geſindeordnung zur Anwendung, wonach die 
Kündigungsfriſt auf dem Lande drei Monate beträgt. Aber auch 
wenn es ſich um das Dienſtverhältniß zwiſchen einem Gewerbe⸗ 
unternehmer und ſeinem Betriebsbeamten handelte, müßte die 
Kündigung 6 Wochen vor Ablauf des Kalendervierteljagres und 
nicht erſt 14 Tage vorher geſchehen müſſen. Allerdings wird es 
ſich fragen, ob etwa Gründe vorliegen, welche die Entlaſſung ohne 
Aufkündigung geſtatten. Iſt dem nicht alſo, ſo iſt bei der Polizei⸗ “ 
behörde darauf anzutragen, daß der Dienſtvertrag fortgeſetzt werde, 


daß mir Arnold im Falle einer Scheidung fein halbes Ver— 
mögen auszahlen muß. Ich hatte mit tiefem Widerſtreben 
das Dokument aus der Hand des Vaters empfangen und 
niemals daran gedacht, am wenigſten aber in dieſem Augen— 
blick der ſchrecklichen Erregung. Jetzt wies mein Gatte mit 
bütterem Hohn auf dieſe Klauſel, die mir den Wunſch der 
Trennung erleichterte, wie er ſagte. 

Wie ein Blitzſtrahl durchzuckte mich ſein Wort 


und] ſturm aufgerufen wird, wozu es natürlich nicht kommt! an: 
' ir f 2 | iernach auf Entſchädigung geklagt werden kaun. 
4 kale 3 Rach ich wieder zu mir kam, war] Nimmermehr! „Wo Alles haßt, kann Karl allein nicht Er 81 C. Nein Tie e e das in der Politicchen 
3 a 9 8 Bod * ON, „troftloje lieben!“ Mich packt jetzt die Wuth gegen den Erbſeind, und | umſchau in Nr. 223, dritte Spalte der erſten Seite im Druck undeutlich 5 
Nacht. ch habe auf dem Boden ge egen und böſe, ver⸗ ich melde mich beim nächſten Bezirkskommando und bitte] wiedergegebene Wort heißt „Paupers“ und bedeutet die Armen, 


zweifelte Gedanken gehabt. Und ich habe an meinem Schreib» 
iich geſeſſen und begonnen, an Arnold zu ſchreiben, ihm zu 
ſagen, daß ich ſein Geld verſchmähte, und doch nicht weiter 
mit ihm leben könne. Dann wollte ich — nein, laß mich 


Mittelloſen, womit die Amerikaner die ohne Mittel ankommenden 
Einwanderer bezeichnen. 


—— — . — Ü——•— —d . —— 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdr. verb. 


mir aus: „Stellen Sie mich dahin, wo die Gefahr am 
Größten iſt!“ 

Er hatte ſich in helle Begeiſterung geſchrieen und dabei 
den Zweck erreicht, die allgemeine Stimmung ein wenig auf— 


das Grauenvolle nicht ſagen — es war nur eine kurze, f de * | n 
’ zuheitern. Von unwiderſtehlich komiſcher Wirkung war daun rund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
wahnfinnige Stunde. Ich dachte an Dich und an Gertrud. das ſchmerzlich duldende Geſicht, mit dem er gleich darauf | 23. ber Wollig mit S a indie 
D 5 Oi mier nicht Le cinen. ſeujzend ſagie: „abcr pe werden mich doch wohl nur zum fühh, a 
le Nacht verging und der Morgen graute. Da wurde Train nehmen!“ N 24. September. Veränderlich, ziemlich kühl, lebhafter Wind. 
es ſtiller in mir. Es war mir klar geworden, daß ich die Indeſſen wollte heute kein Scherz dauernd verfangen, und Sturmwarnung. 


Folgen meines eigenen Unrechtes trug. Ich hätte nimmer⸗ 


von bangen Gefühlen bewegt, trennte man ſich zu jpüter | x ꝑ 


mehr Arnolds Weib werden müſſen. Nun will ich zu ihm Stunde. Dromberg, 21. September. Mitt. Handelskammer Berichte 
gehen und ihn ‚ganz ruhig fragen, ob er ſich von mir trennen » 1 0 Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128--133 Mk., 
wolle oder ob ich bleiben ſoll. Dann will ich ohne Wider⸗ feinfter über Notiz. — Roggen 110—116 Mk. — Gerſte 


ſpruch thun, was er ſagt. Es iſt ſo völlig einerlei, was mir 
geſchieht. Mein Leben iſt ja doch vernichtet. Ich bin ſeit 
gzeſtein zehn Jahre älter geworden. Aber der Sturm hat 
ausgetobt und auch dieſer Brief hat mir das Herz erleichtert. 

Den 16. April. Es iſt gut, Agathe; nun mache Dir 
keine Sorge mehr um mich. Arnold kam heute Morgen zu 
mir und bat mich ſeiner Heftigkeit wegen um Verzeihung. 
Ich ſah wohl angegriffen aus, denn er äußerte ſogar Be⸗ 
ſorgniß. Da that ich die beabſichtigte Frage. Es war ja 
Thorheit, ſagte er, er habe es nicht halb ſo ſchlimm gemeint; 
ich ſei ſo überreizt. Ich ſah ihn nur an und zog mich 
dann zurück. Die Müdigkeit überwältigte mich, daß ich 
mehrere Stunden ſchlief. Nun ſehe ich wieder meinen Weg 
klar vor mir. 

Lebe wohl und bleibe treu 


eln 3 


Konrad Herbſt hatte richtig geweisſagt. Kaum ver⸗ 
kündigten die erſten Depeſchen die glänzenden Waffenthaten 
des deutſchen Heeres, da empfing auch er und Arnold die er— 
wartete Ordre. 

Arnold Ferner hatte ſeine Anordnungen getroffen. Er 
durfte ſeinem erprobten Inſpektor getroſt die Ruder der 
ganzen Wirthichaft überlaſſen. Er ging nach Mühlenburg, 
um Abſchied zu nehmen. Frau Adelheid war ſtets ſtark in 
allen ernſten Momenten des Lebens. Sie drückte ihren Sohn 
an's Herz und ſagte innig: „Ziehe mit Gott, mein Arnold, 
und kehre uns geſund au Leib und Seele wieder. Deine 
junge Frau ſoll nicht verlaſſen ſein!“ 

Gertrud gab ihm durch den Park das Geleit. Er hielt 
die Hand des Mädchens feſt in der ſeinen, während ſie ſich 
bemühte, ihm die ſchmerzliche Bewegung ihres Junern zu 
verbergen. Er ging ſo ſchnell, daß ſie kaum Schritt halten 
konnte, und es zuckte und arbeitete in ſeinen bleichen Zügen 


nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 
— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 Mk. 
— Hafer alter 155—162 Mk., neuer 142 — 152 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 


Thorn, 21. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen in Folge ſtockenden Abzuges und flauer auswärtiger 
Berichte niedriger, 132 Pfd. etwas bezogen 125 Mk., 130 Pfd. 
blauſpitzig 120 Mk., 132 Pfd. hell 133 Mk., 135 Pfd. hell 135 
Mk. — Roggen matter, 122 Pfd. 115/16 Mk. — Gerſte, 
nur feine helle Brauw. begehrt, andere Sorten vernachläſſigt, 
feine Waare 140/45 Mk., ruſſiſche Futterw. 105/7 Mk. — Hafer 
142/48 Mark. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 21. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,25 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
3½0/% 99,40 bz. B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 106,10 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 99,70 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,50 bz. Staats -⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 


Deiner Eva. 


berleſen, Monate waren ſeit der letzten Kataſtrophe in Eva Ferners] wie in heißem Kampfe. 8 SR de ER 
ct jedes Leben vergangen. Das Gemüth der jungen Frau war wieder „Du wirſt mir ſchreiben, Gertrud!“ ſagte er plötzlich. Ponmerſche gan belefe 5½ % 97 80 bz Poſenſche Pfandbriefe 
önſee ruhiger geworden, und fie kam allmälig zu der Erkenntniß, „Nicht wahr, Du verſprichſt es? So oft und fo lang als 4% 102,00 G. Weſtpreuß Ritterſchaft I. B. 3½% 96,10 G. 
wit daß fie Alles vermeiden müſſe, was den gefährlichen Stachel | möglich!“ Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,10 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
| in Arnolds Gemüth reizen konnte, wenn anders ihr Leben Ihre Stimme bebte, fo ſehr fie ſich auch zur Feſtigkeit 96,10 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
vi At k erträglich ſein ſollte. Alle ihre inneren Kämpfe mußte fie | zwang. „Gewiß, Arnold, ich will Dir abwechſelnd mit Eva 3 ¼% 96,70 bz. Preußiſche Prämien-Anleihe 3¼½7/8 —,— — 
f In allein durchringen, denn Agathe v. Schenk war durch ſchwere, ſchreiben.“ Danz. Hyp. Pfoͤbr. 3¼½% —,—. Danz. Hyp. Pfobc. 4% —,— 
. ' häusliche Verhältniſſe verhindert, fie zu beſuchen, und Gertrud „Nein, nein!“ rief er faſt heſtig, „binde Dich nicht an] Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
Vaggon⸗ zur Vertrauten ihres Jammers zu machen, davon hielt fie | fie; das iſt zu unzuverläſſig! Von Dir möchte ich hören, über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
b ein unbeſtimmtes Gefühl zurück. Auch ſcheute fie ſich, das | wie Alles daheim geht und ſteht. Ich weiß, daß ich Heimweh Berlin, den 21. September 1893. 
., Wpr, geſchwiſterliche Verhältniß zwiſchen Arnold und Gertrud durch] haben werde.“ Fleiſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 35—56, Hammel⸗ 


fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 52—58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 6365 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —4,00 per Stck., Enten 
0,80 — 1,25, Hühner 0,45— 1,30 Mk. pro Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 51-66, Zander 70—85, Barſche 


eine Klage über ihn zu trüben. Aber die bleichen Wangen 
und tiefen Schatten unter den ſchwermüthigen Augen der 
jungen Frau erzählten der Freundin mehr als Worte, und 
immer wieder ruhte ihr Blick mit fragender Theilnahme auf 
dem ſchönen Geſichte, deſſen Mund mehr und mehr von ſeinem 


„Das wirſt Du ohne Zweifel“, fiel ſie ihm ſchnell in's 
Wort, „aber ich verſpreche Dir, mich täglich mit Eva umzus 
ſehen, damit ſie nicht ſo einſam iſt mit ihren ſorgenden Ge— 
danken.“ 

„Um ihre Sorge beunruhige ich mich nicht“, ſagte er bitter. 


Agen 


—— ——— — ů — ———— ————ͤ—:1— — . — * n n a 


t 5 5 2 Schlei 36—98 Blei 1—2 

148600 herben Zuge verlor. „Sie iſt nicht ſo weich geartet, daß der Gedanke an das ferne Fiche 60. 86, Hale 5835, Mets 50 8 ps 66 8 

Schwetz Auf der Veranda in Mühlenburg ſaßen an einem ſchönen | Kriegselend ihren Schlaf kürzen könnte.“ Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 150, Forellen 71, 
Julitage Nachmittags Frau Adelheid und Gertrud in ernſtem Gertrud lehnte an den Stamm einer alten Buche, die Hechte 32—55, Zander 44 80, Barſche 28—32, Schleie 55, 

— Geſpraͤche. Da erſchien ganz unerwartet Vetter Hugo unter | ihr dichtes Laubdach über fie Beide breitete, und ſah ihn vor- Bleie 26, Plötze 9—.23, Aale 40—80 Mk. p. 50 Kilo. 

bein ihnen. Er kam von einer Kur aus Karlsbad zurück und | wurfsvoll an. Geräucherle Fiſche. Oſtſeelachs ——, Aale 60-100 Pfg., 
wollte im Vorbeifahren Tante und Couſine begrüßen. Sein „Arnold“, bat fie ſanſt. „Thue Deiner Frau nicht Uns Stör 0,80 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,0 —4,00 Mk. p. Scock. 

k. gegen ſonſt fo heiteres Geſicht lag in ernſten Falten. Die ſchnell] recht, jetzt, wo es ſcheiden heißt. Iſt nicht Alles zwiſchen e de A 

6 heraufgezogenen Wolken am politiſchen Himmel hatten ſich ] Euch, wie es fein muß, dies iſt der Augenblick zum Vergeben pf er es e 

* zu ſchwerem Unwetter zuſammengeballt. Heute fuhr der erite | und Verſöhnen. Gehe nicht jo bitter fort, lieber Arnold!“ 8 Hr Schock netto ohne Rabatt 2,35—2,45 Mt. 

jue Blitzſtrahl nieder, die franzöſiſche Kriegserklärung. Und wie „Vergeben? Hier iſt Nichts zu vergeben!“ rief er außer Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28—30, 

erhalten, ein dumpſes Grollen zog es über Deutſchlands Gaue. ſich. „Was fie mir gethan, das ſühnt kein Opfer! Mein Tilſiter 40-70 Mt. per 50 Kilo. 

Hugo überbrachte die neueſte Kunde. Weib iſt ſie geworden und liebt mich nicht, und ich habe keine Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
jerhardt, „Alſo wirklich iſt das Unerhörte geſchehen!“ rief die alte | Macht, ihre Liebe zu erringen!“ blaue 2,25 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 4,00, junge per 
ieu, ver⸗ Dame. „Frankreich beſchwört ohne Grund einen Krieg „Arnold!“ rief das Mädchen todtenbleich, „o, ſprich es Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75 2,0, Kohlrabi junge 
billig, herauf. O Gott, Du wirft dein deutſches Land nicht zertreten] nicht aus! Verſchließ es ſtill und ſtark in Deiner Bruſt, e e SHORT TE 
925 laſſen!“ Arnold. Du biſt ja ein Mann!“ Schock 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Etwas ſpäter fuhren auch Herbſts vor, und faft zu gleicher Stettin, 21. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unver., 


Dann hob ſie ihren Arm wie abwehrend gegen den von 
5 geh 140—146, per September-Oktober 146,00, per Oktober⸗Novemoer 


„ 
’ 


5 Zeit Arnold und Eva. Alle kamen voller Aufregung und | Schmerz und Leidenſchaft Ueberwältigten. Aber er zog fie ER 

Te getrieben von dem Verlangen, ſich über die Schreckensnachricht] an feine Bruſt mit unwiderſtehlicher Gewalt. rs 5 25 “OR ar 14 1 N per Serie 
ſicher auszuſprechen. „Lebe wohl und weine um mich, wenn ich falle. Bete Arch 5 lee 155 180 . er 127,50 Mt. — Pom⸗ 
3 Seiten Hugo berichtete von der Stimmung in Berlin, von der nicht für mein Leben!“ | | | N 

bpapier) Begeiſterung, die er überall gefunden und von den rapiden, Ein Kuß brannte auf ihren Lippen, dann rauſchte und .:.... ͤ .. ˙ —?ç— ..iü ] “ EEE TEE 
lit Lein⸗ trefflich organiſirten Rüſtungen. Die Luft hatte ſich ange- fluthete es wild durch ihren Kopf und ihre Sinne ſchwanden. e e i dem Publikum gegenubzcr 
1 8697 nehm erfriſcht. Man nahm das Abendbrod unter einer Als fie nach einigen Minuten zu ſich kam, war Arnold fort. cbt verautwortlich. 


Die beiden jungen Frauen bildeten heute 


Sie preßte die Hand auf ihr Herz und wankte zu der ein— 
Während Eva ſchweigend 


(Fortſ. folgt.) 


großen Linde ein. 
einen größeren Kontraſt als je. 0 
aber aufmerkſam dem Austauſch der Männer ſolgte, erging 


ſamen Bank auf dem Gottesacker .. 


Seidenſtoffe 


— nenn ] 
ſich Frau Emmy in einer Menge exaltirter Auslaſſungen. : Ä 
O, der Krieg iſt etwas ganz Entſetzliches, liebſte Frau Berſchiedenes. * Arckt ans der Fabrik 


Ferner! Meine arme Mama! Sie ſagte jo oft: „Kinder, 
wenn ich nur keinen Krieg mehr erlebe!“ Wenn die Fran⸗ 
zoſen nach Berlin kommen, wird es ſchrecklich, denn Berlin 
iſt eine offene Stadt und ſie werden ſicher danach ſtreben, 
ſich wieder die Viktoria vom Brandenburger Thore zu 
holen.“ 

„Dahin kommen ſie nicht!“ warf Eva mit ruhiger Ent⸗ 
ſchiedenheit ein. a 

„Jedeufalls träumen ſie davon“, ſagte Hugo. „Sie unter⸗ 
richten ſich bereits fleißig über alle Konditoreien und Cafés 


unſerer Reſidenz.“ 
„Sehen Sie!“ rief Frau Emmy. „Und wie viel Blut 
wird fließen, ehe es dazu kommt! Mein Bruder Hermann 
muß auch mit und drei Vettern und ein Bruder meiner 
3 der ſich jetzt gerade verlobt hat. Er iſt nämlich 
efiger einer der bedeutendſten Brauereien der Provinz 
Poſen. Es iſt ein ganz neues Unternehmen, bei dem Alles 
an ſeiner Perſon hängt.“ 
»Das ſpielt keine Rolle, wenn das Vaterland ruft!“ 
unterbrach fie ihr Gatte, denn gutwillig pflegte Frau Emmy 


Eee + its \ 

bon von Elten & Keussen, Grefeld, alſo aus erſter Hand in = 

jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seidenſtoffe, Sammto 4 
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


— [Reicher Kinderſegen.] Die engliſche mediziniſche 
Zeitſchrift „Lancet“ weiß von einer Frau zu erzählen, die fünf⸗ 
zehn Mal Zwillinge zur Welt gebracht hat. Von dieſen hat ſie 
jedoch 24 wieder verloren, die ſchon in einem Alter von weniger 
als vier Monaten ſtarben. 


— [Blinde Liebende.] In der Waſſerſtädter Pfarrkirche zu 
Budapeſt gelangte kürzlich ein ergreifender Liebesroman zu 
erfreulichem Abſchluß. Auf der vorjährigen Ausſtellung von Arbeiten 
erwerbſuchender Blinder erregte das vortreffliche Cymbalſpiel 
eines im Blindenorcheſter wirkenden jungen Mannes, Johann 
Noßtany, verdientes Aufſehen. In der Ausſtellung lernte Noßtany 
die blinde Etelka Dracsay kennen, verliebte ſich in ſie und fand 
Gegenliebe. Der Liebesroman der beiden Blinden ſpann ſich weiter 
und dieſer Tage ſegnete der Pfarrer den Herzensbund des Paares. 
Die Trauung verlief in rührender Weiſe. Blinde Hochzeiter, blinde 
Gäſte, blinde Beiſtände und Zeugen zogen da in die Kirche und 
tiefe Bewegung ergriff das Publikum, als unter den majeſtätiſchen 
Klängen der Orgel der Prieſter ſeine Segenswünſche zum Himmel 
ſandte. Im Hauſe der Mutter der Braut fand dann ein um ſo 
fröhlicheres Hochzeitsmahl ſtatt, bei dem nach Derzensluſt toaſtirt 
und getanzt wurde. 


. Konkurrenzueid. Die „Breslauer Gerichtszeitung“ ſchreibt: 
Kürzlich erhielten wir ein Druckſtück, betitelt Oſtdeutſcher Hagel⸗ 
Verſicherungs⸗Verband, zugeſchickt. Indem wir es zur Hand 
nahmen, erwarteten wir von der jungen Geſellſchaft, welche im 
vorigen Jahre viel von ſich reden gemacht hat, einmal wieder 
etwas Neues zu hören, bald aber mußten wir erkennen, daß die 
Ueberſchrift nur ein Konkurrenz-Manöver und der Inhalt gegen 
den Verband gerichtet war. Gerade die Benutzung einer ſolchen 
kleinen Täuſchung, welche dem Verbande ſchaden ſollte, erweckt 
beſonderes Intereſſe. Uns will es ſcheinen, daß die Direktion 
des Verbandes mit Geſchick und Ausdauer das Steuer des Schiff⸗ 
leins führt. Gehen die Wellen der Konkurrenz auch noch fo hoch 
und verurſacht dieſe auch manche „ſchwere See“, ftetig ſund ruhig 
ſieht man den Verband dem Ziele zuſteuern. Aus dem Druckſtück 
ſcheint aber faut und et daß der Verband ſehr ſchwere Be⸗ 
dingungen erfüllt und er dafür die Konzeſſion erhalten hat. Wir 
wünſchen dem Schifflein hierzu Glück und ein baldiges ruhigere 
Fahrwaſſer. 2 
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| rundb 
wird durch uns eine gänftigen 
Bedingungen bupothelariich 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (105) 
cob Sohn, 
5 E öninsbern v/Br., Münzplaz 1 


— 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
bis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Kinder⸗Alilch 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, 
Schwanen ⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 


Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 


Band Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Ir. Ehms, Oſterode, und von mei⸗ 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 

werden Flaſchen auch nach auswärts 
us (1920) 


B. Plehn, Gruppe. 


Seesen ee m. 
In foliden 


Kapitals: Anlagen 


empfehlen 

Breukiiche Conſols, 
Weſtpr. 31/, % Pfandbr. 
Danziger 4% Hyb. ⸗Pfdör. 
Hamburger 4% dto. 
Pommerſche 4% Rue 
Stettiner 4% 
Dentiche 4 9% Grdſch. :Obf. 
2 zum Berliner Tagescourſe 

bei billigſter Proviſionsberechnung⸗ 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

— ———— —— 


75 Paar 


ausrangirte, hohe wie niedrige Bi 


Inmen- und 
Kinder⸗Schuhe 


verkaufe, um gänzlich zu räumen, um 
die Hälfte des Koſtenpreiſes. (1919) 
Beſtellungen nach! Maaß, ſowie 


Meparaturen werden aufs Sauberſte 
und prompt ausgeführt bei 


Bartel. 


5 


60604 
BEER 


— 
E. Leihbiblioth., ca. 2500 Bd., if 8 


F. % Preis v. 30 Pf. pro Band, ver: 
käuflich. A. Krüger-Ar. Schönbrück. 


Hcriogliche Bannewerkschule 


want. 80. Det. Wir. 92.93 
Vorunt. 4. Oel. Holzminden 973 Schüler 

I Maschinen- und Mühlenbausehnle 
i#Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


| Urra um fl 1 si 
een i. Pr. 
Altſtädt. Nathhaus. (9888 
Beginn des Winterſemeſters 
1893/94 am 7. Oktober cr. 
Die Direktion: Leimer. 


Erauatten: Fabrik 


Preyers & Blömer 
St. Tönis⸗Crefeld. 
Weſten⸗ ⸗Cravatten 


per Dutzend von 
. Mk. 1,80 an bis zu 
d. ſeinſten Genres 
Regattes 
Anknöpf⸗ 
ſchleifen ꝛc. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter u. illuſtrirte 
Preisliſte gratis 
n und frei. 
Nur für Wiederverkänfer. 


Lilien milchseife 
von Bergmann & Co., Berlin u. Frklt. a. I. 
Aelteste allein ächte Marke: 
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz. 
Vollkommen neutral mit Boraxmilch- 
‚gehalt und von ausgezeichnetem Aroma 
ist zur Herstellung und Erhaltung eines 
zarten blendendweissen Teints uner- 
iässlich. Bestes Mittel gegen Sommer- 
sprossen. Vorr.: Stück 50 Pfg. bei 

Haus Raddatz, Vietoria- a 


Speeialität: Drehrollen 
‚für Hand- und Dampfbetrieb, 
Bar von 88 Hölzern. Werfen der 


Blatter 22 urmstich ausgeschlossen. 
D wen: kae nenfabrik, 


A ani 


der]? 


0000690000 90009009 


nterſemeſters 1893/94 


allen Shane der Laudwürtöſchalt. t den Naturwi enfchaften und 
Aufnahmebedingung: gute Votteſ uls | Etr., werden 
2. Oberer Curſus, Radmansdorf bei Gottersfeld. 


Bildungsfächern. 1. Unterer Curſus. 


bildung und einige Kenntniß der prakt. Landwirthſchaft. 


e Winterſchulr A 


am 23. Oktobe 


verbunden mit Arbeiten im Laboratorium für beſſer vorgebildete, ältere Sand: 
wirthe, Inſpektoren, Verwalter ꝛc. Hospitanten zuläſſig. — Nähere Auskunft, 


auch über Penſion ꝛc. ertheilt 


Friedrich 


| Eisen 
= 8 Hiesserei 
34 Prami en ausgezeichnet 9 


Aerztliches 


rachitischen, sowie bei 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


s Trin Maschinen- Richter 1 

Bellen nk Verbesserte blattstroh- a 
t, unter 8 Arantie für än 

a ic er Sserst Joi 


2 IC . 
empfiehlt als Den Dreschkorb, gute 


über 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


„Die Mineral-Nähr-Pastiillen des Herrn Apotheker 
W. Abels habe ich mit grossem Erfs!gs bei seref. und 


(7297) 


Sreitdroschmaschine 


gjährige Spezialität 


SET, 
N 


Gutachten 


schwächlichen Kindern über- 


. haupt, angewandt. Nach diesen Beobachtungen würden 
dieselben bei allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen 
verbunden sind, namentlich wenn sie auf Verdauungs- 
störungen oder fehlerhafter Blutbeschaffenheit beruhen, 
von dem allergrössten Nutzen sein und kann ich die 


Nährsalz-Pastillen nur aufs Dringendste anrathen.“ 


Dr. Robert Wüst 


Lauban (Schlesien). 


Abels Nährsalz-Pastillen sind erhältlich in Graudenz in den 


bekannten Apotheken. 


(5193 p) 


Hauptbestandtheile der Pastillen sind: Phosphorsaurer Kalk, 


phosphorsaures Eisen nebst leicht 


löslichen Kali -Natron- Magnesia- 


Kieselerde-Mangan- und Schwefelrerbindungen. 
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Wa von auten d Formen, im Gewicht von 


fehlerfrei, geht auch im Wagen, verkauf. 


N VE Ar ° Ha 
en m nr Re ligne, Re | > A ie 
5 0 r N Be 
* — N 1 N * U 
.- 8 { r 
0 „% a 


ve 85 Dritten, R. Pee bill 


e um) 
| drfordfbiredomn-Sprungber 


abzugeben, 


zu kaufen geſucht in 


Dominium Altjahn dei Czerwinsk 
ſtellt aus ſeiner milchreichen b 


Heerde 


8-10 Ki ihe 


zum Verkauf. 


m. Neitpferd, 
braun, 6 Jahre alt, 


N 


Per ene 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 


bat — Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu 1 * (1492) 


IR De ehn. 


Vockberkauft 


Stark entwickelte, gut gebaute 


drfordihiredown : Höfe 


im Januar und Februar 1892 geboren, 


teen zu ermäßigten Preiſen zum — 
kauf in Annaberg dei Melno, nr 
Graudenz. 47 


Suche einen noch ri en, 
ſtarken, engliſchen 
chafbock 
Herbſt in Malankowo 
bei Liſſewo. 


* Altjahn bei ee 
verkauft 170 


Rambonillet⸗Mutter ſhaft 


jung und geſund, ſtarke Figuren, im 
Auguſt mit importirten Yampibives 
Böcken gepaart. 


Pfauen und 


amerikan. Bronzeputen 


ſind noch zu haben. i 
Franz Marx, Seblinen. 


Vom 26. ei Mts. ad offerire 


höne © toppelgänft, 


Pröll, Roggenhauſen. 


edel, Wallach, 
5° 10“, gängigt 


Dom. Dom. Wapno bei Strasburg i. Wpr, 


Schwarzbraune Stute 


7 Jahre alt, 161 Ctm. groß, abſolut 
fehlerfrei, mit correcten Gängen, be⸗ 
ſonders als Wagenpferd geeignet, iſt 
wegen Todes des Beſitzers preiswerth 
verkäuflich. Ferner ſteht zum Verkauf 
ein leicht gebauter, ſehr netter Feder⸗ 
wagen, ſowie ein neuer Arbeits⸗ 
wagen, beide einſpännig. (1907) 
Forſthaus Herzogs walde 
ei Sommerau. 


Dunkelbrauner Wallach 


9 J., 5 Zoll, fehlerfrei, complett geritten, 
trüppenfromm, a. Damenpferd gegangen, 
wegen Ueberfüllung d. Stalles verkäuflich. 
Hauptmann Kraufe, Marienwerder. 


In der Nacht vom 19. 2 Seh. 
tember iſt mir eine 007) 


Schimmelſtute 


(ſchwerer Schlag) aus dem Stalle ver⸗ 
ſchwunden; bitte um Nachricht, wenn 
dieſelbe ie wird. 
I Froſt, Paulshof 
bei Morroſchin. 


Reitpferd 


braune Stute, 5 pr alt, gängig, ver: 
fauft ee Jellen b. Pehsken 


Vergangene Nacht ift mir 


tin zweijähriges Fohlen 


(Fuchshengſt) mit Blöße und rechten 
Dinterluß weiß, entlaufen. Es bittet 
u ie Gr 
Schönb rück. 


150 peidefelte Schafe 


Er Verkauf. Carl Herrmann, Gut 
Schwarzwald b. Skurz Wpr. 1575 
Pr. Stargard. (2031) 8 


zu kaufen. 
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aus meiner ſehr milchreichen reinblütigen Heerde, 
über 4000 778 Durchſchnittsmilchertrag pro Jahr und Kopf, ſtets ver⸗ 
käuflich. Chottſchewke per Zelaſen. 


(4572) H. Fliessbach. 2 
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Ane Danpfpunpen 


ns PR alle — ecke, 
ee jeder Konstruktion, 
* jeder Leistung. 


Weise a Monski Halle a. S. 


Damp ee e? 
Nordhäuser 


Kornbranntwein! 


Versandwaare, 40— 48%, zum bil- 
ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, aM. 172 p. 3/, Ltr. excl. 
Fass oder a M. 11/,—21/, p. ½ Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) a M. 3.— p. !/, Liter incl. 
Flasche Kiste und Packung. 


Preise verstehen sich „ab hier, 
netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 
nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 


Dampf- Kornbranntwein- Brennerei, 
Nor dhausen am Harz. 


[C. q Gebauhr 


Flügel- u. Pianino - Fabrik 


25 Königsberg i. Pr 

al Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 » 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — ] 
Bromberg 1880. — : 
Al empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Instrumente, Unerreicht in Stimm- 
Ai haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 

ll chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
| Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Illustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


In der Ziegelei En — 
Culmſee find verkäuflich 


aufgebranntedrainrähren 


in den rn, ‚bon . 
1½“ und 


100 000 Ziegel, 


ianinos für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco, 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
5 5315) Pianino-Fabrik. 


Gesundheits- 
Kinderwagen 
Ein Erfolg der Neuzeit! 


RR Die Kinder n. 
DE Buppenwagen⸗ N 


a Fabrik von 
5 Julius 7 Tretbar, Grimma i. S. 
verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit uf 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
1 es inberiwagen 2 W a 8 
ex ankommendem Shif 
offerirt jedes Quantum dilligſt (1807) 


J. Schmidt, Danzig, 
Jopengaſſe 26. | 


1 5 


70 Bullen) 


meiſtens reinblütige Holländer, 1½—2/2 


Jahre alt, 9 bis 14 Cir. ſchwer, zur 
ucht, ſowie 85 u Maſtzwecken ſich eignend, 
on zum Verkauf. (2084) 

Offerten erbittet 
Aug. 3 Louiſenhof 
b. Poecſchken Oſtpr. 


N Knappſtädt bei Culmſee find 


0 angefeifipte Küht 


verkäuflich. 


„Bellona“, 


Eber e en in Sabin /. einen 1. und einen Siegerpreis. 


Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
riehswerth, Wiederholt prämiiert. Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde - 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien: 6 Preise, darunter höchste Auszelchnung 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/ Pr. 20 Preise. Internat. Aus- 


stellung Wien ö Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K. Hoheit Erzherzog 


Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Unter 3 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest und ver- 
stehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des Rechnungs- 
betrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 
Es kosten: 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. 
3 
(Zuchttbiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 

Sprungfähige Eber (150-400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Otr., 250 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 

Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station 
Deutschlands u. Oest.-Ungarns übernimmt der Ver- 
sender und werden während der Wintermonate die 
Käfige mit dicken Säcken verwahrt, so dass die 
Thiere vollständig gegen Kälte geschützt sind, 


Friedrichswerth 1893. Ed. Meyer. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine- 
zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse, Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. d. Meyer. 
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